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Lausanne 
Der veltkonferent erftee Tell. 

:>wr »och eilttge Tage tren len unS von 
denl Beginn der Lausanner Konferenz. In 
allen beteiligten Ländern werden die letzten 
Vorbereitunqen getroffen. Die leĵ ten Bvrbe-
sprechnngen der Staatsmänner werden 
durchgeführt. 
In D e u t f ch l a n d ist in Bezug auf 

t>ie Konferenzvorbereitungen eine gewisse 
Stol!fung festzustellen. Der Regierungswechsel 
hat den (Geschäftsgang in den einzelnen Mi­
nisterien stark beeinflußt. Die nene Regierung 
mus  ̂ si6) Zeit nehnien, um sich einzuarbei­
ten. 5ie lst außerdenl durch innenpolitische 
l̂ ntscheidungen in schärfsten! Masse in An­
spruch genommen. Anderseits wird sie sich 
in Lausanne auf die Porarbeit stützen kön­
nen, die das Lkabinett Brüning im Laufe 
der letUen Monate geleistet liat. Und da das 
Kabinett Papen in seiner EintrittSerklärung 
sich grundsätzlich zum außenpolitischen Surs 
?r. Brünings bekannte, kann gehofft werden, 
daß die Letzte Borarbeit zu Lausanne noch 
«î it großer Beschleunigung durchgefül)rt wird. 

Auch in F r a n s r e i ch ist eine neue 
Regierung erst seit einigen Tage am Ruder. 
Da al>er auch jie auf dem außenpolitischen 
Gebiet das Programnl ihrer Vorgängerin 
so gut wie möglich übernimmt fühlt man sich 
in Paris fiir Lausanne gerüstet. Der In­
halt der französischen Thesen ist der alte ge­
blieben. Nur der Ton, in dem sie vorge­
tragen werden wird sich ändern. Das Ka­
binett .Herriot wird sich zu .Kompromissen in 
der Reparationsfrage bereitfinden, voraus­
gesetzt, das; der Gegenspieler, also Deutsch­
land, sich nicht ganz unnachgiebig zeigt. 

spriäit dasiir, dah Frankreich auf daS 
Reparationsprinzip in Lausanne verzichtet. 
Die Pr̂ >«irain,nerklärung HerriotS ist in die­
ser >>insicht ganz eindeutig. Die kritische Stel­
le in dieser Erklärung lautet: 

„In der Frage der Reparationen kann 
Frankreich nicht die Rechte bestreiten lassen, 
die nicht bloß auS den Perträgen, sondern 
auch aus vertraglichen, durch dle Ehre der 
UnterzeiÄiner geschüt!tten Abmachungen (Vo-
ungplan! Tie Red.) hervorgehen." 

Dieser den der Ministerpräsident und 
Aufjennnnister Herriot mit besonderer Be­
tonung vorlas wurde in der livmmer all-' 
gemein beklatscht. Il)m verdankt.Herriot in 
erster Linie die große Mehrheit, die er bei 
l>er Vertrauensabstimmung erringen konnte. 
Ebenso bedeutsam sind im Hinblick auf die 
Lausanner Konferenz die nachfolgenden Sätze 
s»er französchen Programmerklärung: 

„Im übrigen ist die Regierung der Repu-
blik dazu bereit, jeden Plan zu erörtern, 
und jede Initiative zu erkreifen, die durch 
einen Ausgleich der Pflichten eine größere 
Stabilität für die Welt oder die aufrichtige 
Versöhnung, den Frieden, bringen kann". 

Die deutsche Delegation weiß also ganz 
genau, wie es um die gebundene Marschrou­
te Frankreichs in Laufanne bestellt ist. Die 
französische Regierung weiß wiederum, daß 
Deutschland leine Reparationszahlungen 
inehr leisten kann und zu leisten gewillt ist. 
l5s wiirde höchster Anstrengungen der Ver­
handlungspartner bedürfen, um unter die­
sen Umständen einen Ausgleich zu erreichen. 
Ein solcher Ausgleich ist indessen die not­
wendigste Voraussetzung snr eine weltpoliti-
^cke und weltwirtschaftliche Gesundung. 

Dle Varlftr Aussprache 
Heute Begim der AuSewandersetzmg zwischen Herriot und 

Macdonald — Ein englischer Kompromißvorschlag 
P a r i S, ll. Juni. 

H««te M«tzß tißimit die Ve t̂<ch»aß 
»Wische« de« e>HlW»« Pte«ier«iiilßer 
«a«d«««ld «»d de« franzitstsche« M«i-
fterP»ilßd«tte« Herr!« Der „Petit 
sie«" erfahrt hiepi, daß i» englischen «rei 
se« >«ch «iE »sr die Ansicht «rherrschend 
sei, dOß die Pariser «srVerhimdlmiie« 
sich ««»schließlich ««f die Mitisch» «eite 
der aktuellen Tase r̂Odl««e erstreOe«, 
weil ei«e Teilnatz«! der Ezptrten nicht 
gePlaut sei. Maedouald »erde die priuti« 
stiele D«rchberat«ni der Frage« Zustre­
ben, die jetzt aus der Zaßessrduuuq sich 
btsiudeu, sO der Me»«ratiou«' uud Ärii-
stungsfrage, der Dauausrage und schließ­
lich der Frage der Vettuq^uug der Welt 
Wirtschaftskrise seldst. Zufolge des riesißeu 
Stofses, der in einigen Vtunden nicht de-
wöltigt »erden kSnne, »erde in de« Pa­
riser Varoerhandlvnßen keine «u«ittelda-
re Liisung Gesucht »erdeu, es handle sich 
uur u« die gegeuseitî  llliiruug der 
StaudPuutte Arautteichs u. Vuglaud«. In 
der «eparatiausftaße destirnwrtet »ie eng 
lische Regierung nach wie var die Girei-
ch«NG, die aber insalße der adlehuenden 
Haltung der Vereinigten Staaten geringe 
Aussicht auf Ver«irKichuuß desitzt, vngli-
scherseits »ird nachstehend salgende LS-
sung in Vorschlag Gebracht »erde«: 

1. Ein Maratarium vau lilngerer 
Dauer mit Klärung der An«u>ieruugs-
srage, varbehalUich der Gteli«g»ahi«e 
UTA in der KritGsschuldeufraqe. 

A. «usnahuie der i« Vaseier «zperte«. 
»»eicht ausgestelte« FaruVel, die desagt, 
daß die MeParatiaueu «it «»»Uisierdareu 
U»ichs»bligati»«eu durch Deutschland d»-
ßMt »erden »unse«. 

Diese letztere Fsnuel »erde ua«entlich 
i« Git,.Areiseu defiir»»«tet. 

L o n d o n , ! ! .  J u n i .  
Pr»«ier«i«ifter M « edaualdund 

Gir I»tzn G i « < u siud heute »ar«it-
tag nach Paris abgereist, «e verlautet, 
»il «aede«ald ua««utlich iu der Nepa. 

rations. und der Adriistuugssrag? die 
Initiative üdkrneh«en. Di» britische «e-
gierung sei siir die sesartige Veendignng 
der ergebnislasen Expertenverhandlungen 
in Paris und für das Zustandekanmien »i-
n»» Veschlufses, der eine Dauerlösuug dar 
stelt. 

Die heutige „Time S" driuGt «inen 
»ffitiel inspirierten Leitartikel itder die Pa 

riser VesprechunGen uud erklärt sich gegen 
jede «ie immer geartete »rneueruug des 
Maratoriums. «s sei schan an der Zeit, 
hinter «»Puratiaueu «ud Kriegsschulden 
de« SchlnßPuntt zu machen. Das Vlatt 
ermuntert «aedanald, durch sein- Ini. 
tiatiV» di»sen Prozeß deschlennigeu zu »al 
l»n. Euglond fei dereit, jedem Lande die 
schuldeudeu Eummeu zu streichen, weuu 
das betreffende «and auch auf die deut. 
scheu «eparntiensanteile verzichtet. 

Sknpschtina 
B e o g r a d ,  l l .  Juni. 

In der heutigen Gtupschtiuasitzuug »ur« 
deu zuuächst drei JuttrPelatianen der Ab-
geordneten Voiî , ltnejevi«! uud Laniar 
»ingedracht, umrans das Haus zur TuGes-
arduung iiberging. Ainanzminister Dr. 
Gj » rgieui 6 erstattete ein vLposee 
iider den «learinguertrag mit Oesterreich u. 
der Gchmei.̂  »oraus die beiden Verträge 
nach kurzer Dedatte augenmnmen «nrden. 
Die näckste Sitzung »ird schriftlich eiuderu. 
feu »erdeu. 

voven »roiwii Steoienino«-
ettianmi 

Neue FiuauMaßnahmen des Reichskadinetts 
— Teilmeise Demontierung der sazwlen 

Lasten. 

B e r l i n ,  t 1 .  J u n i .  
Reichskanzler von Papen wird in seiner 

Rede heute vor dem deutschen Landwirt­

schaftsrat zum ersten Male das Programm 
der Reichsregierung über die Regierungs-
erklärung hinaus bekannt geben. Er wird 
u. a. erklären, daß siäi die Regierung nlit 
Rücksicht auf die Kassenlage des S^eiches inid 
die Forderungen der Kouiuiunen werde da­
zu entschliejien müssen, neue Finanzmastuah-
nlen zu treffen. Diese Maßnahincn werden 
mit der prinzipiellen Reform der Cozialge-
sehgebung in Einklang gebracht werden. Nach 
der.̂ konferenz von Lausanne dürfte die Ne­
gierung tn ihrer „Aufbaunotoerordnung" ei­
ne weitgehende Reorganisation der Sozialpo­
litik mit dem Ziele durchführen, die sozial-
politifche Struktur vollständig zu ändern und 
die Privatwirtschaft von einem erheblichen 
Teile der bisherigen fozialen Lasten zu be­
freien. 

P a r i S, ll. Juni. 
Ministerpräsident Herriot hatte ge-

stern längere Unterredungen mit den deu­
tschen und den italienischen Botschafter, um 
die beiden Staatsmänner über den Inhalt 
seiner heutigen llnterredung mit Macdo­
nald zu infornlieren. 

Scharte ba<«r«sche Woele 

An die Adresse Verlin«. — Fortgaug de» 
Di»kussiau zmischeu Reich «ud Ländeeu. 

M ü n c h e n . ! ! .  J u n i .  
Die Diskussion zwi>sch«n dem Reich und 

den Länidern nimmt in den lehren Tagta 
an Schärfe immer mehr '<u. In Miinclvn 
hielt der V r̂sihenix der 2^ayrisl1/cn Volks, 
Partei, Schäfer, eine schar'e N.'.ie. in deren 
Verlauf« er bayrifcherseitö der Neichsresii?-
rung den unentwegten Kampf ankündigte. 
Neuiwahlen unter den heutigen ichnvrcn ilnt 
stänlden st-ien nachgerade eine Sünde. 
ge ein Parlament gut sein ^Äer nicht, imnfer 
ist das schlechteste Parlament noch besser als 
eine Kamarilla." Der Ton -̂ .ieser 'liedc ilt 
umso bemerkenswerter, als er am Vl'rabcnd 
der Unterredung zwischen dem Reicholanzler 
und den Ministerpräsidenten i'er südd<'ut-
schell Staaten angeschlagen wurde. 

Am«?l»antlch-fr«mz0fische 
Krteo<1chuldenr»ge!ung 

Der Vertrag z»ischkn Claudel und Wll be­
reits unterfertigt. — Frankreich zahlt ati i. 

Inli 193» weiter. 

P a ri S, 11. Juni. 
Das „Journal" meldet ans Ä^shing-

toll, der sranMsche Botschafter Paul (5 l a u 
del und der amerikanische Unterstaatsse­
kretär Ogden Mill hätten gcsd?rn ein M 
kommen unterzî chnet, wonach die infolge 
des Hoover-Moratorilnns einciestellte Til­
gung der Kriegsschulden Frankreichs an 
USA Nlit I. Juli !W.? wieder aufgenl>m?nen 
werde. Frankreich verpflichtet sich auf <^nlnd 
ldicses Vertrages, die während des .<^ovoer-
Moratoriums fällig flewordenen Raten in 
Allnuitäten zu 4?K an die Bereinigten Etaa 
Len zu bezahlen. 

Börsenbericht 
Z ü r i c h , ! ! .  J u l r i .  D e v i s e n :  N e o g r a d  

9.W, ^ r̂is 20.!k7o, London 18.K4, Neiw 
t)ork .^1.'?!, Mailand S6.S^, Prnq Ui.l8, 

Berlin IS1.37b. 
Z a g r e b ,  1 0 .  J u n i .  D e v i s e « :  M a U a l i ! >  

287.57 bis M9.97. London 2y5).7l» I is 
Newyork Scheck ÜÜ88.1Z bis ü6lS.39, Paris 
SS1.S4 bis 2W.Sg, Prag l«6.34 bis !tt7.20, 
Zürich 10S7.SS bis 1!YS.8ü. 

l^ünktlicziis ^ustsill^ng 
cje5 öisttsL — sili 

gutes lil-sviitcjes 

gs îssensiZften 

siemsnts-̂ i'lsgef'L! 

Die Haltung Englands in Lausanne steht 
schon seit langer Zeit eindeutig fest. Die eng­
lische Oeffentlichkeit ist für Äreichung der 
Reparationen und Kriegsschulden, hat an­
dererseits Verständnis für die französischeil 
Hemlnungen. Macdonald wird zwei­
f e l s o h n e  b e m ü h t  s e i n  e i l l e  M i t t e l r o l l e  
zwischen Frankreich und Deutschland zu spie­
len um das Kompromiß zu erleichtern. In-
lvieweit ihm dies gelingen wird ist eine of­
fene Frage. England hat auf sämtlichen bis­
herigen Konferenzen die Rolle des ehrlichen 
Maklers zu übernehmen versucht und eine 
llare deutsch-franzî sische Auseinandersetzung 
letzten Endes behindert, was der Sache nicht 
dittilich war. ES ist unbedingt erforderlich, 
daß bei den Entschlüssen, zu dellen die Den--
tsÄ)en und die Frailzosen allein in Lausanne 
zu kommerl haben, kein Platz für Unklarhei-

ten bleibt. Werden Deutschland und Frallk-
reiä) sich selbst überlassen, sich nicht verstän­
digen kl>mlen, dann wird auch eine englische 
Vermittlung nichts nuĵ en. Die Zeit der .Halb 
heiten ist endgüUig vorbei. 

Für die Äesamtbeurteiluilg der Bedeutung 
der Lausanner Konserenz ist es wichtig fest­
zustellen, daß sie llnr den ersten Teil einer 
viel größer angelegten Ausspra6ie darstellt. 
Schon im August lliird, lvahrscheinlich in 
London, eine Weltnnrtschaftskonferenz statt­
finden die das Werk voll Lausanne auf 
einer viel breiteren Grundlage fortsehen soll. 
An dieser Londoner .Konferenz wird sich Aine 
rika beteiligen. Bis jet;t hat die anienklini-
sche Regierung kategorisch erklärt, da^ sie 
von einer Nenanfrollung der Kriegöschulden-
frage nichts wissen lvvlle. Wenn deiik'!^' ist, 
dann allerdings werden Entschlüsse von 

Lausanne wirkungslos bleiben. Zivar ist 
Deutschland ausschließlich ail der Reparati-
onSfrage interessiert, llicht aber an den Zah. 
lungen, welche die Länder der d'ntente an 
ihren eliemaligen amerikanischen .̂ triegsver« 
bnndeten zu leisten l?aben. Anders ist eS 
unl Englaild, Frankreich und Italien und 
wohl auch die übrigen Länder, die in Lausan­
ne vertreten sein werdeil, bestellt. Sie alle 
kilnden an, bestenfalls Entschlüsse anzuneh­
men, die ihre Geltung erst daml haben, lneiln 
Ainerika seinerseits zuin Verzicht alif seine 
Forderungen bereit sein würde. Der schat­
ten Amerikas wird über Lausallne schwe-
bell. Das läf?t sich schon heute voraussal^en^ 
Der Faktor Amerika wird die an sich schon 
ausserordentlich schwierige Lage in Lausanne 
lloch weiter erschweren. 



tzofltlm» ErgeöiliA kommen sol. Ue 
«lierlktikchhe EsvSglmg ist nun fl4gende: 
Es^elliP?Ü5«b«nzfall geschah. 

MWWW^V^^G MW  ̂

P»0Mft M die UO«atil«iw«chM<«»M — MaS S>«pa 

in Limsmme M o«»chm hat 

«^w tz o r z>«i 
Ttaat»fiIiMr M d« Vvtschaf-

tern der «W.lchäißhm «We den iM-
teresiieVten Sbegie«»g« w der Nq»«tlo«O 
und Gch»l»enf«age A«M«mge» WgehM 
i»ss«n, vte et« ganz M brtmchbare Baß» 
Mrei« Progn o.̂  c in bezulg auf L a u 
sänne «chgelSvn. «» gcht vmmiS mtzwei. 
felhaft hervor, daß die Regierung der Der. 
einigten Staaten, die bis dato keine Repa­
rationen bezog, r̂in immer eine Un^ersch' 
tiyteit erblickt hat. Die ErNuterungen Stim 
sons, die auf inner politische ErwSguingen 
und auf seine Taktik vor Lausanne zurück-
zus l̂chron find, sollen verhindern, daß die 
UM. im voraus w die Ecke gedrängt wn-
den und daß die Reparationsgläubiger sich 
an ihnen für die deutsche ZahlungSunfähis-
keit schadlos zu halten suchen. Somit te-
kämpft die amerikanische Regierung ebenso 
den englischen Plan einer sofortig, radikalen 
Streichung, sotveit hiemit auch der automa­
tische Erlatz der Kriegsschulden verbunden 
ist, als auch die frnazKfilsche Auffajfung. An­
dererseits wird klar erkannt, datz Deufch« 
land die Zahlungen umnÄglich wieder auf-
ne)nien kann. 

Das Drlemma erscheint votläuflg imlöS-
bar, es entsteht die Fî ge, wie Lau'anne zu 

 ̂»Dchen, derdieUnabhSngig. 
Ueitb»rKries»Ich«lben von den 
Reparatio»«« GWveist. Man er­
wartet allgemein von Lausair« ein glattes 
beut'cheA Nein. Darnach werden die Iran 
zosen, gegen die sich der amerskanische Ämck 
in erster Linie richtet, Gelegenheit haken» 
AU beweisen, wte fie Über die Verträge betref 
fend die AriigSverVwdlichkeiten denken. 
Vwf die ehemalig Alliierten sol̂  nach ame­
rikanischer Aus!f<chung ein «ngeheurer Druck 
au»geM werden, der fle vor die Wahl stellt, 
ob ste die ruinöse Mstungspolitik in Euro­
pa aus GparsanrSeitSgriWden einstellen oder 
lch fie Amerilka gegenüber im Dezembe? ih. 
renVanfrott erklären wollen. Die  ̂
unversöhnliche Haltulng Amerikas tritt nun 
offen zutage. Ss dürste sich nach den Erfah­
rungen des ledten Jochve» im GwatSdepar-
tement die UebereziiMng durchgesetzt halben, 
daß man ohne Härte nicht vorvüttS 
k o m m t  u n d  d a f i  s c h l e c h t e  K o m p r o m !  s -
s e letzten Gn  ̂nichts helfen. Denn 
das amerikanische Volk sei nicht gewillt, zu 
den eigenen Lasten a»ch noch den LSwen. 
anteil der KriegslSoften der AMierten  ̂
überiU^hmen, 

Demok^alte oder Diktatur? 
Mrsal und Biskovsky gegen die DMatvrbestrebMgen in CSR 

Die Ausgaben der Demokratie 
P r a g ,  w .  J u n i .  

MnisterprSftdent U d r Zb a l gab Vertre­
tern der Presse gegenüber eine Erklärung 
über die politische A. wirtschaftliche Lage der 
Tsc^choslowatischen Rspuiblrk. Wirtschaftli­
che «chwieriglciten, erklärte der Minister­
präsident, brächten auch ideelle Verwirrun­
gen mit fich. Die Aweî l darüter. ob die 
Demokratie in der Tat das beste Regierung» 
system ist, seien Anzeichen einer Verlegen-
l̂ it oder Unduldsamkeit, Verlust des Selbst-
verttallens und Mangel an Mut, oh« Rück 
ficht auf Popularität sich gogm die ungesun« 
den Zeitströmungen zu wenden. Gerade in 
soî  kritischen Zeiten Mjfe die Demokra-
tie ihre bislang verheimlichte, unerschî pfli-
che Kraft an den Tag legen. Die Demokratie 
nulsse gerade in di«w an Schwierigkeiten so 
überreichen Zeit den Beweis dafür erbrin-

Die BaloUporave 

Während der Manöver der italienischen 
Armee in Rom defilieren auch die Ballon­
gruppen vor dem Änig von Italien. 

gen, daß sie befähigt ift, die brennendsten 
Fragen zu lösen. Sie braucht aber Führer, 
die den Mut befitzen, dem Volke die Wahr-
lheit zu sagen und für das Allgemeinwohl 
zu wirken. Die Rücksichtnahme auf die 
Stimmung der kritiklosm Massen stellt sich 
früher oder später als ein Schaden für den 
Staat und das Volk selbst heraus. Die De­
mokratie dürfe nicht infolge einer falsch oer 
stande«n Frejjheit zum Eldorado der Bo5?s 

König Albert von. Belgien ist; mit seiner i 
Gemahlin zu einem vollkommen überraschen! 

den Staatsbesuch in London eingetroffen, 
wo sie «nser Bill» bei ihrer Ankunft zeigt. 

Verführer werden. Die Slegierung werde 
lheute mehr denn je zuvor gegen eigennlitzi-
ge Demagogie «nb politisches Analphabeten 
tum austreten. 

P a r i S ,  ! 0 .  Z i m i .  
Der „T e m p s" veröffentlicht in einem 

langen AiuAzuge die Rede des tschechoslowa-
iis  ̂ Landesverteidigungsministers Dr. 
V iSkovSky üke? die politische und 
wirtschaftliche in Miteleuroj«. Mit 

besonderem Nachdruck wird die Stelle der 
betont, wo Dr. ViSkovSky sagt: „Durch 

Gewaltanwendung werden wir unS aus die­
ser Lag« nicht b^veien. Weder Revolution, 
noch Umsturz oder Diktatur geben uns die 
GewSlhr für bessere Zeiten, sondern könnten 
uns nur neue Ähwierigkeiten bereiten. Das 
Programm idcr «safchistischen Diktatur ist 
nur Machtrauit als Selbsdziveck. Die Wirt, 
schaftskrise ist ekn Uebel, aber kein Grund 
für den Faschismns. In schr schiveren Zei­
ten imlß das Volk im Geis  ̂ der Demokra­
tie zur Mitarbeit herangezogen werden. Es 
darf sich nieder fatalistisch seinem Zchicksal, 
noch den Machträubern überlassen." 

Stribmy und Klofai 
Mllionen von Patteigeldern wandern in die Staatskasse zurück 

Die altruistischen Nationalsozialisten 
P r a g ,  1 0 .  J u n i .  

Die tschechoslowakische Regierung-beschäf­
tigt dieser Zvge ein politisch hochinteres­
santer, weil fast einzig dastehender Fall. Der 
frühere tschechische Nationalsozialist S t r i-
b r n y, der später als Dissident zum enfant 
terrible der tfchechischen Politik geworden ist, 
hat nämlich seinerzeit als Minister ganz sau­
bere Kohlengeschäfte gemacht, deren „Erlös" 
der Parteikasse zugute kam. Die Nationalso­
zialisten, in deren Reihen K l o f a L und 
Dr. B e n e 8 eine führende Rolle spielen, 
waren damals schön still und fanden die Din­
ge in Ordnung. Als später Stribrny auS der 
Partei herauSgedrängelt worden war, brach­
te Stribrnt» die Angelegenheit der Oeffent-
lichkeit in Erinnerung. Es kam zu erbitter­
ten Kämpfen zwischen Stribrny und seiner 
einstigen Partei, bis schließlich ein r̂la-
mentarischer Untersuchungsausschuß seine 
Auslieferung an das ordentliche Gericht be­
schlossen hatte. Damals erklärten die natio-
nÄsozialistischen Führer, daß die Partei die 
Quellen der von Gtribrny der Parteikasse 
zugeführten Gelder streng überprüfe, wobei 
festgestellt worden sei, daß er sich nicht im­
mer einwandfreier Mittel bedient hätte. Die 
Partei hätte damals von de»» ErwerbSme-
thoden der Brüder Stribrny nichts gewußt. 
Schon damals wurde unter dem Jubel der 

Parteianhänger das Versprechen gegeben, die 
Gelder bis auf den letzten l̂ler zurückzu­
erstatten. 

Dieser Tage beschlossen die Rationalsoziali­
sten, 1>ie in die Millionen gehenden Beträ­
ge dem Finanzminister in Jahresraten rück­
zuerstatten. Ma», fragt sich, warum KlofaL 
so rasch diesen Entschluß faßte. Im Senat 
wurde die Einberufung eines Untersuchungs­
ausschusses gegen ÄofaL beantragt. Da aber 
diese Ei»»berufung sehr ungewiß ist, erstattete 
Stribrny in den letzten Tagen eine Selbst­
anzeige, um Klofaö zu einer Aussage vor 
Geritht zu zwingen. Vielleicht will sich Klo­
faö, da er vor Gericht wird als Zeuge auf­
treten nlüssen, auf alle Fälle die Hände 

reinwaschen, mit der Vergangenheit Schluß 
machen und überdies der Oeffentlichkeit eine 
schöne Geste zeigen. Die nationalsozialistische 
Presse stellt seinen Schritt als eine nachah-
menswerte Geste hin. Die übrige Partei­
presse ist verblüfft und kann sich die amtli­
chen Erklärungen nicht recht auslegen. Nur 
der agrarische „V e n k o v" wundert sich, 
woher die Nationalsozialisten so viel Geld 
nehmen und meint, daß ste wohl über die 
reichste Parteikasse in der Republik verfü­
gen müssen. ES geschieht nicht täglich, daß 
eine politische Partei, die auf unsaubere Art 
einpsangenen Gelder wieder nobel dem Staa 

te zurückstellt. Dazu gehört wirklich demo-
kratischeS Empfinden, denn die Gelder hät­
ten ganz gut auch versickern können ... 

vr.BudaKÄußonb desorgntt-

«rn>md 
g a g r e b ,  1 0 .  J u n i .  

Der Zustand des schwer verletzten Zagre-
ter 51echtsanwaltes iM Schriftstellers Dr. 
Mile B lu d a k, der bekanntlich vor einige» 
Tagen ei«m Ueberfall in der Jlica zum 
Opfer fiel, hat sich in der vergangenen Nacht 
besorgniserregend verschlechtert. Der Pa­
tient verbrachte die Nacht sehr unruhig. Er 
hatte hohe Tenrperatur und furchtbare 
Schmerzen im Kopf. Um 4 Uhr nachmittags 
betrug die Temperatur ewa 37 Grad, lväh-
rend die Schmerzen nicht nachließen. Der 
Patient verlor Mn Appetit und erbrach 
jede aufgenommene Nahrung. Tie Gattin 
Dr. Budaks, die von seinem Krankenlager 
nicht weicht, erlitt einen schweren Ohn­
machtsanfall und mußte selbst zu Bett ge­
bracht werden. Dr. Budak konnte ')euts nie­
mand empfangen. 

„Reich und Länder" 
Intervie» «it «eichswstit«inister De. 
G»rt«r. — Sei« AH«Srg««G der Limder. 

Mü »» che n, 10. Junt. 
In der Diskussion über das Verhältnis 

zwischen Reich und Ländern ninunt ein In­
terview eine bedeutsame Stelle ein, welches 
der neue Reichsjustizminister Dr. G ü r t -
ner einem Mitarbeiter der „München-AugS 
burger Abendzeitung" gewährt hat. Der Mi­
nister erklärte u. a., daß an der Spitze der 
Fragen, die er vor der Annahme der an 
ihn gerichteten Aufforderung in persönlicher 
Aussprache mit dem Reichskanzler von Pa-
pen geklärt habe, die Frage nach dem Ver­
hältnis des Reiches zu den Ländern gestan­
den habe. Er erklärte ferner, daß von die­
ser Reichsregierung selbstverständlich keiner­
lei Reformen im Sinne einer Abwürgung 
der Länder beabsichtigt sein würden. Woran 
man denke, sei die sogenannte „Gleichschal­
tung" von Reich und Preußen, wobei eine 
Aufnahme deS preußischm Ministerpräsiden­
ten in die Reichsregierung möglich sei. Ob 
aber diese Mitgliedschaft mit einer Berei­
nigung von Ministerposten im Reich und in 
Preußen verbunden sein würde, sei noch eine 
offene Frage. Das zitierte Blatt fügt diesen 
Erklärungen hinzu, daß Bayern noch nie in 
einer deutschen Reichsregierung einen so zu­
verlässigen Sachwalter und Treuhänder sei­
ner Lebensinteressen besessen habe, wie den 
heutigen Justizminister. 

«ick gitt «Ii» s«»»»«!»», 

tvr jung uml 

od m>t o«t«e od»» aot««» 

«mpkl«KIt >t«I» ^oot« «t«t» 

61» v«>g»d« von: »?»»nek" N»N«» ri»»»i: 

»t» d«»td«k»nnt« 

Von tlinciorn «ixl K»tki»In«r mit IlUIol» 

gonommon un6 «kr loiekt 
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Me SenfaUon um Matuschka 
Der de« veoze» >»«« dm «VmdobmmnMte vo« «»»bach. SWndoo «a» 

Bio Totbami 

O» «ch«» ß»«,. ««» «««»lUu.» 

Zn den »Ichl»e« l«!««, a« lb. Z»»>, «i,» 
Sl»r einem Atemr Lchöffengericht enidlich 
der schon so l>ft angßsagße nick tm>m »ie-
de? verschobene Prozeß gißen Lylvest̂  M a 
tuscht a durî ichrt Msben. Niö  ̂gegen 
den Urheber der GßenöahMatastro  ̂ von 
Jüterbog und auch «icht gEyen den Mafien-
mövder von Bia-Torb^y, sondern nur ge-
qen den Mann, dfr l?»ge vocher bei der 
Station Ansbach in Rî rösterreich einen 
Anschlag auf den Men^ffauer Expreßzu^ 
versltcht hat. 

A  n  z b a c h  s t e h t  i n  d e r  e r s c h r e c k e n d e n  
Entwicklung dieses rätDhaft<?n TrieHleSenS 
Sleichsain am Anfang und damals waren 
au6) noch die angvwaivdtcn Mtl)oden unzu­
länglicher und prlmitrver'. Der Schrau'bstock, 
der an eine Gleisschiene geklenimt ivar nnd 
den Stützpunkt für ein paar quergelegt« Ei-
sentraoersen abgeben soNte, wurde von der 
Lolomotive weitergesc^ben, wobei freilich 
die GeistesgeM'lvart des LvkomotivflihrerS 
viel dazu beitrug, das Ungliick zu verhindern 
Bei I Ä t e r b o g und dann noch später bei 
Bia-Torbagy war die T^nik des 
Vci^brechers kereitS lveit vorgeschrittener und 
auch der Effekt grauenhaft genug. Aber Syl 
vestcr Matuschka ist in j^terreich verhastet 
worden und das österreichisckic Gericht kann 
ihn lediglich lvegen des versuchten Anschla­
ges bei Anzbach anklagen. 

Ter Paragraph des Strafgesetzes, der hier 
in Betracht kommt, spricht von „boshaften 
Handlungen unter besonders gefährlichen 
Verhaltnissen", und der Strafsah ist „fchive-
rer Kerker von einem liZ zu fünf Jahren, 
nach der Grösze der BoSs)eit nnd Gefahr 
auch bis zu zehn Iahren". Die Atteiltate 
von IlUerbog und Bia-7orbagt?, die zilsam-
men achtlmd-zwanzig Menschenleben forder­
ten, nierden in der Anklageschrift nur ge­
streift und als IllustrationSfaktum herangc-
zr'l̂ en. 

Tie ungarischen Behörden hatten sich ver-
geblick) um die Au?liefcrung MatuschkaS be­
müht, UN, vor einem AuSnahmSgericht ih­
ren eiqenen Sensationsprozeß zu führen. 
5!s werden sich gedulden mAsen, tiS Ma-
tu'chka in Oesterreich seine Strafe abgeSiiszt 
hat, ab^r der Mann braucht sich )e'Hzl'b 
trot)dc'n niclit mehr vor >dem Galgen fiirch-
ten. die österreichische Verfassung sie 
Todesstrafe abgeschafft bat, kann nach den 

der internationalen 5)iechtöhiNe 
auch ?en<?s Land kein härteres Urteil aus­
sprechen, da? die AuSlieierilng eines )ier ver 
hasteten PerlrecherS verlangt. 

Tie reichödeutschen (Berichte haben einen 
formellen Auslieferungsantrag ^ar nicht erst 
gestellt. Sie haben sich damit begnügt, die 
Schuldfrage 'estzustellen und ihre Organe 
nahinen selbst an den nvchcnlangen Berhi^-
ren mit denl Attent!iter im Viener Lande?-
gericht teil. Auf die Fiihrung eines bcsonde» 
ren Pro'^esseS. dessen ^^eitpunkt doch so un-
bestiinint ist. le^en sie keinen Wert. ob:"o-hl 
der ?snschsci>^ bei Jüterbog einen Monat vor 
senein bei Via-Torbagt, erfolgte. Sie lassen 
den Uuqarn bereitwilligst den Borrang. Ma 
tuschka l't schliesslich ungarischer Staatsl-ü,-
ger. und das Attentat bei Bia-Tors>agn war 
sa in dsn ?^olmn noch viel entsetzlicher als 
das bei Mterbog. 

Sl?lvester Matuschka hat vor «in Paar Ta 
gen die etwa dreifiig Seiten umfassende An-
fsaaeschrist erhalten und auch zum ersten 
Male nach den, Abschluß des Untersuch'tngS-
Verfahrens mit seinen beiden Bertei'digern 
Z^üblung nehmen können. Er empfing sie 
ganz in Tinuer gekleidet mit schivarzer!!tra-
Watte und ebensolchen .^landschil-hen und im­
mer wieder lx'tonte er mit aroftem Pathos, 
daß er dem Untersuchungsrichter die reine 
Wal^rheit gesasit k>abe und dem Prozeft nun 
mtt ruhiger ,^i,it,ersicht entgegensehe. >Seine 
rein rersönlichen Benierkungen zu der An­
klage, die auch di« Motive seines Handelns 
erflären sollen, l^at Matuschka mit ?S Punk« 
ten zu einer Art Manifest znsammenqefaf»t. 
^aS er ink t^'erichtssaal der Oeff.'ntlichkeit 
übergelien will. Es soll die Grundlage für 
seine Verteidigungsrede bilden, die, wie er 
sa^,t. so „herrlich" sein werde, baß „die gan-
ze Welt wird anshorcl^en müssen". Ob sie 
msrkl'6) die Sensation sein wird, von der 
Matuschka trälnnt und niit der er seit Mo­
naten förnllich kokettiert, ist freilich eine an­
dere s r̂age 

MatAschka hat sich in der U«t«rs»chungO' 
Haft im«er wtereffant zu machen »«ßacht 
«nö die wirren Phantafien «er keim Hi»t»' 
liche Sendung, die ihn zu emem Rächer an 
der Menschheit werben Iietz, haben den Psy­
chiatern manches Rätsel zu lesen gegeben. 
Wer der religiî se Irrwahn, den er vor« 
ttvschen wollte und auch in verschiedenen 
Aeusjeritchteiten zur Geltung zu bringen 
sucht, ist kaum echt und die Änzte eMären 
-ihn als Verstellung. Zumindest schließt er 
die strafrecjh îckie verantVvrtlichkeit Ma« 
t»lsch?a» nicht aus. 

der Mann, der diese ungeheuerlichen 
Verbrechen beging, j«dt irgendwie den Ein­
druck des Geistesgestörten hervorrufen will, 
steht einigermaßen mit den vielen Beweisen 
sehr klaren und fcharffwnigen Jntellett» im 
Widerspruch, die Matuschka sonst zu geben 
benrüiht ip. Wenn er in peinlic r̂ Eleganz 
gekleidet, seinen täglichen Lpazieripng im 
GekängniShof macht, hittt er mit lauter, fast 
schreiender Stimn»e Vorträge üiber „soziale 
Psychoanalyse" und spricht heftig gestikulie­
rend auf ein Publikum ein, das natürlich 
nicht da ist und in seiner Einbildung lebt. 
Dabei hat er immer Papier und Nleistist in 
den behandschuhten Händen und.macht fich 
Notizen oder merkt sich eine besonders Älihne 
Rodewendung sofort an, um sie Vtnn in sei­
nen schriftstellerischen Arbeiten zu vevoer-
ten, nsem, er wieder in der Zelle ist. Tort 
schreibt und zeichnet er fast den ganzen Tag 
und feine Bilder haben meist religiöse Dar­
stellungen zum Gegenstand. Oder er befes­
tigt sich mit seiner Erfindung zur Verhütung 
von EisenbaHnunfällen, die er auch der Ber­
liner und der Pariser Eisenkahnverwaltung 
z,nn Kaufe angeboten hat und deren Wert 
gerade durch sein« Attentate bewiesen »Ver­
den soll. 

Tas rein Kriminelle wird in dem Pro'^ft 
kaum im Vordergrund stehen. Hie? ist 'ei,ie 
Ueberrasäning mehr zu erwarten un^ die 
Geständnisse des Massenmörders wareil zn« 
letzt so rückhaltlos geives<n, daß auch im 

von dreißig Tagen fesdhÄt? So viel likgt 
auch Mischen seinem Namenstag und ieinem 
Geburtstag, an dem er den Anschlag auf den 
D-Aug bei Anzbach verübte, liegt DN>iichen 
den ^tastr»ph<^ von Jüterbog und Bia-
Tork'agy und dreißig Tage nach Bia-Torba­
gy hat er sich zu seinem ersten Gc'st^indntS 
bequemt. Die weiteren Eisenba!hno:lciitat« 
in Frankreich, Italien und Holland, die er 

TerichtSfaal nichts ZTeues mehr gesagt wer­
den kann. Die Sensation wird nur in dem 
persiwlichen Moment li«g«n, in diesen, inohl 
unlösbaren Rätsel eines Menschen, der iür 
sein Tun «und Handeln die selsamsten Mo­
tive vorschiebt und dabei doch eigentlich jede 
Erklärung schuldig bleiibt. 

Wie will man eS beispielsweise verstellen, 
daß in dem Denken MatuschkaS ein spicleri» 
sches Rechnen mit Zahlen nnd Daten eine 
sehr wichtige Rolle einniimnt und der Mznn 
immer wieder genail an einer Zeitspanne 

König und Staatsmann 
Aus Bismarcks Erinnerungm über Wilhelm l. — Original-
demertungen des Kanzlers — Monarchistische Kabinettsregierung 

Prof. Ritter und Dr. S t a-
d e l m a n n haben iul Urtext die 
kritisch« Ausgabe der „Gedanken u. 
Erinnerungen Bismarcks" (Deut­
sche Berlangsgesellschaft, Berlin» 
herausgebracht, authentische Terte, 
die aus umncherlei Gründen bis 
dato nicht veröffentlicht wurdeit. 
Nachstehendes ist aus den Original 
diktaten des Kanzlers über Wil­
helm I. entnoinnien und zeigt, noch 
lieut.'.' aktuell, daS Verhältnis dcS 
SaatSmanneS zum Z?t o-
n arche n. 

..-obald t.r die Ratschläge seiner Minister 
gulgeheimen hatte, berief er sich später, »nenn 
Schwierigkeiten eintraten, niemals darauf, 
daß er selbst Bedenken gehabt und wider­
strebt habe, sondern vertrat auch solche Ent­
schließungen, lvelche er ungern adoptiert hat­
te, sobald sie seine ^Genehmigung gefunden 
hatten, als eigene Entschließungen gegen je^ 
dermann und litt nicht, daß denen, die ihin 
dazu getraten hatten, Borwürse über das 
gemacht wurden, maS er selbst schließlich ge-
nehinigt hatte, ^r Schwerpunkt lag bei ihn, 
niemals im Ratgeber, sondern stets in der 
königlichen Entschließung, und diese erhabene 
Aufsassuilg seines Berufes gab seinen Die­
nern ein Gefühl von Sicherl^eit u. Vertrau­
en, welches unter der »vaudelbaren Lcituug 
seines Bruders verloren gegangen war. 

» 

Als ich !359 nach Petersburg ging, sagte 
mir d r dainalige Regent auf meine Iweifel 
an der Befähigung seiner Minister: „Mein 
auswärtiger nnd mein Kriegsminister werde 
ich selbst sein". Die analoge Absicht lag sen 
Entschlies^ungen Wilheltn ll. zugrunde, wel­
cher llesonders auf die Mitwirkung von Mi--
nistern verzichtete, welche in ihren Fachern 
für anerkannte Autoritäten ssalten und de­
ren Befähigung auf dem Gebiete ihres Res­

sort? eine 
scher«. 

reichere war als die des >>rr-

Friedrich Wilhelm I. schickte jeden, der ihnl 
widersprach, in die „Karre" oder ließ ihn 
hängen (Schlubuth) und Friedrich n schickte 
sein Kaulmergericht nach Spandau. Diese 
ultima ratio fehlt deni heutigen Äönigstuln, 
und auf Atklainationen der Massen würde 
sich l)eutzutage eine absolute KönigSgelvalt 
auch dann nicht begründen lassen, wenn die 
Lebensansprüche der Massen ebenso beschei­
den »vären, wie sie zur Zeit Friedrich Wil-
helul l. in den preußischen Landen waren. 
Friedrich Wilhelm I l)atte nrateriellen Wi­
derstand in seinen Landen nicht zn fürchten, 
ttaiser WÜHeln, I. hatle 18W hinter sich und 
war i862 eher geneigt, zu abdizieren, als 
Konzenionen zu machen, durch ivelche er die 
Opposition hätte entwaffnen können. Er hielt 
fest an seiner Ueberzeugullg und atr seinen 
Freunden; hatte bei Antritt der Negentschast 
auch geglaubt, die Unzufriedenen durch Tnt­
gegenkommen versöhnen zu können ui^d ans 
der Basis der öffentlichen Zufriedenheit sei­
ne Untertanen im Gehorsam zu erhalten. 
Äber er beharrte nicht ili dem Irrtum . . . 
Es kann lang^ dauern, ehe S. M. sich über­
zeugt, daß er ohne selbständigen Rar nim­
mer das Richtige findet. Sein Grosjvatcr, 
der ein höheres Mas? von ^persönlicher Beschei 
denheit besaß, der sich sellist nnd seine eigene 
WeiSl)eit geringer, die Einsicht und die Rech­
te seiner Untertanen höher einschätzte als 
S. M., auch er brauchte vier bis fünf -^nhre, 
bis er den Glauben daran verlor, daß es le­
diglich vom monarchischen Willen abhänge, 
die Untertanen zufrieden zu machen, ohne 
die staatliche Ordnung in Frag<' zu stellen. 
Der Alte Herr brauchte dlxh fünf ^alne da­
zu. Ob sein Enkel früher als in fünf Jahren 
sich überzeugen wird, daß die monarchische 
KabinettSregierun'i in der (Gegenwart ini­
möglich ist, weil sie sich auf die Zervilität 

plante und für die schon alle Bork^reit'ungs» 
getroffen waren, sollten gleichfalls miede? 
in Abständen von dreißig Tagen verübt wer 
den und auf dem Zettel, den nlan unweit 
des Schauplatzes der Äatastropl)? bei Bia-
Tortagii fand, war zu lesen: „Ihr .verd<'.t 
jeden Monat von uns hieven." 

Das große Wort in dem Prixzest Matusch­
ka werden die Psychiater sprechen, ivenn ns 
die Geschi<l>te dieses merkwiirdigen unÄ 
grauenl^sten TrieblebenS erzählen." 

R. W. P. 

der Minister und Fraktionsführer allein 
nicht begründen läsz», kann nur die Erfah­
rung der Zukunft lehren. Ich enthaltl? mich 
meines Urteile? darüber umso niehr, als 
S. M. in den nahezu zwei Iah ren, die ich 
unter i'hm Minister ivar, niemals in ^en? 
Maße offen gegen mich gewesen ist, k»aß ich 
mir ein Urteil über die Wahrscheinlichkeiten 
der Zukunft hätte bilden können." 

Mn Monftre-Anlifoschlften-

Prozeß iii Rom 

R o m, !v. Juni. Ein Monstr«-Prozeß 
gegen die staatofeindliri^o umsti'lrzler:s<5>e 
Tätigkeit der „Antifaichinischen .^^onzentra« 
tion", die is)ren Sitz in Pari-^ hat, ist vr'r 
dem (^richtshvf znm Schutze des Staates in 
Vorbereitung. 
In den ersten Tagen des September v. I. 

ereignete sich in der Wohnung des Beamten 
B o v o n e in t^nua eine so-lgeirschWere 
Explosion. Bo'vone, der nnt Explosivstofien 
hantierte, verlor lieide Arn,e, während seine 
greise Mutter an den Fol<^cn der schiveren 
Verl^etzungen starb. Diese Erplvsion brachte 
die antifaschistische Tätigkeit BovoneS ans 
Tageslicht. Au? den beschlagnahn^ten Papie­
ren gingen die Beziehungen BovoneS zn der 
„Antifaschistischen Konzentration" in Paris 
klar l)ervor. Äe sofort ans^estellten ^lecher-
chen führten zur Berha'tung einer Anzal)! 
Antifaschisten, die über veri'chiedene nordita-
lienische Städte oerstrent wo's'irten. Auch die 
l^^eliebie BooneS, die .'»lähriiie ^'iiienerin 
Margarete B l a h n, Tänzerin l'ei einen? 
italienischen Operettenensemble n?i'd Kompli 
zin VovoneS, ivurde damals v<rl>aftet. Un­
ter den Verhafteten lvsinden sich ferner ein> 
ge Slo w enen anS der (^ör^r Provin?, 
die, wie eS in der Anklageschl^ift h<:s^t, in 
Berbindling nur den Antifaschisten qestan' 
den sein sollen. Bovone hatte ans Paris, 
wo^nn er ^ich niehrnlals beq<'5<'n hatte, be­
deutende Gtldsiinnnen nnd Ervlosk.'stof^e er> 
halten. Es werden ihni insgesamt l.'^ Ter­
rorakte zur 5ast aelegt. Die von ibm s,erge-
stellten .^Allenmaschinen nnirden in Z^oloi-
na, Turin nnd t^niia '^nr 'i? ste» 
bracht nnd haben auch einigv '^.'tcnsch'^nopfer 



Nu»«« lw. Loimias, vm lS. IM ISSK. 

Gefordert. Die »U«ttfaschlftische Koirz?ntr«. 
tion" hatte Bovlme ^nen Pl̂ s vo« «t«e? 
Vktllion Sir« Kr die Trmorvimg Mafiosini» 
zvgeseigt, vek  ̂«umme ihm persönl̂  «cher 
s^en Erden hktte auSsqzaPt werden sol­
len. Die anderen Mitangeklogten schS«n 
dem Mittelstande an. Unter ihm» Mnden 
sich Avufiewle, BaiMkeainte und einipe Land 
virte. Bovone wird fich vor dam EtaatSgv' 
«ichtShpf W vtrandwoxten hoben. Ter 
zetz soll die TätiMt der Antifaschistischen 
Oonjtzentra^on  ̂ «ck die go)eilne verschwS-
rer-Organifatton „Gerechbigkeit und Z r̂ei. 
heit" aufde .̂ TuA der Anvageschrift k»eht 
r̂vor, daß die Attentäter und Terroriftm 

grlwpemvelse angeworden und nach Italien 
dirigiert wmden. 

Man schrM W ein 
NWerHAWWWW WM 

doe Arße  ̂
Die Wirtschaftskrise wirft i«)?« schatten 

Omb auf das Straftmbtld Ver ameritani-
ßchen GrvMdte. Insbesondere macht sie sich 
w den veränderten UmganySformen der 
amerikanischen Frauen bemerkbar. Damen 
der ??«vyovker Gesellschaft, die es srüher als 
unter ihrer Würde betrachteten, mit der 
Strahen'tahn oder mit dem Autobus zu 
fahren /benutzen jetzt die allgemeinen Der-
kehrsmittel. Auch ist in bezug nuf ihre 
Kleidung ei« merkî re Vereinfachung ein« 
getreten. Billige kunstseidene K'leider domi» 
Nieren im Newl̂ ker GtrasMbild. Im ame­
rikanischen Haushalt bewirkte die Krise ver­
schiedene Neuersc înungen. Zahlreich« Fa­
milien, die frü!̂ r die Mahlzeiten in den 
Lokalen einnahmen, sehen sich jetzt gez.Wn-
gen, settst Wche zu Mren. In den Blättern 
sieht man heute unzählige Inserate, in de­
nen die grosse Nachfrage nach kleinen Woh« 
nungcn mit Küchenbenützung zum Ausdruck 
kommt. Denn in den Jahren der Prosperi­
tät wuvden kleine Wohnungen meistens ohne 
Gttche gebaut. Eine grofte Baugesellschaft 
nmcht für ihre Junggesellen-Wohnblocks 
Reklame, in denen alle Wohnungen mit 
Küchenherden versehen sind.  ̂amerikani­
schen BolkSmund werden diese Neubauten 
treffend „Krisenhotels" genannt. Die gehei­
men Bars mit MoholauSschank und die 
NachtNubs machen schlechte lZ^chäfte. Die 
neueste Losung der ^n>olhner Newyorks und 
îcagos lautet: „Jedem sein eigener Racht-

kluit". Die MSibelgoschäfte kamen auf den 
(sanken, Einrichtungen für Mniatur-
Bars herzustellen, die eine Zimmerecke auS« 

Men «nd d>n U>»iik>Mz die IKSglichkeit 
<^n, in d« eig»«n Wohmlmtz ewen G»-
l̂lige Barbetrieb zu iMprovifie«»». Kleine 

D? den ^^at>DAt!dkauch^^n-
den reißende« U^atz. So hat die wirtschc t̂-
liche D f̂fion auch ihre gute Seite: „̂ r 
Tmerikaner hat sein edgemD Heim wieder 
entdeckt." 

MI» »t» MßWWWtMM-lHßt» 

MvkrlM WUV 

Ei« franMfche Fllmglftllschaft brachte 
vor einiger Zeit einen Fttm herau», Äer aus 
den .̂ briden gedvcht wurde md e^chüttern 
de ldannidÄD«szenen angeblich lebenStreu 
daHilltt. Tas PMikmn ent̂ tzte sich Liter 
d  ̂DlutrOMgen Sitten der Moiifchenfresser. 
Der Film vof wochmla»  ̂mit gr̂ m Er­
folg. Run nimmt Pater D H» s f e r e, der 
pSOliche Vikar «nif den Hidrchen, zu dem 
settsativnellen Mm Gtelkm .̂ 

„Eines Taget", so derilAet der ehrwür­
dige Pater, ,Frflhie«n in der katholischen 

Mifiio« die Herren Filmvegisfeure Antoi« 
«U L«W«tz imd eeNSrten, sie <eien nach 
den Hebriden gekommen, um «i«n kultur-
wißenschaftttchen FT« zu drehen. Ich stellte 
der Filmezpedition Missionshaus auf 
der f̂el Ächin zur Verfügung. Es ist ein« 
gesmide, ruhige Gegeî . Äe Eingebore«n 
find friedlich, friMich und vergnügt. Na-
türlich waren fie gern bereit, gegen ein t̂-
sprechendes Entg t̂ vor der Kamera Kanni-
Halen zu spielen. Von den Regisseuren ein­
gehend unterwie^n, spieKen fie o>  ̂«Schwie 
rî it die erdiä t̂en graichgen Szenen. Da 
die Eingeborenensiedlung Filmregisse»t-
ren ni«!̂  gefiel, «mrde ewe riefige l̂ isse 
errichtet, vor der eigens dazu kî tümierte 
und kriegerisch bemMe Insula«r nach vie­
len Reg^eprolben ihre wilden Tänze genau 
nach Vorschrift ausführen komrten. Vi« 
Schlacht wurde inszeniert, die zahlreiche 
„Tote" und „Verwundete" forderte. Schliß 
lich wurde das a.uS Pappe hergestellte Insu-
la«rdorf in Brand gesteckt. In einem Riev 
fenofen brieten die Äeger ihre unMcklichen 

»oUtiZoiA »4M«? «f»0« «Iß ... 
Xkuten 8te sied eiae 5ed»odtvl cke, deliedten .?VVV«r NM 

tu «!er 8pe?ialp»ekunir un<1 8lv erk»it«n in einem eleganten LmsUotul 1 NSsekeken 
partum ARo» pordu» «vsekenkt. dlur vom 15. Ailsl dis lS. ^uli. 

» o v k  ̂o I s 

„vpftr", «m sie darauf M verHehren. Einige 
«ochen später", so «ckete Pater Dussere, 
„traf ich auf der Uichin-Jnsel ein. Zowo-̂ l 
die Regisfenre wie die Mngebor««n waren 
mit der geleisteten «rkeit höchst zufrieden.̂  

So werden für das leichtglÄMge enrv-
pÄsche Publikum KanniVajen-Ailme herge­
stellt. 

(«lt v«6I«MtaU M 
«ä aNe» W 
r«e») 

IllUlUI 
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Der »u«d ver Anonymen 
Eine Gruppe amerikanischer Schviststever 

und Kunstmaler gründete den „Bund der 
Anonymen". Die «nonymitätSbewvgung 
naHm ihren Ausgang in Amerika uzK wird 
von ihren Befürwortern nun auch in Euro­
pa propagiert. Die Mit̂ ieder des Bundes 
fttzen fich zum Ziel, gegen das Prominenten 
tum anzukämpfen. Sie stehen auf den Stand 
plmkt, daß küIsitlerische Le t̂ungm allzu oft 
nicht nach ihrer wirUichen Bedeutung» son« 
dern nach dem Slang eines prominenten 
Namens dewertet «erden. Diese ungerechte 
Bewertung soll in Zukunft durch Anony» -̂
tät der Autoren unmöglich gemacht werden. 

Die Anhänger der Bew^ng veröffent-
lichten ber̂ ts einige Bücher, ohne daß der 
Name des Verfassers genannt wurde. Aäi? 
dem Titelblatt ist der Vermerk abgedruckt, 
daß die Anonymität der Weg zur Gexechtig  ̂
tÄt und zum wahren An«beewflnßten Erfolg 
sei. Vor lur̂  erschien in Paris eine 
anonyme nnHkaltsche Tragî die „Amerika 
macht Mufik". Das Bühnenstück lentte die 
Aufmerksamkeit der Theaterdirektoren auf 
si<  ̂ Ein führender Theaterdirettor erklärte 
fich bereit, das Werk zur 'Aufführung zu 
bringen, stellte aber die Bedingung, daß dir 
Name des Verfassers bekamt gegeben wird. 
Er meinte, daß die Aufführung eines anony 
men Stückes beim PMikum keinen Erfolg 
haben wütde. In einer Versammlung des 
„Bundes der Anonymen" erregte die For­
derung des DheaterdirestorS eine leidenschast 
liche Debatte. ES wurde schließlich der An­
trag angenommen, den beiden Autoren des 
MuMramaS ausnahmsweise zu gestatten, 
ihren Namen bekannt zu g .̂ Es sind der 
Ächter Walter Löwenfels u-nd der 
K o m p o n i s t  G e o r g e  A u t e i l l e .  

Î stsel um (Zwsncjolin 
Originalroman von tola Stein 

(Unberechtigt Nachbruck r«bot«n.) S4 
„Was wollen Sie damit keHaiupten, gnä­

dige Frau?" fragte Möllingen scharf. Er be­
wahrte mit größter Muhe seine iwßerliche 
Fassung. 

„Ich will nicht verdächtigen, will nicht an-
kltigen. Aber ist das alles nicht seltsam? Ist 
es nicht ,nerLwürdi»g, daß Hugo, der wohl 
leidend, aiber fHimeSwegs in Lebensgefahr 
war, in derseilben Nacht starb, in der G«en 
dolin zurückgekommen ist?" 

„W«»S Sie da andeuten, ist grauenvoll, gnä 
d>ige Frau! War GwendoUn denn überhaupt 
schon bei ihrem Bater? Und war ste mit 
Hm a^n?" 

„Beid  ̂war der Fall, Herr von Möllin­
gen. Zu t̂ ihabe ich Gw^olin geistern eine 
Unterredung mit meinem Mann verwe-zert, 
weil ich Mftegungen für ihn fürchtete. Spä­
ter erlfchien es mir grausam, die Tochter 
vom Bater fernWhaÜen. Ich ließ fie zu 
ihm. Und ließ die beiden auch allein. We-
Nlige Stunden später ist mein Mann gestor­
ben. Me der ^nitätsrat vermutet, an — 
Wft!" 

„Gnädige Frau, ich weiß nicht, was ich 
zu dem allen sagen soll! Sie andeuten 
und zu denken scheinen, ist zu fürchterlich! 
WÄches Interesse sollte VwÄdMn denn 
gehabt haben. . 

„Oh", sagte Valerie mit plötzlich verün!-
der̂ r, leShafterer Stimme, „das Interesse 
am Tode ihres Baters liegt doch na ,̂ Herr 
von Möllingen. Sie war îmatlos und arm 
Mein Mann 'hatte sich von ihr abgewendet, 
woihrischeinlich weil er von dem entsetzlichen 
Verdacht doch wo>hl nicht ganz freikam. Do 
limye er lebte, hatte sie nichts von ihm zu 
hof̂ . Auch Mischen Ihnen und ihr be­
stand in letzter Zeit sa nicht mehr die frü­
here Freunidschaft. Sie ^var olme Mttel und 
allew. Aber sie wußte, daß mein Mann 

seine Kinder in sei«m Testament reichlich 
bedacht hat. Nach seimm Tod ist Gwendo-
lin eine reiche u-nd unabhängige Frau." 

Ein leiser Wehlaut ließ die beiden Men­
schen die Köpse wenden. Die Hagsbachschsn 
Töchter standen auf der Schwelle. Nwendo-
lw hatte es nicht länger ertragen, zu lau­
schen. Sie war bleich wie eine Äerbende. 
A  ̂ weit aufgerissenen, vor Entsetzen bei­
nahe verstein  ̂ Äugen starrte sie auf die 
Frcm, die so unlgvheî i«!̂  Beschuldig îngen 
gegen sie aussprach. . 

Tristan sprang auf und eilte auf sie zu. 
Auch Valerie e,̂  sich. 

„Ich lasse Sie wohl am besten mit Gwen-
dolin setzt allÄn, Herr von Möllingen. Den« 
ken Sie über meine Worte nach." 

«Sie warf einen Blick voll a>bgrü»»dig«n 
Hasses aus den schmalen Augen auf Gwen-
în. Dann verließ sie den Raum. 
Der Mann schlang beide Arme tin, die 

zitternde Frau. 
„Geliebte!" 
„Kanstst du mich noch so nennen, nachdem 

du das alles hörtet?" 
,,Was hat das, was je« Zrau mir sagte, 

niit meiner Liebe zu dir zu tun, Gwendo-
lin?" 

„Sanst du mich noch so mnnen, nachdem 
dieser neue, llnfaßbave Verdacht auf mir 
ruht?" 

Er bemühte sich, sie anzulächeln. „Wer 
klagt dich an, Gî ndollin? Eine Frau, die 
dich — ich weiß nicht warum — haßt! So 
avsupd, so wahnsinnig, so locherlich ist d -̂
ser Verdacht, daß ich nur eins qlan^n kann: 
Angst, Angst vor irgendeiner Enb^ckung hat 
fie veranlagt, so zu mir zu sprechen. Sie 
will d^e AmmerksamDeit von sich selbst ab­
lenken und auf dich richten Zie will um je­
den Preis verhüten, daß du sie über das 

Mld, das du gefunden hast, zur Rede stellst. 
Aber thre Klugheit hat fie verlassen. Sie 
hat wie ei« Verrückte, wie eine Nachtvand-
lerin gehandelt und gerodet. Und das Te-
genteU von dem erreicht, was sie wollte. Sie 
selbst hat fich durch ihr unüberlegtes Vor­
gehe verdächtig gemacht." 

„Du glaubst, Tristan . . 
„Ich weiß noch nicht, was ich denkea soll. 

A r̂ an dich, Gwendolin, glaube ich jetzt 
unbedingt! Unerschütterlich und fest!" 

Die Farbe kehrte langsam in ihre Wan-
geil zurück. 

„Gott sei Dank", murmelt« fie, „Gott sei 
Dank! Diesen «uen Verdacht t̂te ich nicht 
ertragen kön«n." 

Der Sanitätsrat kam ins Zimmer. Er 
begrüßte .Herrn von Möllingen. 

„Ist eS wahr, Herr SanitätSrat, daß Cie 
an ein unnatürli<  ̂Sterben glmtben?" 

„Ich habe allerdings sehr stark den Ver­
dacht, daß Herr Hagobach durch Gift gestor­
ben ist. Wenn ich auch nî  begreifen 
kann . . . Denn wer sollte wo>M. . .  ̂
Tote selbst? Es scheint mir unmöglich, daß 
er seinem Leben ein Ende geinacht hat durch 
Morphium." 

„Moriphwm?" fragte Gwendolin. 
„Morphium?" rief Grit. 
Die Schwestern tauschten ei«n schnellen, 

entsetzten Mick. Tristan sah eS. 
„Was fällt euch dabei auf?" 
„Ich werde es dir gleich sagen", versetzte 

Gwen l̂in. Dann wandte sie fich an den 
Arzt. „Sind Sie mein und Grits Freund, 
wie wir es immer dachten, Herr SanitätS­
rat?" 

„Ich war eS stets", entgeg«te er. „Ich 
ha  ̂Sie beide doch auf die Welt geholt und 
war Ihr ssreund wie der Ihrer lieî n l̂ r-
stovbenen Mutter." 

„Hat mei« Stiefmutter von dem Ver­
dacht gesprochen, den sie gegen mich hegt? 
Zagen Sie mir die Wahrheit, Sanitätsrat 
Burchers. .?»ier kann nur noch Aufrichlî ikeit 
lielfen. Ich hörte, wie ineine StiefmUter 
mich vor Herrn Möllingen verdächtigte. Ich 

«hme an, daß fie es auch Ihnen gegenüber 
tat?" 

„Wenn Sie es durchaus zu wünschen wi-f-
sen, Frau Gwendolin, es ist so!" 

..Und Sie?" 
„Ich weiß nicht mehr, was ich denken soll. 

Ich stehe vor ei«m Rätsel. Ater, Frau 
G^ndoltn, auch damals, als Ihr Mann 
starb, habe ich nie an Ihre Schuld zu glau­
ben vermocht." 

„Ich danke Ihnen", sagte die junge Frau. 
,Mnd nun, Grit, erz l̂e, waS du weißt. 
Du« es ohne Besl!̂ nigung und ohne Furcht. 
Papa ist tot. Ihm könntm wir nicht ms  ̂
wo!̂  tiun. Und Rücksichten darf es für unS 
jetzt nicht geben. Denn für mich geht es hier 
um alles. Das weißt diu, Grit." 

Das junge MäÄhm berichtete von den 
Beobachtungen, die es gemacht. Sprach von 
Roderich TüSgen und ihrem Verdacht. Bon 
der gläsernen Spritze und dem leeren Flasch 
chen, das fie im Äkvetlbr ihrer Mutter ge« 
fun^n, von dem W«UÄl in Valeries Aeu-
ßerem und Wesen. 

,L?hve Erzählungen decken sich mit meinen 
heutigen FeftMungm", sagte der Arzt, 
nachdem sie geendet. „Ich ja seit Jahren 
wenig hier inS Haus gÄommen, man brauch 
te mich nicht. So hatte ich auch keimrlei Ge-
legenhÄt, Ihre Mutter zu beobachten. Wenn 
s  ̂mich in î ter Zeit am Krankenlager Ih­
res Baters empfing, war fie stets frisch und 
elastisch. Heute  ̂mir ihr Zustand zu den­
ken, er war nicht nm der eines durch schwe-
re Aufregung erschütterten Menschen. Ihr 
Organismus ist durch den stündigen Gî tqe-
nuß a,gegriffen und verwüstet. Ich isiauSe, 
Sie haben recht mit Ihrem Verdacht, Frän»-
lein Grit." 

„Avme Gwendolin, arme Grit!" rief Tri­
stan. „MeS, was du bei dem Tode dei«S 
Mannes schon einmal.erlebtest, wird fich 
hier wiederholen, Gwendolin. Wir müssen 
die Leiche deines Vaters zur Obduktion inS 
Schauhaus schaffen lassen, wir müssen ganz 
einwandfrei wissen, woran er gestorben ist, 
ehe wir weitere Schritt« unternehmen kön­
nen." 
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Dor derToufe der „ZUbnwa koka 
Am 10. Juli feierliche Eröffnung msereS wichtigsten Touristen-

Heimes am Bachern 
der Hochobir hervor, und iin Nordwesten 
sehen wir den weiten Kamm der Kor- und 
Saualpc mit den dahinter gelagerten pber-
steirischen Bergriesen. Jene, die bereits die­
sen Bachernabschnitt besucht i)aben, kehren 
immer wieder gerne zurück und »ene, ftir die 
dieser Teil unseres Vachern nr»6) nicht er­
schlossen wurde, werden sich einen unver­
geßlichen Genuß verschaffen wenn sie sich ein 
mal aufraffen und dort hinaufsteigen, wo die 
Waldregion bereits ihr Ende gefunden hat 
und der Bachern eigentlich erst Gebirgs-
charakter anzunehmen beginnt. Auch der mär 
6)enumsponnene, an, „Jezerski vrh" (ober­
halb der Hütte) idyllisch gelegene Bachernsee 
verdient eS, daß er von unseren Bergfreun­
den nicht ganz vergessen wird. Die günstige 
Gelegenheit eines Besuches dieser schönen 
Bergwelt, die sich unseren Naturfreunden 
am 10. ^uni anläßlich der Taufe der „Rib-
ni^ka koea" darbietet, soll unS daran erin­
nern, daß die Kuppen des Aestbachern we­
nigstens dieselbe Beachtung wie die Marihor 
näher liegenden Teile verdienen. Erst wer 
die Naturschönheiten dieses Bergparadieses 
erkannt haben wird, wird bald zu dieser Er­
kenntnis gelangen. 

Iwseren Bachernfreunden ist eS hinläng-1 
lich bekannt daß die westliche Hälfte unseres 
grünen Bachern bisher sehr schwer zugäng­
lich war, und dies in erster Linie nwhl des­
halb, weil bislang lüemand daran dachte, 
daß dieser romantische und touristisch interes­
santeste Teil des Bachern durch Errichtung 
eines Stützpunktes für unsere Bachernwan-
derer zu erschließen wäre. CS ist deshalb der 
agilen Filiale Maribor des Slowenischen 
Alpenvereines nicht genug hock) anzurechnen, 
daß sie schon vor Jahren die Initiative zunl 
Ban der jetzt bereits unter Da6) stehenden 
,R i l» n i ̂  t a k o L a" ergriffen l)at, 
trotzdem von vornherein klar war, daß der 
Bau einer zweckentsprechenden und allen An­
forderungen gerechtwerdenden .Hiitte iil die-
sein sonst schwer zugänglichen Bachernab­
schnitt ulil den größten materiellen Opfern 
nerbuuden senl inüsse. Zwei Jahre wird nun 
schon fleißig gebaut, wobei aber in Betracht 
zu ziehen ist, daß die Bauarbeiten iin gro­
ßen und ganzen nur in den SolNltiermo-
naten durchgeführt werden können, da die 
WitterungSverhältnisse (Schnee, Regen etc.) 
in den übrigen Monaten jeden Fortschritt 
behindern. Bergangenen .Herbst wurde der 
imposante Bau unter Dach gebracht u. schon 
ini letzten Winter diente er unzähligen be-
ge!,.^rtett Skifahrern, die gerade diesen für 
den Skisport außerordentlich geeigneten Teil 
des Bachern uiit besonderer Borliebe wäh­
len. als bequeme lIntertunftSstätte, die ihnen 
schon jetzt alle Bequenilichkeiten bot, wobei 
sich der rüsirige HiUtenwart .Herr Großkauf-
niann F. M ajer besonders verdient moch­
te. In diesen! Jahre machte aber die inne­
re Ausgestaltung deS Baues weitere Fort­
schritte, wenn Wch die herrschende Wirt-
jchafts- und Getl^ise manch schönen Plan 
Aer Baugenossenschaft durchkreuzte. Man 
mußte sich den herrschenden Verhältnissen 
xiemäß notgedrungen auf die allerwichtigsten 
?!rbcitcn einschränken nnd die Dur6)führlmg 
des wichtigsten Teiles der Innenausstattung 
auf einen späteren Zeitpunkt verschieben. Des­
senungeachtet dient aber die.Hütte scholl jetzt 
unseren Touristen als Unterkunft, da inan 
rechtzeitig Sorge getragen hatte, daß ein Teil 
der Ränlne nienigstens notdürftig zur Auf-
nahine der Touristen vorbereitet lvurde. Ob­
wohl sonlit dieser stolze Bachernbau noch 
jeilier Schlußarbeiteli harrt, entschloß lnan 
sich trotzdem, die großen Touristenherbergc, 
die bald zum MittelpuilUe deS Touristenver-
'elivS am Bacherlt werden dürfte, ain Sonn-
t a g, den 10. Juli ihrer Bestiminung feier­
lich zu Übergebelt DaS intiine Bergfest, daS 
aus diesenl Anlas'» stattfinden und dein eine 
Bcrqnlesse vorangehen wird, wird l^nzweisel-
s)aft den Schwarln unserer passionierten Ba­
chernwanderer uln die lieue. touristisä) hoch­
wichtige Hülte versainlnelt seheil, unl einer­
seits der bedeutnllgsvollen Feier einen be­
sonderen NaÄ)druck zu verleiheli und ander­
seits einen schönen Julisonntag in diesein von 
unseren Bachernfreunden ulit Recht „Berg-
parad'eS" belianntell romantischen Teil des 
Bachern zu verbringen. Oeffnet sich doch erst 
von hier aus dein Auge deS Bachernwande­
rers ein prächtiger Fernblick auf die Beliack?-
barten Gebirgszüge, »vie man ihn sonst am 
Bachern nur selten genießt. Jnl Süden ruht 
das Auge auf den Sanntaler Alpen, Kara-
Wanken und Julischen Alpen, im Westen 
ragt hinter dem Ursulaberg die Petzen und 
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Abteilung kommen K Schneider und lS 
Schneiderinnen, welche alle Absolventen der 
zweiten Abteilung find. Im kommenden 
Schuljahre 1VZ2-33, in dem die Schule ih­
ren 59jährigen Bestand feiert, wird eS ins­
gesamt 13 Abteilungen geben. 
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Semeinfame Seetlidmio« ver 
SMWftvaHr 

Wi<' verlautet, trägt man sick) an zustand! 
g«r iLtelle init der Absicht, zu Beginn d<!S 
nächsten 5chllljahres in .^roßein Stil Frei-
übunqell der Mittelschüler beiiXrlci 
schlechtc) zur Aufführung zu bringen. .Hi<'-
bei sollen die vcrgangeilen Sonntag t^einoch 
ten Crfaihrunqcit b<rüllsichtigt lverd^en. 

Bekailllttich inachte das Negenn^»ett<^r die 
sonntägige Veranstaltung, für Äie in der 
Bev5lfernng gr>?ßte5 Interesse geherrscht 
hatte, unml>glich. 

l?'? Mrde sich ses>r cinpfehlen, solche' Ber-
anstaltungell. die nur iin Freieii nwglich 
sind, linr bei ständil^cnl Wetter anzuordnt'n. 
lV4?wiß kann nian vorher nickt wissen, wcl-
ches Wettcr an eincnr lestinimtln Taqe >rr 
schen wird, doch iv'är«' eS angezeigt, bei An­
bruch uillbcständiger Tage Peranstaltung.:n .i 
Freien all? eineil späteren Zeitpunkt zu ver--
lcgen. Bei nnbeständigeln Wetter sind Frei-
übnngen nach der Radioinllsik sckwn de^^halli 
nicht ^n cinpsehlen. weis atmosphärische Stö­
rungen eine einwandfreie Uebertragung der 
Sen'der, die sa in Jugoslawien ver'i^ältni?-
mäßig sckwack^ nnd, unnwglich inachcn. An?--
führungen nach dcr Nadiomusil' und den 
von Beoqrad ans durch Sender erteilten 
?fominlin^i.>? verleihen sicl^iertich einen s'e-
sonderen Anreiz, doch sind siiefi'tr die noti-
sil'n f<^sirnngen '^n treffen, so auch d:«' 
Aufstcslung ixniiaend starker Lautiprech-'r 
in enfsvrechender Zahl. 

Die Schnlleitungen trifst an der durch 
den Wetterg^itt lvreitelten Veranstaltung 
sicherlich leine Schuld, inl Gegenteil, die 
Tnrnlehrer brachten das Menschen miigliM' 
eitstände, in der zur Perfüqung stekienden 
.^eit die Uel'nnclen einulstudieren, ^ie ^iei 
den Proben klaglos auönelen. Die Zentral» 
stellen müßten alle Mivilichkeiten «n Be­
tracht .nehen. nin sulche '^)?'?ssenveranstatrun 
gen inl Freien Zi einen: vollen Erfolg zu 
verhelfen. 

ln. Für die Teilnehmer an der Gedenkta 
felenthiillung a. Geburtshaus Anton Mterc' 
in RimK?e Topliee hat die Sisenbahndlrek 
tion eine KVprozentige Fahrpreisermäßigung 
gewährt, worauf wir ganz besonders auf­
merksam machen. 

ni. Ernennuttg. Der ordentliche Assistent 
der Technischen .<>ochichnse in Privat­
dozent Herr Jng. Dr. Ärinin D a d i o u, 
ein Nesse des hieii^icn linternehitier? i^^rrn 
Louis Dadieu. wurde zunl allMordenllichen 
Professor der anor.'ulllschen 'lnd phnsikali 
schen Clienne an dieser .Hochschule erannnt. 

IN. Einen Abschiedsabend veranstaltet Heu 
te. SamStag, uln 21 Uhr in, Hot,.»! „Orel" 
das O'sizierSheinl den auS Maribor schcid^'n 
d e l l  O f f i z i e r e n  O b e r s t  R a d o v a n o v i ä i  

Oberst D e d i n a c, Major Psje un^ 
Hauptlnallil P a v l i «!. 

m. Tchiilerionzßrt. Nach längerer Zeit 
findet aln 18. d. »vieder ein Konzert der Bio 
linschule Fanny B r a l» d l statt. Die bis­
herigen Produktioneil dlescr lxikannten 
Schule stairden ilnmer auf ^achtenÄverter 
küiistlerischer Hohe, so daß auch dieses Kon­
zert einen vollen Erfolg zeitigen wird. Dem 
Äonzert, das im großen Kosmosaal stattfin­
det, sieht man daher allseits mit größtem 
Interesse elrtgegen. Karten (6. 8. 10 und 12 
Dinar) sind bereits im Bo».ocrkauf erhalt­
lich. 

nr. Entrichtung der Hundesteuer. Besitzer 
von Hunden, sollveit die.H'undestelter iln Zu­
trage von 200 Dinar noch nicht beglichen 
sein sollte, iverdcn aufgefordert, dieselbe 
nebst 3.50 Dinar für die .s^unidelnarke bis 
spätestens 30. d. erlegen, widrigenfalls 
im Sinlie der bestehenden Bestimmun^^en 
eine Geldbuße von M Dinar aliserlegt ulld 
die Beträge zwangsweise eiligekhoiben wer­
den. 

m. BiMges Rindfleisch. Mon^a«,. den 13. 
d. ab 8 Uhr gelangt an! Freistande ne­
ben der Schlachtilialle in Melss eine Partie 
von 200 kg Rindfleisch zuiil Preise von 5 
Dinar per Kilo 'lUn: Verlauf. An eine Per­
son werden nur 2 5!ilo (ibgcgeHe:i. 

ul. M. V. V. Der?tbnlarsch zmn lzelnein-
samen Au')flng ersolc^t Sonntag, nin 1) Uhr 
vom Hauptbahnhof. 

nk. Die Gewerbliche Fortbildungsschule, 
die vergangenell Monat ihr Schuljahr mit 
der Verteilung der Schulnachrichten und der 
Belohnungen beendete, hatte am Beginn deS 
Schuljahres 357 Zöglini^e. darunter 66 Lehr 
linge und 6 Gehilfen. Bei Schulschluß waren 
es noch AI t. Im allgeineinen war der Schul­
besuch sehr gut, durchschnittlich in? ganzen 
Jahre 01 Prozent. We^en schlechten Schul­
besuches wurden von der Gewerkebehörde 2 
Parteien bestraft und zwar eine init Geld 
und eine andere nlit Verweis. Die Abteilun­
gen hoben ^10 Sämler und Schülerinnen 
absolviert, zurückgewiesen wurden 33, also 
10.6 Prozent. ^i?aÄ der Nationalität waren 
a,n S6)ulschluß Slolvenen, 10 Serben 
und ^ Deutsche, ^n bezug auf die einzelnen 
Gewerbezlveige entfallen auf daS Baugelver-
be 9.8, auf das Meckianikergewerbe 57, auf 
das .^ullstgewerbe 30, auf das BetleidulkgS-
gelverbe 139, aus andere lierschiedene Ge-
lverbe 24. J-nl worigen ^>ahre fand der Un­
terricht für die .Knaben in zlvei Borberei­
tungsklassen, drei l., drei 2. und in einer 
3. Klasse sür daS Metallfach und fiir daS 
.Holzfach statt. ZizeiterS nmren noch drei 
Klassen für Lehrlinge: eine erste und zwei 
zlveite Klassen. Nach Verfügung deS Inspek­
tors fl'lr die Fachschulen inerden beide männ­
liche PorberoitnngStsassl'n ans^^ehoben nnd 
noch eine erste Abteilunq der i>ritten blasse 
silr das Betleidi'ngsfach nnt neuen Unter-
ri6itsgegenstanden errichtet. In diese neue 

m. Der he«ti>» Gln»ItWW>rkt war wie­
der sehr gut beschickt, w0Mt die günstigs Vit 
terung wesentlich beitrug. Die Fleischpreise 
hielten sich mehr oder weniger auf d^ SiS-
irrigen Höhe, dagegen sind GeMse u. Obst 
abermals billiger geworden. Hühner kosteten 
20 bis 45 Dinar chr Paar, Gänse «und Vn-
ten IS bis 60, Kaninchen 1ü bis 25 Dinar 
per Stück. Aartsffeln wurden zu 1.25 diK 2, 
l^eurige 7, Erbfchenschoten 6, BoHnenschzten 
14, Zwiebel 5 Dinar per Kilo, Pilze 2 bi4 
6 per .Häufchen, Kirschen 6 bis 10 per Ails 
bjzw. 3 bis 4 per Liter, ?lepfel 12 Dinar per 
Kilo, Orangen 1 bis 1 und Zitronen 0.75 
bis 1 per Stück, Erdbeeren 10 Dinar per 
Liter gehandelt. 

ln. v«hltätig?eitSte«bOla der AreiNillk« 
gen Feuermehr «nd deren RettuugSatteUims 
in MaritOr. Die hiesige Freiwillige Feuer-
lvehr und deren Rettungsabteilung veran­
staltet anl 3. Juli 1932 eine WohltätigkeitS-
tombola, deren Reinertrag für die Neuauf-
bauung des Rettungsautos 1. verwendet 
wird. 1. Tolnbola: Din 4000.^— in bar; 2^ 
Tonlbola: eine Original-Singer»Nahmaschi-
ne im Werte von Din 4000.—; 3. Tombola: 
ein Dameil- oder Herrenfahrrad nach Wah5 
des Gewilmers; t. Tombola: eine Fuhr 
Holz (2 .Klafter); 5. Tolnbola: eine Ottoma­
ne; 6. zehll Tolnbola werden nach Eingang 
der Spenden festgesetzt. Die Tombolakarten 
werden zun: Preise von Dil: 3.— pro Stück 
verkaust. — Da die Freiwillige Feuerwehr 
und deren Rettungsabteilung inr Vorjahre 
wegen des 60-jähvigen Bestandesjubilaum 
keine Tombola veranstaltete, hofft das Kom­
mando, daß die Bevölkerung dieser Beranstal 
tung ihre gütige Unterstützung nicht ve^a-
gen wird. 

nl. Echöne Ausnahmen von der „Nibuitta 
?oLa" und ihrer Unigebung (Nega^ve) ini»-
gen zwecks event. Ankaufes den: Hütten­
wart Großkaufnlmm Fr. Maje r, Hau^« 
platz 9, vorgelegt werden. 

n: Die erste graste Sporttumbola, die a« 
26. d. llln Trg fvobode stattfindet, steht be­
reits im Mittelpunkt des allgemeinen In­
teresse. Unsere rührigel: Sportler wolle» 
auck) auf diesen: Gebiete ihrell Mann stel­
len, um sedermann zufriedenzustellell. Die 
Anzahl der Gewinste ist sehr groß und über-
trifst alle bisherigen Veranstaltungen. Den 
Forderungen der Zeit entsprechelld, lvurde 
als 1. Preis ein Barbetrag von 3000 Dinar 
feslgesetzt, der dem glücklicher: Gewinner über 
nlllnche Sorge himveghelsei: lvird. Die wei­
teren Tonlbolaprcise ulnsassen ein Schlaf­
zimmer aus .Hartholz, Kücheneinrichtung, 
Fahrräder, Radio- und Photoapparat, Näh-
maschilie, eil: elegal:tes .^anuboot, kolnplette 
Skiausrüstung kon:plette Al:züge und Sei­
denkleider, Bekleidungslnaterial für ganze 
Falnilien, Leinwand, Stoffe, Leder, Schuhe, 
.^olz, diverse Geräte, .^ohle, Lebensn:itter, 
Galaltterieivarei: Wein und versckliedenc Gc 
lnaumoartilel. Mit dem Äartenvorverkaul 
wird liereitS in den nächsten Tagen begsn-



.A«?iSs«? ZeitÄlg^ 1^. Gsimttß,  ̂l?. Zu«< li 

«ER werden. Wir wünschen unsere» «ackeren 
Sportlern auch auf diesem vDebiet einen 
vollen moralischen und finanziellen Erfolg. 

m. Hß«-»» SteshWUtt». Marrbor, ll. d. 
Die Zllfuchren beliejen sich auf V Vagen 
Heu unid 6 Wagen Ttrl>h. >>!u würbe zu 
bis M, per 1<V Kii», Strolh M l.üO bis l.7d 
Dinar per Garbe gehandelt. 

m. AtuMiMG. In seelischer Depression 
versuchte gestern die Tisenöahnersgattin T 
M. Hand an sich zu lcĵ en, intein sie Gift 
cinnahln. Ihr Porhaben wurde iedcch be­
merkt, so daß ihr im KrankenhauZ der Ma­
gen rechtzeitig gereinigt werden iolinte. 

m. Vettertericht von: 11. Juni, 8 Uhr: 
Î <uchtiq^kcikSmefser — 7, Barom<tecst?nd 
741, Temperatur -i-SI. Windrichtung SN, 
Bewölkung teilweise» Niederschlag —» 

* Tie «ZPAfit« des »,eiSO«t»< V. 
beiter»etftcher»»ß tcilt mit, daß das iin neuen 
Palais gegenüber dein (̂ richtsgebttude un-
lcrgebrachte physikalische Bad je­
dermann, somit auch Privatpersottzen zugäng 
lich ist. Für die einzelnen Prozeduren, wie 
für Bäder nnd Durchwävmung mit Heis l̂uft, 
clettrikche Wannen- und BierMendSder, 
Echlaittin«, Ltohlendioxyd-, Ähtvefel- und 
Kicht<'nbä r̂, >iopf-Lichtbäder, Rndiothcr-
malbnder, verbundeil mit Quarzbcstrahlunz, 
schottische und ander« Tuschen, Elektrothe­
rapie, Diathermie und Meî notherapie, 
schwanken die Preise zwischen 20 und Dî  
nar. Für die ärztliche Ulltersuchun»? wird die 
(̂ ctiühr nur einmal entrichtet, u. zw. bei der 
ersten Ordination im Betrage von 40 Dilmr. 
Der Mstaltsarzt ordiniert für Privatperso­
nen an Werkwgen anfjer an Montagen m'n 
 ̂bis 12 Uhr, »nährend die einzelnen Proze­

duren an denselben Ta^en unter äcztli:̂ r 
oder fachmännischer Aufsicht von 8 vis 12 
und von l l bis 19 Uhr vorgeilommen nier-
den. der Physikalisäx'n Heilstätte, die mit 
den modernsten niedizinisäien Einrick)tunĵ n 
ausgestattet und für.̂ rr»n Dienstag, Don-
uerStak? und Äinstaii und für Frauen Mitt­
woch und Freitaq qeöffnet ist, gelangen der-
fchicden<' Nervenkrankheiten, Rhcuniatiömu?, 
Ischias, Neuralgie, Frauenkrankheiten, wie 
Erkrankung der Gebärmutter, des Eierstok-
?es, Herzkrailkheiten, Miederlähmung nsw. 
.;ur Behandlung. — Desgleichen ist daS 
N c i n i g n n g s b a d der gesamten Oef-
fentlichkeit zugänglich. Wannenbäder und 
Duschen sind aimer an Montagen jeden Werk 
tag von 8 bis 19, an Sonn- und Feiertagen 
tion 8 bis IS Uhr geöffnet. Dienstag, Mitt­
woch und Donnerstag vormittags ermäßigte 
Preise, u zni. Duschen 4 und Wannenbäder 
K Dinar. Die Aasse wird eine halbe stunde 
vor der Sperre geschlossen. 7i;v6 

 ̂ Val̂ ft in TtUtzenei. Die Freiwilllse 
Feuer'vehr Ztudenei veranstaltet am Sonn­
tag, den 19. d. am WaNrande neHeti der 
Kärntner Bahnstrecke ein Waldfost nnt ver­
schiedenen Belttstignngen. Der vortereltende 
NuMust hat sich ^v r̂ Aufgabe gestellt, die 
Gäste mit <inenl vorzî lichen nnd doch bil­
ligen Tropfen zu liberras^n. ,̂ um Tanz 
svielt ein Radio-Saustpr̂ r die kisuesten 
EMager anf. Fveirn^e nnd Gönner der 
Webr sind herzlichst eingeladen. 

aKi»icivi 
«>? o»»» 

««»< erksltlick ja ,ll«a 

Lpezereivsreaxesclljllten. 7^ZI 

 ̂ SsAOtorivm in Marihor, GospoSka 
Telephon Nr. L3üS. Leiter und Eigentümer 
Spezialist für Chirurgie Dr. Q e r n i L. 
Modernst eingerichtet fiir operative Fäl!.?. 
Medizinische Apparate: HSHensanne, Dia. 
thermie, Thonisator, „Hala -̂Lampe, Ente» 
roeleaner, Radium-Trink- un-d Badekuren. 
Mäßige Preise. 2917 

* Wettbewerb im Frisieren. Ter Verband 
der Frieseurgehilfen in Maribor veranstaltet 
S o n n t a g, den 12. d. in den Räunlen 
der GambrinuShaNe einen Wettbewerb in: 
Frisieren mit Tanz und freier Unterhalttung. 
Um 16 Uhr treten die Gehilsen der Friseur­
schule an. Der Wettbewerb erstreckt sich auf 
eine Tagesfrisur (Zeit 50 Minuten) und eine 
Abendfrisur sZeit 00 Minuten). Erster PreiZ: 
Aoldring und Diplom. Zweiter Preis: Zi­
garettendose und Diplom. Dritter PreiS: 
Onduliergeräte und Diplom. Um 13 Uhr 
Auftritt der Gehilfen und Gehilfinnen ans 
Marrbor inl aslgenn?inen Frisieren. Wasser­
wellen (Zeit 15 Minuten) und Abendfrisur 
(Zeit 5)0 Minuten). Erster PreiS: 400 Ä-
nar und Diplom. Zweiter Preis: 300 Dinar 
und Diplom. Dritter Preis: 200 Dinar und 
Diplom. Ab 20 Uhr Tanz und freie Unter­

haltung. Um 24 Uhr Verteilnng der Preise. 
Eintritt zu den KonkurrenAen lv Dii»r. Die 
Eintrittskarte gilt auch ft» die Abendnnt»!-
Haltung. 

* ZeMkWehk.»O»«Ot> in Petee. Die Frei­
willige Feuer»r>chr in Pekre veranstaltet am 
17. Juli eine Tombela »it « zhsuptgewin-
sten und 300 anderen wertvollen Oeiten. 
Karten zu 2, Dinar find in Pekre schon über­
all erhältlich. ü.? 

 ̂ ^Ane AM»" (Antzerle), das größte Re» 
staurant in Raövanie, bte flotteste Schlager-
nlvfik für Tanz und Gtinnmmß. Mäßige 
Preise. 7678 

Tie Hinte f'Zonntag) zum be­
liebten Frichschoppen- ober Abenbkonzert im 
stlntbfreien Sitzgarten bes Zkstaurants 
.Halbwidl. Mäß  ̂Preise. 7S77 

 ̂ Sin ««r AsiWnnittw. «nf Grund 
ider erhaltenen Bewivgung bes ZVnarizn,»-
n i s i e r i u m s  e r ö f f n e t e »  H e r r  S t e f a n  O r a u t  
eine Zollvermittlungskanzlei. «Sieihe Anzei­
genteil! 

0<»d?»iw ,« »«UUK» » «ro6«a, 
». Vk. »O «< I». II. t««. 

* PfOnbnerßeiUernni. Das P. T. Publi. 
kum wird auf die Mittwoch, dm 15. Juni 
1932 in der hiesigen Pfandleihanstalt tGo-
sposka llliea 4tt) stattfindende öffentliche Per-
steigerinig von verfallenen Pfändern aus-
nlerksanl geinacht. 7527 

* GafthittiS Mras (vorinals Stumpf) Stu-
denei), Sonntag Zchlager-Äonzert. 7ttö<Z 

 ̂ Neftanrant Achtig. Schönster Sitzgarten, 
Jazz Wnd-Tanz, vorzügliche Kül̂  nnd 
Weine. 7siV7 

* AkOPsleibende, die schwer atme»», schwer 
gehen, sich unwohl suhlen, befreien sich von 
diesen Zuständen durch daS ständige Trinken 
von S i s a k e r M i n e r a l w a s s e r. 

* Veim Vichtntzelwirt Sonntag Konzert. 
Backhendel mit Salat 20 Diu. Prima Wei­
ne. Tanzniöglichteit. 7VY3 

 ̂ Vnfchenschank tei Nst, Razvanse in der 
Nähe der Micheli-Zlsirche. Prima Wein Liter 
zu tt.— Dinar. 7444 

* Ter Selhfthilsenerein ^Ljnbsla sg«0P0. 
«Oö" hat fiir die ît voul 15. Juni bis 15 
September 1932 seine An t̂Astunden von 
halb 8 bis halb 14 Uhr sestgejetzt. 7V75 

* Pschnnder, Nod»«nje. Frische Pogan-
zcn, Backhuhn niit Salat 20 Din. Pet'erer-
weine, Schlagerkonzert. 7670 

* Gsnntnß G«?t»«t»nzert. Brathühner, 
Backhendeln, Aschenkohl, .Hau»^m<'hlspeiscn. 
Zum inerten Vesnch laden ein Robert und 
Hilda Scheiveder. 7S74 

* An? Svnntag, den ^S. d. GPnnferkel am 
Gpieß im Gasthause Pave îö, Kanlnica. 7K80 

Srelw.Se»erwedr Maribor 
Znr UebemOtzme Her Vereitschnkt s>r 

OnnntNG, den 12. Inni 19Z2 ist »er 2. Znß 
konunnnbiert. O>«««nb«nt Vranb»«iftee 
Armin T « t t  «.  

Telephonnummern für Feuer» und Unfall­
meldungen: 2U4 und NZ6. 

A«»?t00.SlM« 
ro. Knrgiiftt. In Roga.̂ ka Slatina sind in 

letzter Zeit nachstehende Persönlichkeiten 
zum Knrgcbrauch eingetroffen: Ing. Jo­
hann Arh, Generaldirektor der Staatsdomä 
nen. Prag: Fürstbischof von Maribor Dr. 
.Marlin, Stadtdirektor Karl P r e m-
f z n e r, Budapest? Gencral Wilhelnl A a-
b i n a, Budapest; Peter M a r k o v i ö, 
General i. R., ^oi?rad', Abgeordneter S'.e-
fan B u d i. S i n, Belika Kikinda; Katiea 
L nkini «!, Witwe nach dem cheil'aligen 
Minister, Karlovac; Sektionschef Djordje 
I e v t o v i c», Bcograd; Ing. /arko Z a-

v o d j i l, Dirc t̂orstellvertreter der Staats-
bas)nen i. R., Beograd;. Ing. Nils o. N y-
m a n. Wien: Großgrundbesitzer Avises oö-
l e r, LsuAjana; Lederfabrikant Max 
Kn r t '!i. Ranis l̂ i Besacl Tln"iri,?> .̂?n. 

Aus vwi 
p. TsbeßßM. In Dornava ist d«r Besitzer 

Blasius.r >,a s im Mer von 7a Jah­
ren gestvrven.«. i. p.! ' -

p. Dem VeWel »er Gv»htGemei«be folgt-
nun auch die städtische Sparkasse und setzte 
in ihren Wohnhäusern den Mietzins um lv 
Pro  ̂herab. . . 

p. Hente Gtt»ttnMß-Atend. Air machen 
nochmals alle Liebhaber der heiteren Mus :̂ 
auf den heute, Samstag, im Bereinshaus-
saal stattfindenden „Lustigen Abend" des 
ideit über die Grenzen seiner .Heimat be­
kannten Humoristen und Vortragskttn t̂lerS 
Alois Stadlmay aufmerksam. Wer 
einige heitere Stunden miterleben und 'virk-
lich herzlich laäien will, versäume nicht, sich 
Alois Stadlumy, Girardis »viirdig '̂n Nach­
folger, anzuhören. 

p. Die AmtStnße ber FOtzkentrsle werden 
itt Ptuj au solg '̂ndcn Terminnen vorgenom­
men werden: 23., 25., 26., 27.» 28. und 29. 
Juli, 23., 24., 25., 20. und 27. August, 21., 
L2., 23., 24., SS., 27. und 28. September. 

p. Ne« AmtSstnnben sm VezirkSstericht. 
Bom I. d. bis 31. Augu-st finden am hiesige»» 
Bezirksgericht die Aintsstunden von halb 8 
bis halb 14 Uhr statt. Die Einlaufstelle wird 
überdies am Nachmittag zwischen 15 und 10 
Uhr geöfsuet sein. 

p Der Vlmnentag des Nsten Rrenzes fin­
det morgen, Sonntag, statt, worauf wir noch 
nials aufmerksani ma<^n. 

P. Veim Vstzen erttnnke». Der 24sährige 
Knecht Josef G aln n, der beim Mühlen-
besitzer Josef Burg in TrSie bei Jurovee in 
Diensten stand, entschlos; sich ^nnerstag 
vormittag i<ln dortigen S^ch ein Bad zu neh 
uien. Der Bast ist stelleniveise zwar recht tief, 
ansonsten aber ungefährlich. Als sich Galun 
delt ganzen Nachmittag nicht blicken ließ, 
hielt man Rachschau. Alsbald fand man beiui 
Bache die Kleider deS Berniißten und nach 
weitereiil Suck)en konnte man auch Galun 
als Leiä)e ans dem Bache hervorziehen. Ga­
lun mußte inl kalten Wasser einen Herz­
krampf erlitten haben; er ertrank an einer 
verhältnismäßig seichten Stelle. 

p. Der Vtorch «ns ber Girnĵ . Die 22 jäh­
rige Besitzerin Therese Mlaker ans Leslovec 
mochte sich vorgestern auf den Weg, um in 
der Stadt nach ärztlichem Rat zu fragen. 
Bor dem Maut<häuschen bei der Draubrücke 
wurde sie plötzlich von Geburtswehen Gefal­
len und einige Minuten darauf schenkte sie 
einem kräftigen Jungen das Leben. Die rasch 
avisierte Rettungsmannschaft üverführte 
Mntter uud.Cind sowie anch die eilends her 
beigerufene Hebamme ins Krankenhaus. 

p. Den APshthekennnchtbienst versieyt bis 
einschließlich i7. Juni die obere Apotheke 
„Zum Mohren" (Mr. Molitor). 

p. Vschenbienft ber Frei». Aenermehr. 
Bom 12. d. bis nächsten Sonntag versieht die 
dritte Rotte des z^veiten Zuges mit Brand-
nieister Wreßnig und Rottführer Machatsch 
die Feuerliereitschast, während Chauffeur 
Omulez, Nottführer .Kropf sowie Äuhar nnd 
Regula von der Mannschaft den RettlNtgs-
dienst innehaben. 

p. veffentlicher Dank. Der Franenverein 
„Kolo jngoslouanskih fester" spricht ans die­
sem Wege allen, die zum Gelingen der gro­
ßen Wohltätigkeitstombola beigetragen ha­
ben, seinen innigsten Dank aus. 

 ̂Bei JSchieS erfolgt auf ein Tlas natlirliches 
»Aranz"-Ios .̂Bttterwafser. frllh nüchtern lie-
nommen. beschwerdelos auSgiebige Darmentlee­
rung. an die sich ein behagliches Gefühl der Er­
leichterung anzuschließen pflegt. Aerztllche Fach­
zeitschriften erwähnen, daß daS psranz.̂ ses-
Wasser auch gegen Kongestionen nach der Seber 
und dem Mastdarm, sowie bei .Hämorrhoiden. 
Prostata leiden und Älasenkatarrh sicher und an­
genehm wirkt. 

Aus 6eNe 
e. Ein Fahrrad wurde in der Ljubljanska 

cesta gesunden. Der Eigentümer des RadeS, 
der seinen Besitz nachweisen kann, möge sich 
bei der Stadt Polizei melden. 

e. Die Jnvalidentombola, die schon zwei­
mal wegen Regenwetters abgesagt werden 
mußte, findet nun unwiderruflich Sonntag, 
den 12. Juni bei sedem Wetter statt. 

wird überall als vorzügliches Tischwasser ge­
lobt, da es einen außerordentlich angeneh­
men Geschmack besitzt. ES kann auch mit 
Fruchtsaft oder Wein eingenommen werden, 
da es deren Farbe nicht verändert. Trinken 
auch Sie dieses Wasser und Sie werden sehen, 
wie sehr eS erfrischend und stärkend wirkt. 

jvno 
V>rßD?>neinO. Nme noch einige Tage bee 

ausgezeichnete Lnstspielschlagsr „De» 
ArechbnchS« mit Willy Fritsch, Use A-
ster, Camilla Hoitn und Ralph A. Roberts 

Unisn-Tsnlin». Der große 100prozentige 
deutsche Ton- und Sprechfilm D«G Ge» 
heimnis der roten Katze", eine unterhal­
tende Komödie mit Siegfried Arno, Ernst 
Berebes und Hans Junkermann als 
Hauiptbarfteller. 

..«nv« 
..NoU«! 

Vle Qe»iedt»»o«ie5 

oevo»  ̂
nK»ivK«»ie' 

»mcl noed velteee 12 ««edtvoNe dinRneen 
von Äe? p»rf«meeie Svnfjoi»»p»rl» »lnt! 

llie «llxemeln «aeikennten VeNmiikea 

»!«>>»? ßH«N»n, 
««Kon» UlssG 

?tadw 
Gsnntaß, 12. Jnni. 

L j u b l l a n a ,  9 . 3 0  U h r :  A i r c h e i u n u s t t .  
— II: K onzert Matinee. — 12: Schallplatte«. 

15: Nac îttagSmusik. 1«: Gloweni­
sche Volkslieder. — 16.40: Konzert. — 20: 
BalalaiSakonzert. — 21: Militärmusik. 
B e o g r  «  d ,  2 0 . 4 0 :  K o n z e r t .  —  2 1 . S 0 :  N n j  
sische Lieder.  ̂22.10: A'bendmusik. — 23: 
Leichte Mustk. — Wien, 20.20: Abendver­
anstaltung. — 22.15: Nachtmusik. 
.Heilsborg, 19.25: Saxopihonvortrag. --
20: Konzert. Anschließend Tanzmusik.  ̂
B  r  ü  n  n ,  1 9 :  S k r a m m e l t r i o .  —  M ü h  l -
a ck e r, 20.15 Konzert. — 22.15: Tanzmn'ik. 
— B u k a r e st, 19: Operettenabend. 
S t o ckho l  IN, 20: Klaviervortrag. — 
20.25: Bühneuauffü-hrung.  ̂22: Unterhal-
tungsttmsik. — Ro nl, 20.45: KalmanS Lpe» 
r e t t e  „ G r ä f i n  M a r i t z t ^ " .  —  B c r o m ü n »  
st e r, 20: Klaviervortrag. — 21.45: Unter« 
Haltungsmusik. — L a n g e n b e r g, 20: 
K o n z e r t .  -  2 2 . 3 0 :  N a c h t u m s i k .  —  P r a g »  
19.45: Vokalkonzert. - 21.05: Konzert. 
22.25: Jazz - O b e r i t a l i e tt, 20..?y: 
Opernübertragung. — B u d a p e st, 19: 
Operettenabcnd.  ̂20.50: Klavierkonzert. 
2 1 . 3 0 :  A l v n d m u s i k .  —  W a r s c h a u ,  : ! 0 :  
K o n z e r t .  2 2 :  T a n z m u s i k .  —  D a v e n t r  
21.05: Konzert. — K ö n i g s w u st e r« 
h a u s e n, 20: Konzert. — 22.30: Nacht,nli-
sik. — Paris-Radio, 20.30: Klonzeri 
— 21.30: Tanznttisik. 

r. Die neue Nnmmer der „Nobiomelt" cni 
hält interessante Artikel, einen ausgezeich­
neten Progranlmteil, Texteinführungen, Lie. 
dertexe und Sprack^kurse, die Bastelst'ule, 
Schallplatten-, Tonfilnk-, Kritik- und NeuiZ 
keitsrutrî en sowie einen spannenden Ro­
man. Kostenlose Prolbennmmer erhalten c-ie 
über Wnnsch durch die Administration ^er 
„Nadionvlt", Wien 1., Pesta'lo^zzigasse 6. 

»orri. pr?isil)ii .r»prn/^?k'ro. 
rimmer mit K»N- un<t VV»rmv»55es. 
elienei' Niilleitk»««!. elnxedsute» Sedvlmmd»»»tn. In ?«. 
ä«m Stockver̂  Lrosse 'k'erri»?izo. penzlon vov SS di» 
K5 vin. tt-,ulitZ!»ison ü? klz 75 VW. — Prospellt« «»< 

Vunseli.  ̂Vorrv»>Io1i« Vlen«? X«ck«. 

Amtsschimmel. 
Piepmann stürmt verzweifelt in die Apo­

theke und ruft: „Herr Provisor, Sie ha­
ben nieiner Frau anstatt Chinin Morphiuin-
tabletten verkauft. Meiue Ulla schwebt jetzt 
in Lebensgefahr!" 

„Verzeihung", antwortete der Pharmazeut, 
„in diesen, Falle nluß Ihre Gemahlin noch 
20 Dinar nachzahlen!* 
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Wirtschaftliche Rundschau 

ES ist besonders darauf zu achten, 
nichtt unternoninien wird, was das Vertrau­
en des Auslandes und der heimischen Gläu­
biger erschüttern könnte, was den» öffentli­
chen und privaten Kredit im Iulalld oder 
im Ausland schadet, ivaS zu eitler ^e îeimcn 
oder öffentlichen ^snflation fiihrt, was eine 
nenerliö  ̂eilige Abhebung ocr Einlaqen ver 
Ursachen, könnte, was zur weiteren Thesau-
rierung führt und was dem jetzt so notwen­
digen Prinzip deS gesunden TparenÄ scha­
den könnte. 

Die Kamniern sind den» Gesetze nach beru­
fen, bei der Ausarbeitung neuer Gesetze be-

Bauemschutzgefetz 
midMrtfchast 

Gründliches EtMun «forderlich — Schutz der Wirtschaft — 
GletchmSßige Verteilung der Lasten 

—O— Das neue Gesetz über den Schutz 
des ?^auern hat zahlrei«  ̂ Kritiken hervor­
gerufen nnd eine fa6)lilk  ̂ Gegnerschaft ge­
funden, »oie bisher noch keine einzige amtli­
che Verfügung. Die jugoflawtfl̂ n Airt-
schastSlanttnern Habel» aus diesem Grunde 
vor e»ttigen Tagen eine Sitzung nach Beo-
grad einberufen, die sich auSschlie îch mit 
dem Probleme des Vauernschutzgesetzes be­
faßte. 

Diese Konferellz stellte fest, daß dieses Ge­
setz sowie das Inkrafttreten der verschiede­
nen Gesetze und Verfügmlgen über d,e <?Zi-
cherung desselben schwere Folgen für unse­
ren Handel, Industrie und Gewerbe nach 
sich zog. GS gibt Gebiete, in welchen diese 
?volgen außerordentlich schwer find. .Handel, 
Industrie und Gewerbe find von ihren For­
derungen an die Bauernschaft sozusagel» los­
gelöst Wörde»». Während auf der eine»! Seite 
dadurch große Teile der Einkwlfte und For-
derungei» gebunden find, nlutz die Wirtschaft 
ihren Verpflichtungen auch weiterhin nach-
koninlell nnd alle eingegangenen Verträge 
einhalten. 

Tie Kaufleute, Industriellen ul»d Gelver-
betreibenden stellten fest, daß sie nicht n»ehr 
lange ii» der Lage sein werden, in diî er Si­
tuation auSzuhalten. Die allgemeine Lage 
war ja schon vor dem Bauernschutzgesetz 
schwer, sl, wurde aber noch empfindlich ver­
schlechtert, als das Gesetz in Kraft trat und 
dainit die Existenz zahlreicher Unternehmen 
ernstlich bedrohte. 

Der Bericht, der nach der Konferenz ver­
faßt wurde, stellt weiter fest: Eine gesunde 
Wirtschaftspolitik kann man nur auf Gru»»d 
von objektiv erkannten und allseits geprüf­
ten Tatsachen führen. DaS Bauernschutzge­
setz ist aber ohne entsprechende Unterlage»» 
erlassen worden. Mm» besaß keine gei»auell 
Daten über die .Höhe der Vauernschulden, 
über ihre Art und ihre Verteilung in» Lan­
de. Lo ist es gökon»men, daß selbst eine Rei­
he von Landwirten daS Gesetz als schädlich 
bezeichnet. 

Ullser Baner befindet sich in schlverer La­
ge. Es nlnß ihln geholfen werden, dafür de» 
stehen zahlreiche politische, wirtschaftliche und 
soziale Gründe. Die Frage der Art und Wei­
se dieser .'dilfe »nuß jedoch auf Grnnd vol» 
fachmännischen »lnd eingeheltde»» Ulitersn-
chunge»» gelöst werden und nicht laienhaft, 
wen»» auch niit gutgemeinten Jntentio»»en. 

AllS diesein Gr»»nde verlangen die Kauf-
leute, Judujtriellen und Gewerb-treiöenden 
nicht nur im eigenen Ji»teresse, sonder»» auch 
im Interesse der Landwirte, so»vie auch des 
Staates, daß daS Probleu» der Bauernhilfe 
fachlnällnisch und objektiv ui»tersucht wird 
und daß erst auf Grund diese? Ergeb»»isse 
weitere Maßnahmen zur augenblicklichen und 
spätere Hilfe für den Bauern getroffen 
werde»», »vobei die gerechtfertigten allgemei­
nen Interessen der übrigen Wirtschafts­
zweige im Auge behalten werden müssen. 

Das Ba»lernschutzgesetz sieht die Einbrin­
gung eines Gesetze» über die Konvertieru»ig 
der Bauernschulden vor. Unter Berückfichti-
gnng der vorerwähnten Umstände kann die 
Konferenz der jugoslawischen WirtschaftS-
kaminer»» noch keine Stellung zu dieser Ab­
sicht nehine»». Die Konferenz lenkt aber das 
Augenmerk auf folgende Tatsachen: 

Der wirtschaftliche Fortschritt unseres 
Landes erfordert um jeden Preis die ständi­
ge rechtliche u»»d wirtschaftliche Kontinuität, 
die von allen Experimenten, »velche die wirt­
schaftliche Lage in stärkerem Maße erschüt­
tern tonnten, geschützt sein nluß. Dies be­
zieht sich i»» erster Linie auf den öffentlichen 
und privaten Kredit in» In- und AuSla»»de. 
Wenn die gesunde Aufsass»»ng höherer In­
teressen es erforderlich »nacht, neue Lasten 
einznsiihren, dan»» dürfen diese »licht eilten 
bestilnnlten Stand zu Lasten eineS anderen 
Standes be;?ünstilien, sondern nlüssen al»f 
da^ qeiunite St aal ««gebiet und iin Verhält' 
ni<^ znr ^teuertraft deS Einzelnen verteilt 
»m'rdeil 

gibt es za^ilreicho, si« di« 
n,<ss« lLuer erst zum ersten Mal beschi«ft 
bat'en. Zi« alle sprechen sich hinsichtlich d«4 
lirftttqc) zulri^denstellcnd au», sckon 
lxilt», n>eil die B^schickuliq der M^ut'rmejie 
öic ersott^reichst« und Reklame dar­
stellt. 

 ̂»iivr̂  «I-
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».» »», »H» , «t»»«.«: Vi»». »M ««« M» 

ratcitd mitzulmrken. Alis diesem Gruiide 
wären die Kammern auch unbedingt noch 
vor Erlassung des Gesetzes über die tton-
vertieruttg der Vauernschulden »inl ihre 
Meinung zu befrageii. Dann wird es aber 
auch notlnendig sein, bestinnnte Maßuahuien 
zu tressen, die .Handel, Gewerbe ul»d Indu-
strie zu schützen habe»». 

Die Entwicklung ver Krise 
—l)— In einem fnlherei» Artikel Habens Dtr von t»er Nationalbank h<ran'^?ebrach 

wir eine Reihe von Daten veröffenUicht, 
Ä'bcr die der Gouverneur dcr ??atiollalba»lt 
V a j l o il i ill seiueli» wirtschaftlichen 
i!,t0lnlnuiiiquee l̂ crichtet hatte. An? d. Ziffern 
rst geiiMl zn entneh»»ien geivesen, ivelihe 
Dimensionen die allqcmeine Depression an-
genomnien hat iiild wie stark die Rüctwir-
fung auf die heimische Wirtschaft ivar. Bei 
eiuer eillgehenden Betrachtung t»er Lage 
ertenilt nian genau die Konturen der inter-
nationalei» Krise und die Umrisse der kriti­
sche»» Lage i»n Inland, die wo-hl beide al»f 
den gleichen Ursachen basieren, im Verlause 
ihrer Entwickwng jedoch vorerst verschieden 
artig gestaltet waren, bis sie sich jetzt durch 
die Verschärfung lleuevdings zn decken beg-̂ n 
»»en. 

Der A u ß e»» h a n d e l !?i,lg in all.n 
Staate!» z»trnck, am stärksten in jenen, die 
hauptsächlich Industriecharakter traĵ n. Der 
Ansp?nhai»t»el der Agrarstaaten mußte schon 
deMlb ei»»e bedeutende Ei»»bllße erleiden, 
l« l̂ die I»ldustrieftaate>» ditrch die Ver-
mindernlig d<r Ka>»^kraft ihrer Bevölkerung 
nicht inebr so ausnahniesWg »vlir̂ 'n loie 
frül̂ r. Dieser Unistaild kommt auch iin 
Berichte der Rationaltank zum AiiSdruck. 
Ein weiterer Uinistalld, der die Lage in 
Iilgoi'lawicn unnötig verschärste, war die 
Vertrauenskrise, die, von l̂ nern de? Staa 
tes tendenziös verschärft, dazu beitrug, daß 
sich da  ̂ Verhältnis der jugoslawischen Ei>l-
iejV'r zii den (jeimischen privat<n î ldinsti-
tnten ungünstig veränderte. Benierke!i'?^n^ert 
ist dabei die Tatiache, daß die Einlagen l,?; 
den staatliche?» Ii»stitute»» teilweise sc l̂̂ ar 
bedeutend gestiegen sind. 

Die 5 t a a t » e i n n a h Ii» e n der 
ersten eli Monate des Budgetjahres 
sind NM Millionen Änar. d. i. um 
13.K5S gesun-kn. Bei den direktei, steuern 
beläiist sich der Rilckgang gegeniiber deui 
Borja.hr anf lH.V?L. Dieser Ausfall stammt 
ibesonders aus den direkten Steuern. wl>ges<i: 
die Warenumsatzste»ier eine größere Suuluie 
brachte als in der ei»ts>preche»»deil Pcrii^de 
des Vorjahres. Die indirekte«» Tteiiern siild 
um lV.3?S gesunken iliid hier waren c'S be­
sonders die Zolle, die eil»e bedeiitende Ein-
nahlneverringernlig bedingten. Die kleinste 
'Einnahnleverriirgeruilg weisen die Monopo­
le auf, die lnit nur 8 4?S beziffert wird. Die 
staatlichen WirtschaftSunternehnien hatten 
eil»ei» Rückgang von 13.4?,; zu verzsichileu. 

Ziffern»näßig betragen die Rückgänge lei 
den direkten S t e ll e r »» !L8, lei dei» in­
direkte,» Ctsiiern ö28, bei den Moilopolen 
180 nnd bei den staatlichen Wirtschaftsunter 
nehm»»ngen ö?l Millionen Diilar. Die Ba-
lialbudgets sind Uin 171 MiNiolien, d. h. um 
167?S l'erriilgert. Die Eilinahuien a»»s den 
Banalunilagen silid nn» 55» nnd die staat'̂  ̂
lichei» Dotationen »»nl 55.3  ̂ oeriniildevt. 

Eil,e lingnnstistt Lage »veist die Indu­
strie anf. Die Holzi»idustrie nius t̂e i.')re Pro--
dnktion um verringerli, die ckiemische 
Industrie ist stark zurückgegangcn, die l̂-
lnlose'abrikation wurde eingestellt, ir>älirenk 
die StickstoHproduktivn auf ein Drittel ihrer 

te allt^uieine I n d e ist stabil nl»d >veißt 
inl ersten Qilartal keii»e Verälideruirg auf. 
Die Arlvitslosigkeit ist besonders in» Monate 
März stark gestiegen. Die oftiziellen ,^isferi» 
siild von 1?.(W anf ZS.Ssl gewachsen. Tie 
Liste der Koniurse u»^ IiriansiSauvqleiclie 
lveist INI ersten Quartal <^>4 ^älle auf jieqe»» 
Ä?ber '^8^ in der ^^rgleichSperiode de? 'i>or-
jahres 

Unser Aus^nl>andel .i!ei<^t etn>aS 
Resultate l'ciul Absatz von Tch.veii»<n 
Diese Rubrik ^^itigte iast da'^elbe Ergelnliö 
wie in» erste»» Quartal 1931. Tchivach ivar 
die Ansfilhr von Mais, sciir stark ist da-
geigen der Export von Rinderli zurückgegan­
gen. Mgennber deln Vorjaln ging die Ans-
lsnhr von Eiern um von Eisenlialin' 
schivellen llm S2Ä und von Zenient uui 
50^ zurück. 

Bei der E i n f u h r sind die stärksten 
Rückgänge bei Zeidenwaren. .^Ueideru, ^^e« 
der. Fahrzelisvn und Ro^taumwosle zu kon 
staticren. Der Ausfall bei Rohbau,nivolle 
betliägt mehr als zlr>ei Drittel 

U»n Iiiipslaiviens Aiis»e»^siandel aktin .^n 
g e s t a l t e n ,  w / i r e  i n  e r s t e r  L i n i e  e i n e  K r e ­
dit ve rbi l l i g u n g sebr notiveudili. ^^^n 
der Produktion ist da? ^»apital qenau so ein 
I^aktor wie die Al'b-it oder r»er Voden. Je 
«billiger diese ?^attoren sind, desto g.'ringer 
sin^ die l^stehnng'?kosten. sa in manchen 
^'ällen ist der tillige .ikredit geradezli die 
t^rundbedingllilg für die Produktion selost. 
L<ider brachte die norjährijie D i .? k .i „ t-
e r y h n n g nicht den gewünschts'n Er. 
solg. DaknalS ern>arttte «nan eine,» ers>ös?ien 
'iuflnß freinder Kapitalien, die icdoch an?-
g^'blieben sind. Um der Wirtschaft den 
'Nebergaiig.^u d<n tesseren Tagen, die narl> 
Abflailen der sänoeren .Krise ja ko?nnien 
ninssen, zn erleichtern, wird es notMndig 
sein, alle Mas;»»ahinen zu treffen, die bei 
gutem Will<u dnrchsüfndar sind. 

Effchhverie Ausfuhe von 
Sr>scho»»ft nach Da«»m«»I 

Jugoslawien konnte bislier gewisse Artkn 
von Frischobst in größeren Mengen in Dä-
ucius.rk atiset^en. l^rund liiesür ist darin 
zu suchen, das; der Einslil^rz^ll siir Aepf?l 
und 'l^slaunien sel)r niedrig war, wogegen 
die 'jotlsahe si'ir andere ^'^l'jtaUeu, »nie Pfir­
siche, Marillen und Trauben, jo lioch waren, 
baß ein Crport sogut wie aufgeschlossen 

war. ^^n letzter Zeit wurden ai's verschie­
denen Grilndcn die dänischen Zolle für ^tiit 
zienllich ausgeglichen, sodas', wir wenig '.'lu?-
sicht liaben, kiinftigliin ')lepfel, wovon im 
Vorjahr gegeil W Was^gous aus deui Trai,' 
bannt nach Däneniark auSgesührt wurden, 
Uild Pslaunien uach dieseui ^'and auSzufül" 
reu. 

Dagegen wird jetzt iu Däneuiark von »er-
schiedeuen Zeiten, vor allen lUlS Aerztekrei-
sen. die Forderung aufgestellt, dast der Ein-
snlirzoll für gewisse Früchte, s^i besonders 
Aepsel stark heraligesettt werde»? mnüe, 
da diese ??rüchte aus gesundtieitlichen Rück­
sichten in ntoglichst großen Meugeu genos­
sen werdeil iluijsen. Es heis;t, dafi die däni­
sche Regiernug il)ren -tandpunkt ändern n. 
die Zölle sür gewisse Obstarten l?eradsetten 
llnrd. Sollte dies tatsächlich der 7va^l lein, 
dann können nur wieder dauiit rech­
nen, einen Teil unserer Obsternte ,n ?ä-
neulnrk abzusehen. 

Der Erfolo der 
in LjudUano 

Das Lebei» in der 1?. Mnsterinesse in 
Ljnl?!jana, die bis 13. d. M. joderinann zu­
gänglich ist. verlänst trotz d<r unctünsti.ieli 
Witterung ul,d der .Ärisenzeit sowohl hin­
sichtlich des Besuches, als auch der qelätig-
len Abschlüsse vollkommen iiornial. 
snct)erzah1 üertra? an einil^cu Tagen sogar 
jellc ^r gleichen Zeit des BorsahreS. Die 
Musterinesse in ^jichljana ist nnserem i?ano>> 
lenten l>ereits eine lebhafte ul,d dringende 
Notnvndigkeit geworden. 

Es gibt zahlreiche Znxiige nilsere? (^wer-
beS. die die Musteruiesse eigentlich erst ent­
deckt hak, so z. B. die niisgestellten Mi'bel, 
die sich den» Vesnckx'r in vollend<tsler ^«.nin 
und Lillie bei lvster Qualität und niedrigen 
Proisen präsentieren. Alle Erzeugnisse der 
MlitielanSstclllUlg bringen tiefe? ^ierständ-
llis unseres Genx'rbetreilieilden für die .'lr-
'teit zum Anödruck, in n>elche er niit aller 

^ Bei Stiitzl»erhaltmiß, Nntkrre:r'Slilts>.''srfül-
luufl. Kongestionen, Hnstennervenweh. Kreui^-
schmerzen, Atemnot. .Herzklopfen. MiflrSne. 
Olirensciusen. Clbwiiidel. Gemütsl»erstimmun!? 
liewirkt dcis natürlichi' „Kranz-Iofii^-Bittcr-
Wasser anSgiebige Tarmentleeriinq. freien K»of 
nnd ruhigen Schlaf, il^lele ?lerzte wznden tn? 
Franz-^^f-Vasstv «uch bei Beschmeri^en de? 
Wechseljilire mit höchst tcfriedig'sndem (^rsolg an. 

Liebe die neuesten Errnlige»lschast<u dieser 
Kallazität gesunke,» ist. Der Verbrauch an! Branche .iu legen l^rstelit. 
Seife ist um 30—ö0?e zurückgegangen. I Unter den 600 in- und auslÄndischon 

Die Looe omWtliiieireidemar»» 
Die >t»rdann'riknn!sct>cir l^etreidcvör'e!» 

»^xrtelnten in der abjietaii'enen Wo^tie m 
rechi schn>ackier .'^nltniig. ''lnbetra<vt d<c 
schivächeren .^ialvlineldninien nnd der an-
dalnrndeu schwäche der ^)i'einnorker E'sek-
lenl'örsen n^aren zieuNich uulfanqreichc 
käufc und Position?glaltstellungen zu !»eot»» 
achten. Da.? Erl'orl^^eschä't entipraD nicvt 
dei, Erwartllllgen nnd die voui ?ln>?lan?»e 
vorliegenden ^elderslan.d')t'<nchte ninrd,'ii 
iln allgeineinen ba!sseqnnsti>i f.nilntt'n»!'rt. 
»'tuS ülansa^? wilrde tienleldet. daß üch 
Situation ans l>irnud n'elillnender Reseir-
fälle betr^^chtlich <iebesscrt haee .ind k^er 
Ernteertrag nttinuel)r auf <!n>a Millio. 
nen VnstielS geschätzt n'ilrde. 'Tie prinalen 
Erutesct)litznnj^en ül>erlrafen gleichfalls un 
allgeinein<u die Erwnrtuua Markees. E» 
erfolgten ^^iqnidationeu n!.d 5ti'p!.zsi'.'e'.tä.'« 
fe. denen »nir geri'ige ?^llsna!imcneiz^iiii.^ 
gegenülvrstanden. Da>> gün'N.je "^^'ettc.' so­
wie dic' PorauSiaqe qele^^eitti'chen Rcpen-
schöner in« GesanNbauge''ier zn der ichwä-
cl)eren Allgemeintendenz bei. 

Uul die Wochenmitte verni»chte sich sodmm 
eine leichte Erl^olung dnrchzuseyen und 
5tin»m.ul»g wurde entschieden zu.'evsichtlicher. 
Die Erporteurc betätigten iich lebbast'.^r ein 
st'-esckBfte, zunml auch de^- Tend.'nznm« 
schivung an drr Efsektenbörie Anregung bot. 
Die argentinisck,en 'ii^'^schiffungen sind vtwa? 
kleiner geworden und e? bestehen Än^^e'.chen 
dafür, t^ß sich ziemlich gntes Erportgesii!^'" 
wird entwickeln köum'u. 

liegen Wochenende bewirkten ?it?ndan.''« 
nen der )^el»f-?ipekulntion eine !eicj>te 
tion, da allch Wasliington nngiinstige oo-
litische Nachrichten <ingegangen und. Ti« 
zienUi^l» lel-s'asten Verkanf?t>kitiqfeit stand 
nur ungenügende ^aci?frage gegenüber. D?e 



,?Far,vo?er Zettung- '.'lunlmer il)). EonMz, den tt 'AM lM». 

»v WM?t«» w »> Z»«: »MM!« «VLAzUM»«! 
l̂aue Haltung Wmnipogs löste MM Wochen-

ibeträchtlichc Z î̂ tinununq aus unt» 
es kam zu umfangreichen Etoploßverkäusen. 
Es la^en g-ute Fcldcrstandsberichte aus dein 
In- und Auslande vor, autzer̂ u: iautete 
die Wettervoraussage ailf Regen. Gerüchte 
wollen von Liquidationen des tchsadischen 
Pools wissen. Der Aochcnschlus; lvar als 
schlvach anWprechcn. 

X Votftei»»ieh«»rkt. Martbor, w. Juni. 
Ter Auftrieb belief sich auf 209 Stück und 1 
Lchaf. Die Kaufluft war sehr rege; verkauft 
wurden 143 Stück und das Echaf. Es no­
tieren per Ctück: 5—V Bochen alte Jung--
schloeine Tin 60—90, 7—9 Wochen 150— 
1U» ^ Monate 200—2^, 0—7 Monate 
Z50—Z80, 9—10 Monate ^Ü0—^80, einjlth' 

. rige 560—tti)0, daS Echaf 90; das Kilo Le« 
bendgewicht 6—7. 

X Bsr de« VötsenschiedSßericht in Ljnb» 
ljana finden vom 15. Juli bis 25. Aii^ust 
keine nlimdlichcn Verhandlungen statt. Da­
gegen werden Eingaben nach n>ic vor cnt-
gegengenonlmen. 

X Insolvenzen. In der ütonkur'^angelegen 
k,eit des Kaufmann«!? Fran^ Gnlda in Ma-
ribor ist für die Ucberprüfung dcr später 
angenlcldcteil Forderungen eine naclUrägli« 
che Tagsal^ung nnbernuinl^ worden, die am 
20. d. M. un: II Uhr lx'ini Urci^^iericht ill 
Maril'or stattfindet. — Bestätigt lourdc der 
?lusglcich, ixn der .^am'ulann Antoii Pcunö 
in >Zloenc^ka Bistrica mit seinen (^'»länliiiicrn 
sbges6'llisscn hat; die Quote lieträgt ü0?^. 
.;aÄbar in 12 Monatsraten. —. Beendete 
Ausgleichönerfal)ren: Anton Gros^els, Bäcker 
Meister und Besitzer in Le>e b^i Prevalje und 
Alisa '/ccivovie, Zäckerbäcker in Muröka 
Eol'ota. 

X Bahntarise für ZiegeltranS»ottt. Die 
?'nlängst uorgeiwiniucnen Crhöliungen für 
Ziegeltransporte l>cwogcn Vertreter der ein^ 
schlägigen InteressLNvereinigungcn, beinl Mi 
n l s t e r p r ä s i d c n t e n  D r .  M a r  i  n  k  o  v i  ö  
Täirittc zu unternehnien, uni eine R'.!vision 
der neuen Verfügung zu erwirken. Der Ne--
gierungschef brachte die Angelegenheit Ücreits 
ini Ministerrat zur Sprache, worauf die (^ in 
bcrnfnilg einer Fachkonferenz beschlossen 
wurde, in der die einzelnen Tarifposten ei­
ner eingehenden Erörterung unterzogen wer­
den sollen. Vorläufig wurden Transporte 
von Dachziegeln in die Tarifpost M 
eingereiht, was eine nicht unbeträchtliche 
.>>erabsetznng bedeutet. 

X Zentralisierung der jugoslawischen Obst 
ausfuhr. Wir berichteten bereits, das; nmn 
sich in Regiernngskreisen mit der Absicht 
trägt, die Obstausfnhr zu zentralisieren und 
zu diesein Zwecke eine Zentralstelle zu schas­
sen, die den Obstexport regeln soll. Die In­
teressentenkreise nahlnen zu dieser Frage kei­
ne einheitliche Stellung. Ein groszer Teil der 
anl Obstexport interessierten Kreise ist sür die 
Zentralisierntig, andere hingegen befürwor­
ten die bisherige Praxis, d. h. den freien 
Wettbewerb, da die bestehende Obstkontrolle 
genügenden Schumi dasür bietet, daß nur ein­
wandfreie Ware nach denl Ausland versen­
det wird. Wie aus Beograd berichtet wird, 
soll der Standpunkt der Mehrheit durchge­
drungen sein, wottach die Schaffung einer 
Obstexportzentrale für die nächste Zeit zu ge­
wärtigen ist. 

LP0«7 
A.TK.-«R0VW" 

Semifinale der A-Zone der Ten»iSmaimfchaft»«eifterschast 

WWUM^WW 
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Ittlusek «teniVtfliii Xnoi'i'̂  ttiriti Q.m.d.n., ̂ üaedii. 

-onutag vormittag ab S Uhr geht oer 
wick:tigsle Äettkampf uu» di« T-nnic-nteistcr-
schaft vor sich. ?!ach den schönen Erkolgen in 
den bisheriAc-n Runden stoĵ en „Rapids-
.'ixrren an die betaante ipiclstarke Mann­
schaft des Zagreber Alaoewischen Tenn s-
klnbs. „Rapids" Pertreler haben nl »en 
bisherigen Wettkämvscn ein recht erfreuli­
ches Können an den Tag gelegt. Äarl 
i d e l setzte seine -iegesserie »nan'halt-

bar fort. Räch den glattcn Siegen ini Pfingji 
turnier konnte er auch in oiefc? Konkurrenz 
olle Gegner i'iberragend abfertigen. Auch 
Willy L e n r e r erreichte in letzter Zeit 
vollends seine bekannte Spielstärke, so daß 
er auch für morgen einen ausjichtsrellhen 
G e g n e r  a b g i b t .  S e p p  H o l z i  n g e r s  
Vielseitigkeit u,ld rasches Spiel dürften ihm 
noch schöne Erfolge eintrinzen. Deoglciche» 
sprechen Walter Hal bärts ̂ ute Tak­
tik und vollendete Technik siir einen Aog. 
Das uberragend« Sviel Dr. B l o n k e s 
iil den bisherigen Spielen läht neuerdings 
ei,teil schSnen Erfolg erwarten. Insbesoi'.-
dere im Doppel ftehen îe Ct)ancen unserer 
Vertreter ziveifellos fest, so daß für den 
Ausgang dieser biAlailg wichtigsten Konkur­

renz im Tennis allem Anschein nach die mor 
gigen Spiele ausschlagge^nA sein lverdez .̂ 

Auch Zagreb eiltsendet feine besten Aer-
tretn. T. K u k u l j e v i ti. der famose 
Zagreber Spitzenspieler wird diesnnil an der 
Spitze der Mannschaft kämpfen. Schon der 
erste Auftritt dieses sympathischen jungen 
Sportsmannes erregte in hiesigen Sportkrei 
scn allgemeines Aufsehen, lo daß nmn sei­
nen, morgigen Wiedererscheinen mit grötz-
tein Interesse entgegensieht. An zlveiter 
Stelle wird sich uns der langjä-hrige Staats 
lneister A ii t o l k o v i « vorstellen. Antol-
ioviü hat an der Entwicklung des ju^psla-
wischen Tennissports gewiß reichlichen An­
teil genommen. Se^ne schönen SiHge bei t»er 
schieKenen Turnieren und îonturrenzen 
stempeln auch ihn zu einem aussichtsreichen 
S p i e l e r .  M s  D r i t t e r  s p i e l t  H a g e n a u e r ,  
SchSfferA seinerzeitigcr DoMlpartner. Scw 
Formfortjchritt in den letzten Iahren ist 
hinreichend bekannt. Die iiHrigen Tegner 
sind Dr. R e i ch G m a n n. Vraf B o m-
belleS und Freuden reich, also 
durchwegs Spielcr von Nu-f und Nauden. 
Insgesamt gelangen fünf Einzel- und zivei 
Doppelspiele zur Austragung. 

SchwImimMIchoft der 

MVUHchwir 
Die diesjährige Schwiinmkonkurrenz der 

Mittelschüler bringt der SM. M a r a-
t h o n am 26. d. zur Durchführung. Start­
berechtigt find Studieren?? sämilil̂ 'c hiesi­
gen Mittelschulen. Das Programm umsaht 
Vrust-, Ri'ilken- und Freistilschwimmen ülvr 
50, 100 und 200 Meter iür Herren und Da­
men sowie Junioren. Außerdem wird eine 
Sprungkonknrrenz ausgetragen »verden. An-
lneldungen sind bis zun  ̂ 20. d. M. an den 
Sportklub Marathon. Aleisandrova rssta 6, 
zn richten. Näheres lringen wir noch. 

smaeuug de» Sport-

Nuds..S»k«a" 

zum letzten Wettspiel Mirtj«.̂ Oridor. 

Anläßlich des Wettspiels „̂ lirija"—„Ma­
ribor" am ü. d. sind in einem Teil der Pres­
se Berichte crschienen, die — nebst durchaus 
unobjektiven Schilderungen des Spielver­
laufes nnd der Begleitumstände — so viele 
'Schinähnngen an die Adresse unseres Klubs 
nnt̂  unserer Spi<ler enthalten, das; wir nnS 
^enlitigt selben, gegeil eine solche 'Ausdrucks-
weise energisch zu protestieren. 

Bezüglich des Wettspieles erhieltcii wir 
jedenfalls objektivere r̂ichte seitens der 
Berbandssunktionäre nnd seitens vieler un-
parteiisck.cr Zuschaner, die uns alle bestäti­
gen, daß die von unsere»! Spielern verschul-
t̂eir Regelverletzungen keinesfalls jchivere» 

rer Natur waren als jene der Mannschaft 
des Gegners ,rnd daß einige Inzidente, 
sich ereignet haben und nun star? ütertrie» 
ibell werden, nicht auf Initiative unserer 
Spieler entstanden sind. 

Weiters mußten wir zu unserem Bedau­
ern erialircn, daß unsere Mannschaft gleich 
beini Erschein«!! auf dem Spiesfelde, dem­
nach schon vor Spielbeginn, in äußerst feind 
seliger Weise, nnt Pfuirufen und Schn'.A-
Hungen, empfangen wnrdc; eine solc  ̂ Be-
grüs^ung der gastierenden Mannschaft beim 
Erscheinen auf dem Spielfeld ist bislier noch 
nirgends in Slotvenien vorgekomuien, nocli 
weniger atcr entspricht sie der korrektc-n ilnd 
herzlichen AufnaHnie, '.velcher sich die in 

Liublsana gastierenden Mariborer Maitn-
schosten seitens des liiesigen Publikuins und 
seitenii unserer fflubleitung iuimer erfreu­
ten. 

Der SportNub ,.7 l̂irisa" genießt infolge 
seiner auf allen Sportgebieten leleisteten 
enornien Arbeit ein solches Nenonnnce. daß 
wir NN? von Anfeindungen ans fflubfana-
tiö'nnS oder an? einem in«? Läcbirlich' über 
triebenen Lokalpatriotisnius nicht betroffen 
fühlen konnten. Wohl aber wären die <^<'gen 
unseren .̂ lub und gegen den Lsnl'lsanaer 
Sport im allgemeinen (N'rich'"tc'n An^Usfe 
der Mari'bo«? Presse iuchande, dî  bieyer 

regen und freunidschaftlichen Beziehungen 
zwischen den beiden Sport̂ entren zu geffShr 
den; desgleichen befürchten wir. daß die 
ttugenscheinlich st,st«matisch geführte Auf vi« 
gelung des Mariborer PultliknulS gcgen un­
sere Spieler in bedauerlicher Weise auf den 
Derlous deS bevorstehenden Lia^spieles ..̂ li 
risa"—„MariHor" einwirken könnte. Wir 
hoffen, daß die .Herausforderung solch'r Fol 
gen nicht beabsichtigt ist und appellieren des­
halb an die Redaktionen, sie mî en nicht 
uiehr zulassen, daß ihre Sportrnbriken ziiit 
destruktiven Berichtrrstattuna mißbraucht 
»Verden. Ter SPOrtklut „^lirija-. 

Brief au< Trieft 
Ergänzend zu ul»seren Me!du»fl<!n 

über das internationale Tennisturnier 
in Triest erhielten wir von un'erer 
Mitarbeiterin E. P. uachstehenden Be­
richt: > 

Die Festwochen der „Giunio Triestino" er­
reichten chren sportlichen Höhepunkt in ei-
nem hochinteressanten Tennisturnier, daS auf 
den wunderbar gelegenen Plätten des 
„Lawn-TenniSclub Triestino" ausgetragen 

wurde. 
Die Resultate der durchwegs sportlich in­

teressanten Spiele, die international gut be-
sck)ickt waren, verliefen überaus günstig für 
das jugoslawische Dreigestirn: Fran G o st i-
8  a ,  K  u  k  u  l  j  e  v  i  ö  u n d  S c h ä f f e r .  

1 Dieselben waren in ausgezeichneter Form 
' und konnten in schönen Kämpfen einen über­
legenen Sieg feiern. 

Der unumstrittene Held deS TageS wur­
de der jugendliche Zagreber K u k u l j e-
v i e, der Dank feines abwechslungsreichen, 
sichereit Spieles in sämtliche Endspiele kam. 
Im Herreneinzelspiel schlug er nlit Leichtig­
keit in Z Sätzen den guten Italiener Aidin-
gan 0:3, 6:2, 6:1, der seinen ungemein schar­
fen Servicebällen, seinem fabelhaften Sinash 
uud seinen haarscharfen Drives nicht ge­
wachsen war. 

In? Herrendoppel konnte er init dent ju­
goslawischen Meister Schäfferini pracht­
vollem Zusammeilspiel die hochklafsigen ,̂ta 
liener Banfield Rado 6:», 6:2, 6:̂  besie-
gen. Und schließlich gewann er auch noch daS 
genlischte Doppel mit der bekannten jugo-
slatvischen Meisterin Frau Gosti  ̂ a gegen 
das talienische Paar Maitfredi—Rado 6:1, 
6:1, welches den schlagendsten Beweis der 
Ueberlegenheit der jugoslawischen TeUneh-
mer brachte. 

ES muß erwähnt werden, daß die Organi­
sation des Turniers, die in den Händen des 
langjährigen Klubpräsidenten Graf N o r-
d i S lag, nach jeder Richtung inustergiltig 
war und ebenso soll hervorgehoben werden, 
daß das zahlreiche vornehme Publtkuin nicht 
nur die heimischen, sondern auch die aus­
ländischen Spieler uiit Beifall bedachte. 
Den Abschluß der Spiele bildete die durch 
deik Präsekten von Triest vorgenommene 

Preisverteilung. Das jugoslawische Trio do-
Gibt fich von hier ans bkM noch Won, n» 
auch dort seinen Giegeszng fortzusetzen. 

: Mch« tMschMM Der gnzoflawische 
Fußballverband hat das für morgen onoe-
räumte Ligaspiel „Ilirija-....,.Maribor- ne» 
erbings teiegraphrsch abg^saĵ t und auf de» 
tü. d. verschoben, Gund der abermali­
gen Absage ist nicht kewnnt. 

: GR. teletni««r."So,tntas, den !S d. 
unl halb l4 Uhr haben sich die Spieler Vi-
schof, Wagner, Aonrad, ArangeS l, S und 
3, Glavie, GeniLar, Schürt, Borovka, Pau­
lin und Ronjat zur Abfahrt nach Celje am 
Hauptbahnhof einzubinden. 

: G. >. MnPtd in LiDnitz. Zur Fahrt nach 
Leibnitz haben fich folgende Spieler Sonn­
tag, den IS. d. um ßj lZ Uhr am Hauptbahn­
hof einzufinden: Tfchertflî , «osem, Buri-
an, Tomiiiö, Zorzini, VarbaS, Gomol, Mar-
Linko 1 und 2, JanZlek, Heber, Werbnigg, 
Hermann, Flack, Seifert, FuLtar, Bidoviö, 
Pischof, Golinar, Wenko, Heller, Hardinka, 
Vröckl, Barloviö. Reifebegleiter: Carl .Gö­
schitz. Die Sportausrüstung muß sich jeder 
Spieler selbst besorgen. 

: ßwknljeni« schlDßt «rtens. Franz R u. 
kuljeviö konnte seinen schönen Triester 
Erfol̂ n in Aieil einen sensationellen Sieg 
über den österreichischen Davis-Cup-Spielee 
und Zweitbesten der Naiigliste Hermann 
Artens anschließen. Kukuljei'î  siraie 
nach hervorragen în Spicl. wstei insbeson 
dere jiiin fabelhafter Aufschlag nnd sein fa­
moses Netzspiel ausschlaggzbend waren, uiit 
7:5, 6:1. SchS ? fer undcrla i gegen d^n 
Salzburger Rergcüauer 'nit 1:6, 5:7. 

: Glondnl bei« Liln»krlO«Ps Frankreich 
.»VnlGsrien. Donnerstag trat die französi-
s«he Nationalmannschaft in Sofia gegeit 
Bulgarien an. Das Epiel artete gegen  ̂
Schluß stark aus, da die Bulgaren iich einer 
rohen Gangart befleißigten. Schließlich attak 
k i e r t e n  s i e  a u c h  d e n  S c h i e d s r i c h t e r  F a  5  r i s  
aus Zagreb. Da Fabris «inent Treffer we­
gen Abseit die Anerkennung verweigerte» 
griffen ihn ein bulgarischer Spieler imd ein 
Gendarm tätlich an. Das Spiel endete 5:3 
zugunsten Frankreichs. 

: Medir «POrtMinifteriu« in Frankreich. 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat die neue 
französische Regierimg '̂ !e Absichr. wics-cr 
ein ^ortminifterium zu bilden. Die Mehr-
heit der Abgeordneten steht der Wiederein­
richtung dieses Ministeriums, das «ntcr der 
Regierung Tardieu abgeschafft irurd.', un­
terstützend gegenilber.. 

: Die F>ch»>I«eifteefchojt der Türke! ie. 
wann Fenerbagtche mit einenl 1:0-Sie., »1«? 
Galta Serail. 

Aus aller Welt 
Lauterer Vettbemrb. In Oberesslingen 

gibt es zwei Gastwirte. Die Fran de  ̂ einen 
bekanl Zwillinge die des aiideren Drillinge, 
diese Mädchen, jene Knaben. 

Tod bei Totenehrnng. Während der To-
tenehrung am .̂ kunerSdorfer Friedhofe stürz, 
te der Fahnenträger von» Schlage getrof­
fen tot zusammen. 

Spritze beizeiten. In Itzstedt (.Holstein) ',t 
eine Iugendfeuerwehr ins Leben getreien, 
deren ältestes Mitglied lü und deren jüng­
stes Mitglied zehn Jahre alt ist. 

Man sncht das Grab des «chilleS. Tic ame 
rikanischen Gelehrten Williain Semge uud 
Carl BalgetinS die schon vor deui Welt-
krieg i,t Troja gegraben haben, sind wieder 
dorthin gegangen, um. die seit 18 '̂zuhrcn 
unterbrochenen Arbeiten wieder aufzuneh­
men. Sie hoffen diesmal auch das Grab des 
Achilles zu finden. 

Berufe, die Fremden in der Tiiekei unter­
sagt »erden. Das türkische Parlanient hat 
einen Gesetzentwurf angenomnien, das Aus­
länder die Ausübung zahlreicher Berufe 

von Beginn 1933 an verbietet. Unter den 
Berufen, die nur von Türken ausgeübt wer 
den dürfen, sind Musiker, Photographen, 
Setzer, Autoführer. Chemiker, Arbeiter al­
ler Art, Barsänger und Tänzer. Das Gesetz 
trifft besonders die russischen Flüchtlinge, 
von denen rund 1000 um die türkische 
Staatsangehörigkeit ersuchten, sie aber nicht 
erhielten, weil sie nicht Mohainnledaner wer 
den wollten. 
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Zvvdetiie Molerei 
Als fich nach ikiegßende die Kunst beson­

dert wild gebürdete, erblickte man auf den 
BUderaüßstellungen die merkwürdigsten Ge-
bUde, die fich keiner zu deuten wußte, aus­
genommen der Maler selbst. 

So sah man einmal unter anderem das 
nachstehend vidergegebene ^Gemülde" und 
der verdutzte Beschauer erfuhr aus dem Aus­
stellungskatalog, daß es sich um ein Bild 
des gerade in mode gekommenen Malers G. 
handelte, betitelt: „Der Hund der Schau­
spielerin R. D." 

vergeblich zerbrach fich der arme Mann 
den Kopf. Er konnte beim besten Willen kei­
nen Huî  entdecken. Er wurde vom vielen 
Hinschauen immer verwirrter und gab die 
Sache schließlich auf. 

Hätten Sie ihm etwa den Hund zeigen 
können? 

DeaNvonausoabe 
Ein Bankier verbrachte seine Mußestun­

den im Laboratorium, »m interessante Ver­
suche AU unternehmen. Gin als Diplomat 
auftretender Hochstapler befreundete fich mit 
dem Bankier in der AbfiM, dessen Tochter 
vm ihren kostbaren Schmuck zu berauben. 
Tel einer Festlichkeit im Hause deS VankierZ 
gelang es dem Verbrecher, einen Brillant­
ring der Bankierstochter an fich zu bringen. 

Der Diebstahl wurde sofort bemerkt. Der 
Dleb aber hatte den Stein auS der Fassung 
gebrochen, den Ring von fich geworfen, und 
da er sich, als der Verlust des Ringes be­
kannt wurde, mit dem Hausherrn in dessen 
Laboratorium befand, welches nur durch we 
nige Räume vom Z^stsaale getrennt war, 
ließ er den Edelstein unbemerkt in eine 
S« l̂e gleiten, welche mit Quecksilber gesiillt 
war, so daß das flüssige Mtall ihn sofort 
bedockte. 

Tt- Dieb wurde aber doch entlarvt; wie 
war dieses möglich? 

«ls mittelalterlich? Dichter 
bekennt 

War weit und bieit e« i« denß. 
schen Land. 

«k «>«»««»«« sm» <kp«> ««Ich««. 

SedanteuttatMao 
..AtUudand" 

aber nie zweimal »orbeitommt. Ter 
Weg kann an irgendeiner der Austentür^n 
beginnen, muß aber bei derselben Außentür 
wieder endigen. 

Der Sinn der Ausgabe ist, den Plan in 
eine» Zuge einzuzeichnen. Sobald Sie also 
nur ein einzigesmal absetzen nlüssen, haben 
Sie diese Denksportprüfung nicht bestanden. 
Sehen Tie sich daher den Plan vorher zan; 
genau an! ES gibt mehrere Lösungen. 

D«Ppetfi»«iG. 
Sin Büchlein nahm ich heut' zur Hand, 
Ich nahm et auS dem Bücherschrant. 
»Wort- war der nette Seine Band^ 
Auch alles — was darinnen finnt. ^ 

Natürlich verlaufen — und kein Mensch 
zu sehen! 

Wüßten Die in der Raturkunde Bescheid, 
meine Damen, so könnten Sie auch bei be-
oecktem Himmel annähernd die Himmels­
richtung bestimnven! Aber wie? 

Und — da die Sonne so freundlich ist, auf 
ein paar Augenblicke dunhzubrechen  ̂»vel-
che Tageszeit Haiben wir bMufig? 

Silben-KmizworttaNel 

Es find vier Wörter zu finden, und zwar 
aus jedem der einzelnen Filmbildchen je ein 
Wort. In jedem der gefundenen Wörter ist 
eine bestimmte Silbe zu unterstreichen. Drei 
dieser Silben ergeben, sinngemäß aneinander 
f̂ügt, eine in dieser Zeit oft abgehaltene 

Veranstaltung; setzt man vor dieses Wort 
die vierte Silbe, so ergibt fich der Titel ei­
ner Oper des Komponisten Auber. 

S«benr«ftl 
Aus den 49 Silben: äh, au, ba, bürg, chi, 

del, dels, di, die, doh, e  ̂ eis, eu, ex, ga, ger, 
glatt, gol, gramm, in, ki, ki, land, le, lo, me, 
na, ne, ne, ne, no, pe, phrat, re, rei, rhap, 
rhein, ru, sa, sal, salt, fisch, so, spin, stadt, 
ter, tiz, ul, weist find 19 Wörter zu bilden, de 
ren Anfangs« und Endbuchstaben einen Aus­
spruch Goethes nennen, ich -- ein Buchsta­
be). 1. Stadt w Bayern, 2. kurzer Vermerk, 
3. Vogel, 4. Sonntag, 5. Burgruine in Sach­
sen, 6. Gestein, 7. GebirgSblume, 8. Indu­
strieunternehmen, 9. afiatische Sprache. 10. 
deutsche Provinz, 11. Blütenstand, 12. Men­
schenrasse, 13. Handelsgewicht, 14. Laub­
baum, 15. japanischer Hafen, 16. winterli­
che Naturerscheinung, 17. Fluß in Asien, IS. 
Musikstück, 1v. Düngesalz. 

S e n k r e c h t :  1 .  F e u e r w a f f e ,  S .  w e i b l i c h e r  
Bornaine, 3. anderes Wort für Beginn, 4. 
Geflügelstall, 6. griechischer Buchstabe, 7. 
Forstschädling, S. Erfindung von Anton 
Flettner, 11. anderes Wort sür Borrang, 13. 
Hauptstadt von Persien, 14. Geliebte des 
Simson, IS. Interpunktionszeichen, 17. Na­
turzeichnung in Holz, IS. M'ifikstück, 19. 
Farbton, 2V. Truppenspitze, 22. Eisenbahn­
schiene, 23. Gewürz (spanischer Pseffer), 2V. 
Oper von Bellini. 

W a g e r e c h  t : 1 .  M a ß  f ü r  G e s c h ü t z e  u n d  
Munition, 3. SchiffSbefestigungSzuzbehör, S. 
Rüge, 7. umhertollendes Kind, 8. römischer 
Kaiser, 10. Nichtstuer, Stromer, 11. wohl­
gemeinter Rat, 12. Konditorgebäck, 14. Be-
sörderungSmittel, 15. mohammedanisches 
Gesetzbuch, 16. Gebirgstier (Schaskamel), 18. 
altgriechischer Weiser, 19. Name eines Sonn 
tagS, 21. Wollengewebe, 23. Stadt in Ita­
lien, 24. Stimmlage, 26. „Letzter Wille", 
27. Seemann. 

M a g i s c h e S S i l b e n q u a d r a t :  
A. weiblicher Borname, B. Schlinggewächs, 
C. Strom in Afrika. 

Auflt^ungen aus der 
letzten NStsei Scke 

,»Di«t Oder Diebin?" 
Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß 

eS sich um eine Diebin handelt. Ver­
folgt man nämlich die Spureil genau, so 
stellt man fest, daß die einbrechende Person 
dreimal zum Spiegel der Frisiertoilette ge-
gangen ist, während alle anderen Gegen­
stände und Möbel nur einmal untersucht 
lvurden. Ein männlicher Dieb wird sich aber 
kauut dreimal vor den Spiegel stellen. 

Kre»sW»rträtfel. 
S e n k r e c h t :  1 .  F i n k ,  3 .  T u b e ,  3 .  B i l d ,  

4. Kuli, 5. Avis, 6. Lift, 8. Kanal, 9. Orion, 
10. Paris, 11. Umbra, 14. Shaw, 15. Napf, 
IS. Anis, 17. Solo, 20. Alle, 21. Liga. 

W a g e r e c h  t : 1 .  > » F a u s t " ,  3 .  B a n k ,  5 .  
Abel, 7. Kurve, 8. Kilo, 10. Pfau, 12. Drei, 
13. Skat, 14. Sohn, IS. Apis, 13. Lahn, 19. 
Sofa, 20. April, 22. Wolf, 23. Silo, 24. 
Erika. 

KreNzworträtsel. 
S e n k r e c h t :  1 .  B u r g u n d e r w e i n ,  S .  

Möve  ̂ 3. Mus, 4. Tel, 5. Streu, 6. Son­
dershausen, 8. Ger, 9. Gin, 12. Ali, 13. Emu, 
14. Sea, 15. Ida, 17. Artur, 13. Rigel 23. 
Tee, 24. Ges, 25. Aas, 28. Grude, 30. U-
trum, 32. Kur, 33. Eng, 35. Kuh, 36. Ohr. 

W a g e r e c h t :  7 .  A u t o s u g g e s t i o n ^  1 0 .  
Seil, 11. Agave, 14. Seide, 16. Ulema, 13. 
Reude, 19. Uni, 20. Urania, 21. Arm, 22, 
Met. 24. Guinea, 26. Ahn, 27. Reger, 29. 
Laura 31. Ewers, 34. Staub, 35. Kuno, 
37. Hildburghausen. 

Daran hatte sie nicht geöachtk 
Zigarettentabak ninlmt die feinsten Dust-

ßofse an und behält sie sehr lange Zeit. 
Der Mann merkte schon nach den ersten 

Zügen, daß jemand in seine Zigarettendose 
gesaßt hatte, an dessen Händen Duftstosfe 
hingen, sei es Par̂ m oder duftende ^se. 
Die Duftstoffe hafteten besonders stark an 
den Zigaretten, da seine Frau fie mehrfach 
berührt hatte. 

Der Verfchubdahnhof. 
Die Lokomotiven müssen z. B. folgender» 

maßen sahren: 
von B nach E 
von G nach B 
von C nach tz 
von F nach C 
von A nach F 
von D nach G 
von D nach A. 

Sedamentroinlng 
„Sin Stundgano 

Die obige Abbildung stellt den Pla.i eines 
Ausstellungspavillons dar. Sie sollen nun 
einen Weg in diesen Plan einzeichnen, der 
den Besucher durch die gan^ Ausstellung 
führt und zwar so, daß er an jeder Wand 

Bu<kb»lvl»ch>mo 
d. vem«a Ealgani. Von P. Beda Ludwiq 

O. S. B. Eine Passionsblume des 20. Jahr­
hunderts. 12". 3S Seiten Text mü> 8 TiefoiAck-
bilder. 4g Pf. Berlar „Ars sacra", Josef Mül­
ler^ Miinchen 13. Friodvichstwhe 18. 

b. Snael Georg: Das Gericht. R^nlan. Paul-
Franke-Berlaq 1931 Berlin. Preis Lw. 5 M. 

Titel „T^ Gericht" umsaht nicht die ganze 
weite Fülle melfältiqen Le^ns. die l)ier vor 
uns ausgerollt wird. Aber er gibt den Kern, auf 
den eS dem Autor am meistm ankam. ,zu zei­
gen. wie Menschenrccht unid Menschen^cricht ir-
NN oder Un^egen stiften können, weim ihnen 
Böswilligkeit oder auch traesische Zuifälls ein 
schuldlosÄ Opfer zutreiben, wenn die Marter 
unbarmherzig bloßlcqendcn Verhörs an Inner­
stes tastet, das Menschen sich sel^bst kamn zu ge­
stchen wagen, wenn heiligstes Geftchl vor kalten 
Paragraphen und Formeln siä) verteidigen und 
erklären mutz. Gleichzeitig wir!d ge^^<^t, dcch es 
selbst für die genialste Natur eine Vermessenheit 
l>«deutet, in um'erer alles einsaiMnden Zivili. 
saton ein Einzebdasein führen zu wollen. Wie. 
viel mehr die fremdeste unb<'?<innteste ?i'istenz 
die llnsere erkieben oder vernickiten kann. Und 
wie der Mensch des Menschen Sckick'al bleibt. 
Es ist dies ein nackcielassener Nmnan des Li-
teraturl^istorikers. der uns an dem Tchick'al 
eines Professors einer lleinen lwrd!)?liisck?eii 
Universität zu zeitien versucht, wie Menschen-
gericl>t i'-'-pn kan:u 



EsimwG. tie« k». Im,, ISKS. HO "»«ariSore? zemmg- ?kumm?? ?S5. 

Do» M>»»che dehei«. 

die Heilkraft des Mineralwaßers bei einigen 
Zikränkheittn, wie z. B. beim K r o p f, er» 
jchKpfend und auf wiffenschaftlicher Grnnd« 
läge festzustellen, wandte ich mich an meh­
re« bekannte medizinische Sapazttüten und 
kam auf diese Weise zu wichtigen FeftsteNun. 
gen. 

Der Kropf ist eigentlich der Ausdruck ei­
ner gewissen Störung im Stoffwechsel, of­
fenbart sich jedoch auf die Weise, dan die 
Schilddrüse unter denl Kehlkopf mehr oder 
weniger fich vergrößert und so eine Desor-
mierung deS Halses verursacht. Der K r̂opf 
weift verschiedene Formen auf und trägt 
verschiedenen Charakter; er ist hart, weich, 
fest, knorrig, einseitig, beiderseitig usw. Die 
Ausbuchtungen am Halse sind die ersten 
äußeren Anzeichen für den Kropf. Bei ent­
wickeltem Kropf wie z. B. jenem des drit­
ten und vierten Grades, treten noch andere 
Unliebsame Erscheinungen auf, wie erschwer­
tes Atmen, das die Physische Bewegung des 
vom Kropf Befallenen behindert, ferner er­
höhte Störungen im Stoffwechsel des Orga­
nismus, was die Verminderung der intelek-
tuellen Kraft zur Folge hat. Dies ist insbe­
sondere dort zu beobachten, wo der Krof 
Generationen hindurch bei der Bevölkerung 
auftritt, die in ungünstigen sozialen und ge­
sundheitlichen Verhältnissen wohnt. .Hier 
sind Kretinismus, körperliche Gebrechen, 

Taubheit und schwaches Augenlicht oft vor­
kommende Erscheinungm. 

Außer dem großen Kropf knmt man «ch 
die sogenannte jugendtt«  ̂ HalSspannitNg, 
die bei weiblicher und männlicher InM» 
in der Entwicklungszeit auftritt und im vor­
gerückten Alter von lS bis l8 Iahren grö­
ßere Formen annimmt, also gerade in ei­
nem Alter, in dem die geistigen Kräfte be­
sonders frisch sein müßten. SS ist bekannt, 
daß die mit dem Kropf befallene Jugend in 
der Schule ungünstigere Fortschritte auf« 
weist. ES gibt zahlreiche Fälle, daß nach dem 
l8. Lebensjahr die jugendliche Verdickung 
des Halses die Form eines gewöhnlichen 
Kropfes annimmt. 
In Jugoslawien gibt es Orte, wo der 

Kropf so stark verbreitet ist, daß er stellen­
weise einen Prozentsatz von 9V aufweist. Die­
ser Prozentsatz ist geradezu furchterregend 
da es bekannt ist, bis zu welchem Grade der 
Kropf den individuell-qualitativen Wert deS 
Einzelnen und die Mehrheit der vom Kropf 
befallenen Bewohner gewisser Gegenden be­
einflussen kann. Für die Behandlung deS 
Kropfes ist gegenwärtig das beste Mittel baS 
I o d, sei es nun als Präparat oder in 

Flüssigkeiten kiinstlich aufgelöst. Wir be­
sitzen aber auch Mineralwasser, die von Na­
tur aus so stark jodhältig sind, daß sie ihrer 
Menge nach fî r sehr gute Trfolge bei der 
Heilung de? KropseS vollkommeit geniigen. 
Zu diesen Wassern gehört in erster Linie daS 

V i s a k e r M i n e r a l w a s s e r ,  w e l ­
ches das bisher wirksamste jodkältiae Aasser 
ht. 

Diese Tatsache tewog mich dazu, dieses 
Wasser als .Heilmittel gegen den KrApf an­
zuwenden. Praktische Versuche fanden in er­
ster Linie unter der Schuljugend, in gerin­
gerem Maße auch bei Erwachsenen in Ge­
genden statt, wo der Kropf ^onderS ver­
breitet ist, wie in Sisak (für die Jugend auS 
den benachbarten Dörfern), in FarkailiS, 
LetovaniS, Petrinja, Befterma. Baöuga, 
Kraljevöani, Mlinogi, DodoSi, TremuLnjak, 
Majur, Kostaintca, Gor. Hrastovac, Kulu-
ruzari, BeleZnji, Komogovina, Meten^ani, 
LovLa. Luntiü, Lu îiani, Daruvar, Mastaji, 
Batinjani, Koreniöani, Striievci, Boöin, 
Balpovo,. Ludbreg, Gtruga, HrSenica, Za­
greb, Karlovae, Slav. PoZega, Krapina, 
Osijek, Eel j e, Ljubljana, Tuzla, Banjalu-
ka, Sarajevo, U!ice, Novi Pazar, Teto»o, 
ö^upanja, M a r i b o r, Graboötani, KrSe-
vo, Slatinski Drenovae, Narda und Bistrinei. 

An einigen Orten wurden diese Versuche 
bereits gänzlich zu Ende geführt, in anderen 
werden dieselben hingegen noch fortgesetzt. 
Die Grvßzahl der <?rgebntsse konnte ich be­
reits sammeln. Ich kann schon heute sagen, 
daß die Fachleute die erzielten ErgÄnijfe 
ganz richtig bewertet haben. Nach Abschlich 
aller Untersuchungen wird ein ausführlicher 
ärztlicher Bericht veröffentlicht werden, 
Porauf das gesammelte Material im Wege 

einzelner Hygiene-AuSstellungen der Oes» 
fentlichkeit v^esührt 

Meine bisherige VerAffentlichung verfolgt 
den Zwecks Ihre Aufmerksamkeit auf das 
weitläufige G îet der Heilwirkung meines 
Mineralwassers zu lenken. Ich bitte Sie, 
wecken Sie daS Interesse der mit Kropf be­
fallenen Personen auf diesen Umstand, inS-
befonber« der Frauen, die fich gewiß sehr 
gerne von dieser lästigen Erkrankung befreit 
sehen möchten. 

ES ist hervorzuheben, daß mit dem Kropf 
behaftete Personen im Interesse der Ge-
snnö t̂ stets das S i s a t e r M i n e-
r a l w a f s e r, «. zw. mindestens einen 
halben Liter pro Tag, trinken müßten, da 
mit der Heilmtg de» Kropfes nicht auch 
defim Erreger beseitigt wird. Die Ursache 
könnte nur durch einen Wechsel des Wohnor­
tes des Kranken beseitigt werden. Dies »st 
allerdings nicht immer möglich, und eben 
darnm ermpfeî  ich solchen Personen, das 
Sisaker MineraÜvasser statt jedes anderen 
Veträntes zu genießen. 

Ich hoffe, daß diese kurze Darlegung ge-
nkigen und Sie von> der vorzüglichen Qua-
ltät des Sisaker Mineralwassers und seines 
vollen Wertes überseugen wird. 

bei 
vb» «»S ildoNÄien 
Se» 4»tlt»^et>w««il>«» w 
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>I«POrature« ooa Schreî aschi, 
NE» lassen Sie billigst und aut 
beim Tvezialisten Ivan 
Vetrinitka ul. d-urä îükilcu. 

7001 
Wohnunst. 2 Zimmer Küche u. 
Kabinett, troct '̂n. lu'tiq. iounig. 
d-?rkettiert. Tin. ivird 
qoacn «ileiche lim d.i»vtbal)nl>of 
actauscht. MeljSta 
resta 2. Geschäft Braöiil. 7lj27 

dieue N»«tiin> 

Neuerile««! 
in jeäer ^enxe 

MI»«» uwM »»««» ?»»«»« 
^! le  Xr ten 

WllMl >! lMlt! 
WUlWlilM MUII'' 
Keue 2leAel ltir S r̂deuvel»« 

vlerißeke ZttegelxköÜe 

HIItlMilMatlttMt 
^uiutir tum v«u! — Lizener 

<ZeIeI»«-Xn8eIi>uö 

icoS/uap»>WU»i«>«v 
le tep l^on 2vl8.  7230 

Verschiedene Eeefische. täalich 
srisä). im Gastlxulse Povodnit, 
RotodM tva 8. 7öb2 

Eä^he, feinste Hanimrbeit. nach 
Maß und niofternster ?S«^on. er 
zeuat Kvois. KoroSka lg. 

7V7S 

MI»lItt«I.Ijl»WlW 
^ VGssiGlM 
A»zvr» <IrezorÄ6ev» 20 

Gute ballbare DauerMle« Di­
nar lgv.—. ParadiZ. Koro '̂a?. 

«553 
Kreb»ril«tt« jeden Montug um 
19 s?) Uhr inl GastÄuu'e Po-
vvdnik RotovStt tra 8. 7iib1 

!lhrt»rk»r«tm> 
werden rasch, »iMgfi 
mit Varmitie ais-
pesvhrt̂  Vanduhre» 
werden abgeholt. 

A. Etejee, 

Musiklehrerin, kon^ss. tüchtifie 
Kraft, erteilt Unterricht in iöio-
line, Klavier an Anfänger und 
Borqeschrittene. kommt ins 
Haus, event. auch auSwlirts 
über die Ferien. Seln^ nlän'q. 
Honorar. Schriftl. Offerte sind 
M richten an A. Ksciankî . Tat 
tenbachova SS. bei Göschäft 

7475 
Bessere Herren werden nuf Kost 
genommen. ES sind auch Zim­
mer für Commeransentlialt 
Vennieten. Dr. Fr. Rosinova 0. 

734« 

Velt« 5le 
W»» ZI« 

tanle« Eie 

5^hre Möbel doch ein^Ia und 
«Nein in der Vroduktivna za-

druaa mî arskib moistrov 
llur Vvtrl»1»Ir» 
Nur eiaene Erzsuauna unserer 
Tischlermeister, daher volle Ga 
rantie wr jtdes NÄbelstÜck. — 
AahsunaKerreichterunae»s 

Uebermhme WWche waschen 
ins Haus. MliinNa ul. SS sm 
Hofe rechts. 70!9 
Tanwtzafte G>Waw?e>l Das 
Alletuvertaufsvkcht von Glüh 
lampen ist abgeschafft worden 
Tie dürfen nunmehr Ihren B 
da  ̂a» Vlühlampen decken, wo 
es Ähnen beliebt, ^verhafte u 
aute Glühbirnen bekommen Ei 
bei der Firwa Jos. «vvlinger 
AvröiLevG T MV 
Mstel Mcr Art aut ul»d diMa 
nur bei Novak. Betrinjska 7. 
SlovenSka 24. 74«« 

Ha«« in einem belebten Marlt-
flecken d. DrautalS m. viel. Tom 
merfrischlern ulu, Wintersvort-
lern. Gaftl»aus. Fleischt»aue«ei. 
Schl«chthauS ete. VastliauSinven 
tar. zirka 7 Joch Grund. Wie­
sen und » l̂der 2 Joch schlag­
baren WalH uird vielen anöeren 
Veaenstänven z>» verkmifen. 
tSoovo bi« 180.000 Dina^ lver 
den Einla<»eliücher von der Pr-
va hrvatsta ütedimiica überilom 
wen. Rest nach Pereinb l̂rtina. 
Zuschrilften utller Tin" 
an die Verw. 7d0S 

VanMtzelen in der Nadvani-
Ska cesta zu verSrinfen. Arbeiter. 
DravÄa 15. 7041 
Haus mit Gatt«, in autem stn 
stanl̂ . an der BaiMtraße im 
veî rßreichen Orte. «iZeî net 
für jedes Gewerbe in der Me-
ZiSka dolina. mn vd.Vga Din zu 
verkaufen. Sel»r günWe Aah-
lunasbediMlmaen. Adr. Verw. 

74« 
S6)önes UiufamUieaHaaS mit 
Garten.^u vertilmsen. Etudenci. 
,'̂ uieiöevlr ul. 04. 7SL4 
SinfawillenÎ anS. sofort bezieh­
bar. zu verkaufet«. ?snträ>e un­
ter ..AnaenehmeS veint" an d. 
Berw. 748Z 
Hau«, itn qnten .^ustanve mit 
Garten, aeeiqnet kür l̂ iewerbe. 
zu verkaufen. Ädr. Vera». 7^.iN 

SÄiî ne. iletlchebante. arof?e Visa 
in ,iünstts,ster Laae sl̂ im Stadt 
varkl zu verlaufen. Anzufra«ien 
in ser Advokalurskaiulei Tr. 
Blan'te-Dr. Brandstetter. Alek-
sairdrova resta 14. 7473 
Gute ltapitaltanlaae! Vau-
Plätze. scl>i?lie sonniae ini 
Stadtbereich. MeliÄi lirib und 
Za. Radvanje verkaust auch ae» 
»SN Svarkassebüchel ^"^ulius Gla 
st-r. Matibor. Meliski Svor. 

7511 
Vevkufe schöne Vila. Neubait. 
mit 2 Wolmnimen. varkortiert. 
Badez?immer u. a. Komfort, in 
herrlicher Laqe »»n TomÄLev 
dvevorod. Ullter ..solid T." 
an i»ie Berw. 7ü^ 
VauPläße preiswert zu oerlau­
fen. Adr. Berw. 74Ül 
Vesiß, eilte Gehstunde von der 
Stadt entfnni. zu verlaufet. 
Anträge unter ..Schî »«r Besitz" 
an die Berw. 7342 
Häuser. Besitzuaaen. Bille« von 
35.000 Dinar aufwärt« verkauft 
Realitäteitlanik't. Mir»l>?r ?od 
m ulica »0. 7tt37 
Solides Hau« mit nbernelsm-
baren Hotz« und K!os,lenqeschäst. 
270.000 Din. — Haus. 5'>en!rum 
Parterre, ar. Räuine ntid 1 St. 
Wol̂ MtMi^ Dln. 1tt5.0si0 nvtw. 
W.000 An. — ^WeiftotkhiiheK 
Hau« mit Lokal. Z20.0Y0 Di,f. 
— Hübsches Lan>ks)aui?. Z Iock) 
Obstqarten. uaHe.'!>ii'̂ vtl)ahns)of 
120.000 Din. nlit Svarbuch kätls 
lich. — Moderne Visla. aute 
Berzinsnna. selten schöner Gar­
ten. 280.0 .̂ — Besitz m. Pracht 
voller Villa, schlof^ortia. 
Din. — «chlascheiî ,. 
.«isil).0y0 Din. — ErtraareicheS 
Bauerngut M.lXX» Din. — Be 
sib. 3 Joch, mit Haus. Z0.0<i0 
Din. Vtiro ..Rapid". Maribor. 
otc'spl̂ a 7lt47 
Ein Gartenhaus in schöner La-
qe Sei Maris'or um 7N.<M Di-
nur. auch «leaen ?p>irk'is'>!buch 
zu verkaufen. Ansr. Berw. 

7l«S 

^duttrieuuternetzwe«. mittel-
aroß. mit Wochna^u^e u. Ma-
gazin<aebä«»e. aarantiert gut 
a?hend schöner Verdienst, nur 
krankt»eitsfi«lber um zwei Drit­
tel des Wertes »u verlaufen. Zu 
schritten unter .Lebensmittel 
500.000" an die <erw. 7S1« 

^«dische Lausente» «u kauten 
<^k„cht. Adr. Berv. 7.?07 
Schliwmer vachtHautz zu kau-
fen gesucht. Arbeiter. DravAla 
ulica IS. 7S44 

«emifchtwarenl̂ ichlmiU. event. 
uüt Gastl̂ uS ode? Bäckerei, le-
beMähiaer Poste»» laufen 
oder zu pachten aesucht. Anbote 
an A^nz. IniformationSbureatl 
Stlchoc. Maribor. ÄreqorLitll'va 
ul. 0. 7040 
H»e altes «old .j«d Gilt« 
Me Hsch»»reIIe. M. Neee'S 
GA«. ^WaSl» t». MTV 
»«fe «nd zahle lolset: Alt­
bronze. Kupfer und Msssinq, 
Traovina ?»oratti. Maribor. 
Stolim 5. 7181 

Haus, schönes, einstöckia. init 
Garten, ohne Reparatur. Mag-
kalenenvorstadt. zu verlausen. 
.Zuschriften unter ..Ohne Repa­
ratur 47S.00g- an die Berw. 

7310 
Gute Vauariiade am Westende 
der Stadt s'̂ 'vie ein WohnbauS 
!m ,^entrum der Na dt ^ alles 
lastenfrei, nur aeaen Barzak-
luna prei'Zwert zu verkaufen. 
An^tts'raac'n bei RechtSaninci'.t 
Dr. ?. G»ian!. Maribor. Alek-
sandrova cesta IS. Tel. S7S7. 

6880 
Kleiner BestR in Bistrica. möb­
liert oder nnmöbliert. zn ver­
kaufen. event. die Wobmina zu 
vermieten. Bahnstation. Anto-
station Sommerfrische. Adr. 
Berw. Sg4ü 
Neuaebaute« Haus, Haupibahn-
hosnäbe. mit S WoKnnnaen. 
schöner Varten. eine Nol̂ nuna 
frei, zu verkaufen. Vermittler 
ausgeschlossen. Adr. Berw. S958 
»ealitste«, «eft», Wrchhalt. 
Haas oder «eWlst verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über k»0 Jahre 
bestehenden bdlSger. protok. u. 
behSrdl. kvnzess. 
Allgemeinen Verkehrs - Anzeiger 
Wien, t. VeihbNragasse W.  ̂
Mei'estreichend» Verbindungen 
im In« und ÄnSkande. Jede An 
fräste wird sofort beaiUwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
liens Fachbeamten. Keine Pro­
vision. Au haken bei Hinko Var. 
Pa pi vrhandluna in Mari bor. 

»44 

WGUGGVVVGGGGGG» sV 
G,lt erhaltener Kinderwaqen 
wird sofort aetaust. Anträge un 
ter «Kiirderwaaeu" an oie 
waltuna. 7579 
Größere Ouetschmaschine für 
Obst, im liuteit .Zustande, zu 
kaufett gesucht. ParadiZi. Friseur. 
KoroSia cesta. 7.'»84 

Leichtes Vinl»ilu»er»terd tür 
Brotlvaqen zu laufen aesucht. 
Anaebot an Kanzlei Echerbaam. 

74N» 
Kaufe abaetraaene Oereenanzli-
ae, Schubs un^ Wäsche zu be­
steil Preisen. Franz vukl. Hta-
rinarna. Maribor. vetrinfska 
14. 73S7 
Kaufe altes SOw» BilberkrmieU. 
falsche Z^SHne zu Hvchftpreilm 
A. Äumpf. Goldarbeit»». Kr-
roska eeva S. W? 

!R»yoaa»Z»e»D 

dl>> I« 

bei»! 
^selwanclrov« e. 17 

As» «-«rZc«»/«» 
GGG»VGGGVVRD^Vi^»V 

Srdbeeren. täalich sriich qeSrockt. 
abzugeben. Vljtsverwiltuna 
Bî meierl̂ of. TomSiveva 1. — 
Telephon 2478. 7tiy8 
Kleiner kifchivarherb oder Gas 
Herd. Rechen. Badezimm».'rein-
richtuna. Alleinstcl>ende Haus-
meisterin «esucht. KoroSö^oa 44. 
Parterre. ?vlS 
Zweispänniqer NutsMerwaaeu. 
Wiener Fabrikat, zil verkaufen. 
Anzlrfraaen beiur Zchmiedemei-
ster Mom Pekre. 7403 

Feiner Birnmost. Pekrerwein 
wird im kleinen verkauft am 
Weinaut Sclierbaum bei Lim-
bu^. 7520 
vut erl)altene Badewann? billig 
zu verlausen. Pobreöta cesta 15. 
1. Stock. . 7580 
Gnterlialtener Gtreicher-Fliiael 
ntit schönem Ton ist preiswert 
zu verkausen. Dorlicltst sind 
schöne Möbel. Ra-d>ioavvarat usiv. 
zu verkaufen. An^ufvaaen von 
1K—19 Ulir bei Äi'. Kar! Iva-
vir. Maribor. Cankarieva ulica 
Z/1. 7577 

!^unaer Welsshund îi faüs' N cie 
iucht. Antraae irnter .Aolfs-
bulNld" an die Verw. 7!!lvb 

Linzemaaen, aut erbalten. neu 
er Krippenkarren. Pslua '>imt 
Räder. Sä>elbtrnbe Platean-
waaen. 30 a Draakrast. lZinspän 
ner-Kaleschwaqeit. zu verkatlfe>t. 
Laminaer. Ssmienska uZica 20. 

7sM 

Wiw» Uli« ab 5 Liter, neuer 
5 Mn. alter 4 Din. Most Tin 
im Weinaarten Dr. Rat. No-
ivob. 7öS0 
Mnberwa»» billig zu verkau. 
sen. Stu^ci Krali Petra ttsta 
IS. 7«1i 

Gcheeitwalchi«. ..Adler", billig 
zu verkaufen. Adr. Berw. 7i«7 
lvalwilW. vom Besitzer ins 
Hilus «MM um 2 Dinar ver 
Liter. A .̂ Berw. 75'90 
8«<i Vrilanttina- »u vertäu, 
sen. AnMfvl»aen Stroßnlajerjc-
va ul. 5 rechts. 1. Stock. 7501 
ZirknlaeiäM billig zu verkausen. 
Äcekooa ul. 4. 72  ̂
Sehr schönes GPeisezimwer» fas» 
neu, schlvarz. zu vet^ausen. Uw 
ter .Billia" an die Berw. 7«:^ 
GefchSIt» an svequent. Gosch?iftt 
stmße Maridors. aünstia zu ve, 
kaufen. Angebote unter ..Mari« 
bor 1932 '̂ an die Berw. 70!^ 
kleinste« Mrn- und Avielma» 
verkauft ieilte Menae siunt Brei« 
ie von în. ». Her Liter. 
Staj. sad. za.d. Maribor. MiN, 
iiLeva 2. Bei Abnahine vo, 
10 Liter aufm. Austelluna ins 
HailS. Gastwirte und Wieder 
Verkäufer Preisnachlaß. 74 U 

«elegenheitSkanf! Für Geschäft 
und LurvS. Verkaufe spottbil« 
liq erstklassiaen Fiat-Sportna« 
aen tkompl. Type b0v). Bier-
sitzer > »sack nen tereikt. Motor 
aeneralrevariert. nene Kosl'en 

titlt Zubeliör und Sutten, 
tl,r und Karosserie im besten 
.^uftanide. Benzinverbrauch nicht 
über v Llt. pro 100 km. 8.'̂  km 
Geschwin'diakeit. Steuer inSac-
samt Tin. 2000. Ev. auf Ab-
zahluna oder Sparkasfebuch. — 
Probefahrt und Besichtiquna 
unverbindlich. Ansiüaen nnker 
..Gm'stitier Geleaenheitskauk" 
die Berw. 7354 
GutaebendeS Herren» und Da-
«ensrisenraeichöst  bssl ia  zu ver-
kaufen oder zu verpachten. An-
träal' unter „Rental'el" an cie 
Berw.  7 t7 l  
Vchön einaeleate TabernakelkS-

Schreibtische. Eilberkästen. 
Eckvitrine Svielzeua usw. ^owie 
Kleider. Wäsche- Instrumenten. 
Schuhe Maria Schell Korsika 
24. 5«07 
!̂ z«alicher «ein Liter 4 Tin. 
ab b Liter im Weiirqarten Wa-
stian. Laiter^berk. aeaenüb«'? îe 
qelei T^rwuschek. WeiniV-schirre 
werden Aleksandrova 21/l ül?er 
nommen. 7110 
Pianinas und Flüael der le-
kmlnten Weltmarke Lauberaer 

Sx Nloß. Klaviernietzerlaae F. 
Vodner» GoSpoSka 2. 7ü?9 
Veranda-«. Vorzimmer Wände, 
Tväme. verschiedene Gebrauchs-
aettenstande. Aquariuni. Ber-
bindnnaSschrauben. Anfraaen 
beim Votier KovoliSka 0. ^78.? 
Weiße Schlafzimmermöbel n,l̂  
Diverses billigst zu ver? in sen. 
SlomSkova 3. Part. 7<^51 

Prima Wein 103g ist preî w-rt 
zu verkausen. Ansr. Aleksandro-
va S1, 7107 

Turiner S0t Fiat, aut erhal­
ten. billiast abzuaeben. ?l̂ resse 
Verln. 74«« 
Wercheimkasse. Grkfte 3. s^.st 

neu. zu verkausen. Stroßmajer« 
ieva SS. TV« 



.Maritv«? W«SiiiWS»I 
HH FMfaH, iv?s 1?. 

Mir» sagkrftau« 
Trockenheit w Reiiiä 

Eine anhaltende Trockenheit im Revier 
zeitigt jagdliche Borteik und Stschteil« aller 
Art. Als Borteil kommt vor allem w Frage, 
ba  ̂ trockenes u«ö sonniges Wetter ve« Vntt 
geschäft außerordentlich günstig ist and das  ̂
es da» Wachstum und Gedeihen des ausge-
fallenen jungen Federwildes ungemein för' 
dert. Das Wachstum fördert die Sonne, und 
zum Gedeihen trägt der Jns t̂enfang wejent 
lich bei. zu dem fich bei trockenem Wetter 
reichlichste Gelegenhüt bietet, da daS Gemiick 
In Unzahl vorhanden ist. Auch die Junghasen 
profitieren von der F r̂ockenheit und wachsen 
raslĵ r heran, als v>enn eS ständig oder zu 
hüufig regnet. Rehkitze, «ildkälber und 
FrislHinge gedeihen nicht minder in der 
wärmenden Sonne und î trockenem Boden. 
GämtliiZ^S Wild erfreut fich einer Gesund­
heit, da trockene Hitze dem Umsichgreifen von 
ansteckenden Krank îten weit e r̂ vorbeugt 
als fellchte Witterung, die einer Verbreitung 
von Bazillen usw. sehr gunstig ist. 

Als jagdlicher Nachteil der trockenen und 
heihen Witterung kommt in Betracht, da  ̂
die Aesungsverhältnisse in manchen Xevie« 
ren (namentlich in sandigen Gegenden) mit 
der Zeit ungünstig werden. Ferner leiidet daS 
Wild bei fehlendem Nachttau Durst und mei" 
det nach und nach diese Gegenden, um mehr 

w di« Mhe von Wasseriäufm miö Teichen 
z» »»echseln. Der ISge? tut stch mit der Pir­
sche «d dem Ansitz a»f den roten Bock 
sch»ver. Da» Hirschen ist bei ausgedörrtem 
Boden mit seinem knisternden unb brechen­
den Belag recht schwierig. Die Nehe ziehen 
schlecht oder s^hen  ̂Getreide, dazu wird 
der Jäger von Gelsen und Mücken niehr ge­
peinigt als ertvSglich ist. Rot- und schwarz-
wiw verlüsjt trockene Ä»gen, wenn es in der 
Hitze n t̂ suhlen kann — und last not least 
...der îm Weidmann fich bei oder nach der 
Jagd einstellende Riesenldurst ist auch „nicht 
ohne". 

Nicht gering darf der Umstand eingeschützt 
«erden, daß die Brisanz und Explosivkraft 
des rauchlosen Blättchenpulvers durch an­
haltende ungewöhnliche .̂ tze stark ethöht 
wird, was bei nicht ganz einwandfreien Waf 
fen zu üblen Bcgleit̂ cheinungen führen 
kann. 

Steoew vir VeldomAUlM 
1. ?>a» ««w Ist wie «leh und Frucht, 

Gras unb Baum ein Gegenstand der Boden-
wirtst̂ ft, daher gilt auch hier: man erntet 
nicht vor der Reife und sorgt für ausreichen­
den tmd gesunden Rachwuchs. 

2. Aber wie der Landwirt nicht nur sät, 
sondern auch den Boden pflegt und verbes­
sert, so mus» auch der Jäger nicht nnr scho­
nen, sondern auch hegen. 

3. Der Weidmann hat nicht nur die 

Schonzeiten der Jagdgesetze, fondern auch> 
die Vogel-, Pflanzen- und Naturschutzgesetze 
einzuhillten; ja oft wird er aus eigener Ue-
berzeugung und Freude an der Natur noch 
mehr tun als das Gesetz von allen verlangt. 

4. Auch das Raubwild hat seine Aufgabe 
in der Natur, soll nicht ausgerottet werden, 
nur kurz gehalten und nur auf weidgerechte 
Weise, ohne Grausamkeit verfolgt werden. 
Fallen find jeden Morgen nachzusehen und 
hilfslose Junge nicht dem Hungertode zu 
überlassen. 

5. Wer an seinen Grenzen schindet, er­
wirbt fich nicht nur Feinbschaft und Ver­
druß, sondern schädigt schlichlich auch da» 
eigene Revier, dessen WUd sich dann auS der 
Mitte nach den leergeschossenen GrenM 
zieht. 

s. Man vermeidet Gefahr und Schaden, 
Reue und Schande, wenn man seine Waffe 
immer entladet: nach jedem Trieb, vor Be­
treten eines HaufcS, vor Besteigen eines Wa­
gens, Fahrrades, HochfitzeS oder Zaunes, 
vor Durchschliefen einer Dickung; wenn man 
nie auf etwas schießt, was man nicht genau 
und zweifellos angesprochen, d. h. als jagd­
bar erkannt hat; wer fich immer überzeugt, 
ob er getroffen hat und dann gewissenhaft 
nachsucht, womöglich mit einem Hund. Vor­
teilest ist Versicherung gegen Unfall und 
Haftpflicht. 

7. Zu eigenem Nutzen und aus Achtung 
vor  ̂Tierwelt, fchießt man nur au» 

(Entfernungen und Stellungen, die einen 
tödlichen Schuß so ficher als möglich machen! 
auf Hoch-, Schwarz- und aus« 
nahnlslos nur mit der Kugel allfs oder hin­
ters Blatt, ebenso auf Rehwild. Rur auf 
Treibjagden, wo wegen der menschliche,? 
Sicherheit der Kugelschuß verboten ist, kann 
m a n  a u f  R e h w i l d  a u s n a h m s w e i s e  
mit Schrot schießen, dann aber nicht weite» 
als M Schritt. 

8. Bei Gesellschaftsjagden befolgt man ge» 
wissen Haft die Anordnungen de» Jagdl̂ -
ters, auch wenn man vielleicht einmal an­
derer Ansicht ist und übt gegen Jagdgenossen 
jene Rilcksicht, die man selbst gegen fich 
wünscht, vermeidet also jedenfalls die gröb­
sten Unarten, wie das Schießen in gefährli­
cher Richtung, Durchziehen mit angeschla­
genem Gewehr durch die Linie, Borschießen, 
Sackmachen, Standverlassen und Schußver­
leugnen. 

9. Die guten alten Sitten und die Weid­
mannssprache in Ehren zu halten macht das 
Weidwerk schöner, edler und herzerfnuen-
der. 

lv. Weidgerechtigkeit wird mehr durch ei­
genes und gutes Beispiel als durch abfälli­
gen Tadel gegen andere gefördert. Jung­
jäger belehrt man wohlwollend, von Erfah­
reneren nimmt man Belehrung gerne an. 
Im Weidwerk gelten keine Unterschiede de» 
Äandes und Vermögens, sondern nur die 
Tüchtigkeit und die weidgerechte Gesinnung. 

««MWl 
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l̂elcoixlrov» e. 17  ̂

Schöne sonnia« Dre«»I»»m»«tz 
»»»» mit Vadeaimmer ab 1. Iu 
li zu vermieten. Adr. Äerw. 

7S07 ««MWl 
b i»Î Q»UIV I 

l̂elcoixlrov» e. 17  ̂

.P»«er mtd KüA« a» 1. 5!uli 
an kleine Familte zu verae-
ben. DuSanova ul. 8. ?b8S 
W«h»»»». 2 Aimmer. Küche u. 
.î ubehör mit 1. Iu î zu vermie-
ten. SoroSla ee  ̂ N. 7S2V 

A» »eela»ke»« 
«»»l. Al»u»ee zu vermieten. 
Ciril Metodova uliea 18. Part, 
links. 7921 

«tt Mwerztiael zu verkaufen. 
Arbeiter ÄavSka 1ü. 7(»43 

Sehr hübsch möbl.. »evar. 
«er zu vermieten. Sodna uliea 
14/1. Tür ». 7ass Runder einaeleater TUM iamt 

BtedermeierÜesssln zu verlaufen. 
Orekova 16 im Hof. ?423 

Sehr hübsch möbl.. »evar. 
«er zu vermieten. Sodna uliea 
14/1. Tür ». 7ass Runder einaeleater TUM iamt 

BtedermeierÜesssln zu verlaufen. 
Orekova 16 im Hof. ?423 

Gros .̂ lichtes SiIÄ. aeeignet 
für Fabrik oder arökereS Ge­
werbe. ist iofort zu oernneten. 
Kröeviua. Alettaitzdrova eefta 21 
ineben Wöaever). 7SLd 

Neues hartes u. weiche» GMaf 
Ä»u»er billia zv verkavkn. — 
Krekova 1» im Hof. 7494 
so» ee» ivHG «atar» 
»a  ̂ fabritSneu. letztes Moidell. 
«lektrisches Bosch-Licht u. Horn. 

mit Alumininm-Torvedo-Vei-
waaen. weit unter dem Ankaufs 
preis abzuaeben. O. 2zt5ek. Liub 
lsana. Tavöarjeva ll. 7S97 

Gros .̂ lichtes SiIÄ. aeeignet 
für Fabrik oder arökereS Ge­
werbe. ist iofort zu oernneten. 
Kröeviua. Alettaitzdrova eefta 21 
ineben Wöaever). 7SLd 

Neues hartes u. weiche» GMaf 
Ä»u»er billia zv verkavkn. — 
Krekova 1» im Hof. 7494 
so» ee» ivHG «atar» 
»a  ̂ fabritSneu. letztes Moidell. 
«lektrisches Bosch-Licht u. Horn. 

mit Alumininm-Torvedo-Vei-
waaen. weit unter dem Ankaufs 
preis abzuaeben. O. 2zt5ek. Liub 
lsana. Tavöarjeva ll. 7S97 

Leeres, event. mSbl.. konmaeS 
.P««er. zmtrale Laae. ist ab 
1. Juli zu Verasben. Mr. Ber-
waltuna 762« 

Neues hartes u. weiche» GMaf 
Ä»u»er billia zv verkavkn. — 
Krekova 1» im Hof. 7494 
so» ee» ivHG «atar» 
»a  ̂ fabritSneu. letztes Moidell. 
«lektrisches Bosch-Licht u. Horn. 

mit Alumininm-Torvedo-Vei-
waaen. weit unter dem Ankaufs 
preis abzuaeben. O. 2zt5ek. Liub 
lsana. Tavöarjeva ll. 7S97 

L»A< aeeianet für Auckerbäcker 
oder Milchäeschälft. zu oeraeben. 
Adr. Verw. 762S 

L«»e» M«»« mit elektr. Licht 
ab Ib. Juni zu vermieten. Dort 
lelbst auch Maaaaine abzugeben. 
Glaser. MeljSki dvor. 7SW 

Reine, parkettierte, abaekchlofte» 
ne vih»»»>. 2 .«Limmer und 
Küche mit Gas. wird von kin­
derlosem Ehepaar mit n?uen 
MÄeln mit l. Juli oder spä­
ter zu mieten qeiucht. Anträqe 
unter «Viel Sonne" an die?'er 
waltuna. 7üS8 

Wah«»»a in Celie. Gajeva U. 
Limmer Kabinett. Klich«. Speis 
lVarlettboben). rubiae. staub­
freie Läse, sofort zu vermieden. 

7SSS 

Reine, sonniae ViIe»»Oh»»»». 
3 Zimmer. Kabinett. B t̂dezim-
mer. Veranda, schöne Neben­
räume. Rahe t̂adtHentrum und 
Hauvtbabnhof. staubfrei, ruln« 
abzuaeben. Anträge unter ..Mei 
ne r̂t̂ " mit Angabe von Re 
fevenzen an die Verw. 7^28 

Leeres Ai»»>er mit sevar. Ein-
aam, zu vermieten. AlfaZieva 
lb. 7S88 

Reine, sonniae ViIe»»Oh»»»». 
3 Zimmer. Kabinett. B t̂dezim-
mer. Veranda, schöne Neben­
räume. Rahe t̂adtHentrum und 
Hauvtbabnhof. staubfrei, ruln« 
abzuaeben. Anträge unter ..Mei 
ne r̂t̂ " mit Angabe von Re 
fevenzen an die Verw. 7^28 

5  ̂Ai«»ie» und Küche, möb 
liert. zu vermieten. Frankova-
nova ul. 19/1. K871 

Leeres oder möbliertes.ili««er. 
auch mit quter Kost, zu oermie­
ten. Al̂ îwrova 24/1. rechts. 
M. AorSie. 7631 

Schön möbl.» reines, sonniges 
Ai««er. event. Bad. Barfnabe. 
HU vermlieten. GoSvoSka ul ÜS. 
1. Stock. 7d7» 

Kaßwett an 1 oder 2 Per'onen 
mit Verpflegung HU vermieten. 
Marifina ul. 19. P r̂t. rechts. 

76S2 
M««ee. Küche und kleines Lo­
kal an kinderloses Vbevaar ab-
zuiaeben. Adr. Verw. 7S81 

«»bl. .V««er. auch samt Ber-
pfleguna. zu vernrieten. NoZe 
Voilnsakova vl. 19/2. 76S9 

«»bl. beim Park zu 
vermiete. Ciril Metodov,, 12. 
S. Stock links. 7S82 
Sonniges .P»mier an Fräulein 
KU vermieten. Go^vosna 9/3. T. 
». 7qlS 

WM I 
bei»« I 

l̂elc»»a<Irov» e. 17 M 
Großer KM«, für Wckn. Obst 
oder Ausschank aeevanet. zu ver 
mieten. Adr. Verw. 7üN2 

WM I 
bei»« I 

l̂elc»»a<Irov» e. 17 M 

Wohnu»». Rmmer. Küche. Ve­
randa. elÄtr. Licht mit grok. 
Obst- und Gemüseaarten. eine 
Stunde von Maribor. zu vermie 
teil. Adr. Berw. 7kOg 

WM I 
bei»« I 

l̂elc»»a<Irov» e. 17 M 

Wohnu»». Rmmer. Küche. Ve­
randa. elÄtr. Licht mit grok. 
Obst- und Gemüseaarten. eine 
Stunde von Maribor. zu vermie 
teil. Adr. Berw. 7kOg 

Sckiöms. möbl. .v««« in der 
Stadtmitte zu veraiSen. Anzu. 
fragen Glaiwi tva 9 im Ge­
schäft. 768S Rein möbl. stren« se-

variert. mit Ib. ?wni .in ver­
mieten. ?atten5achova 20/2. 

7SW 
Leeres, sonnseitiaes .<<i««er zu 
vermieten. Adr. Berw. 7ü97 

Sckiöms. möbl. .v««« in der 
Stadtmitte zu veraiSen. Anzu. 
fragen Glaiwi tva 9 im Ge­
schäft. 768S Rein möbl. stren« se-

variert. mit Ib. ?wni .in ver­
mieten. ?atten5achova 20/2. 

7SW 
Leeres, sonnseitiaes .<<i««er zu 
vermieten. Adr. Berw. 7ü97 

Schön möbl. M««er ist an 1 
oder 2 Herren (FrLu^einS) bil­
lia zu vermieten. Bobreska resta 
9/1. 764S 

Rein möbl. stren« se-
variert. mit Ib. ?wni .in ver­
mieten. ?atten5achova 20/2. 

7SW 
Leeres, sonnseitiaes .<<i««er zu 
vermieten. Adr. Berw. 7ü97 Schönes. leeveS .Pmmer sofort 

zu vermieten. Anzufragen bei 
Iuro Fokter. Mekkandrovz cesta 
6/2. 7643 

Möbl. .i<»««er sofort zu ver­
mieten. Tattenlbachova 18. ?sir 
I. 7^92 

Schönes. leeveS .Pmmer sofort 
zu vermieten. Anzufragen bei 
Iuro Fokter. Mekkandrovz cesta 
6/2. 7643 

Schttne. abgeschlossene Vier- ov. 
Drefz»mmer«Obnumi zu verniie 
ten. Frankovanova 49. 7M4 
Lokal billi« ab 1. zu ver­
geben. MacKdalenÄa IS. 7d67 

Wob»»»», 2 Zimmer. VaSinett. 
Küche sowie 2 Zimmer niit Kü-
ck)e. trocken, sonnig. Minnien 
vom Hauptplatz, zu liermieten. 
Amlvfraigen: Baumgarlner Bal 
vazo^eva ul. ZS/1 '653 

.q«i aevianvt wr Sein 
schlmk. «eMtätte. Uvhn^na. 
itanHlet oder Moa»'«. zu ver­
mieten. Adr. verw. ?»bL 
Möbl. Atimm mit 2 Betten 
soslnct HU vermieten. Vristqniilka 
2 «ben Vo^nitov tra. 7ÜSA 
2 aroß« mü aroßea Kel 
lerrävmen an verkehrsreiche» 
Stelle ab l. ftuni zu veraeben. 
«dr. «erw. 

mit et« ««der zwei Vet 
ten im Zentrum sofort zu ver­
mieten. Mr. Veno. 
Sevar. möbl. .î i««er mit elek 
trlschem Licht an 2 Herrin zu 
ve!̂ «ten. V l̂sska S7. 7K44 
Sevar. mM. .V««e» ab l. 
Juli zu vermieten. Smetanvva 
gg. Tür b. 75W 
>»ßA«de>ti« aus autem kmufe 
wirb für daS kommende ^ul-
iahr zu eigener Tochter in li«. 
bevr<le Vfleae aenommen. Adr. 
Berw. 70l>l 
Schön möbl. Ai««e». ev. mit 
Bad. im .̂ ntrum der Ttadt. 
wirb an Herrn vermietet. Adr. 
Verw.  ̂
DrelHimmenioHiimioe« mit Au 
behbr im neuen StebSude ab l. 
Juni zu ver-'-̂ '-'n. Adr. Verw. 

7lW 
ViliNMh«»». sonniq. ruKia. 
2 Limmer mit aroßer V l̂aSve-
randa Badezimmer, elekiriscki. 
Licht. Was. bis 1. ?kuli >u ver­
mieten. Stro '̂ni'ierseva Ni 

7ü08 
2 nett möbl. .Ummer zu ver­
mieten. MaDrova 14. Parterre 
rechts. 7SS7 
Schönes M««er vermiete an 
Herrn oder Nlränlein. Nrsaorl̂ i 
öeva S. Part, recht». 7k>7H 
? schöne belle .Glimmer k. Kanz­
lei mit sebar. Stieaenanfstana 
im Zentrum zu vermieten. 
svoSka ll. 7SS3 
MM. .<U««er zu ve?m<''ten 
Maistrova 1«. 75?» 
Webmma, 2 .Pmmer. Äiche u. 
Holzsaqe. ab 1 ?>uli zu vermie 
ten. Anfr. TaborSka Z 

7ssa 
!V?eie an kin^derloles 
Vkevmir N^dienerin. 

vermbt MinSka S 
74K7 

vobnmm. < l̂ imme? ,md 1^«-
bebör. in der MssvoSka uliy». 
kebr aeeianet eine-i Mî ve-
klon, ist sosort zu nerm^eten 
Anznsrttsen T 

ns ^ 

AM leere Al««er kür Aanzlei 
zwecke ver 1. Juli o<der später 
zu mieten «^ucht. Anträqe an 
Konz. l̂nsormati-onSbüro Siuhee 
— Maribor. v)re>aoröiLeva 6. 

7gü0 

AlleinMenide?kr>au sucht Svar-
berb»im«er. AnzMaaen: Ma­
rie Mter. Maribor. Aow??e»a 
ul. 32. 7iVl 
Nreislerei wivd sosort in Pacht 
l>d?r GastfinuS au^ Rechmina fle 
nommen. Anträae unter ..^^ut« 
gehenid^ an Verw 217 

Bessere, kleine Ztzamilie sucht 
DreWmmerwohnuna siir sofort 
oder später. Linkes Drauufer. 
AntrSge unter .PreiSangclde" 
«m die 763S 
Veisetzte »^au sucht kleines Gast» 
Ha»» auf Reänmna. l><der aeht 
auch als Wirtschafterin in ein 
NÄneS GasthmlS. Gefl. k^u'chrif 
ten an Krau Johanna Akof Po 
breika «sta 9. 7<W 

Drei, «ber Vierzi««»»» 
mit Aulbchör. im 

Parkviertel. wrvd von ruhiqer. 
kinderloser Partei ab 1. August 
aefucht. Anträ«« mit Vreisanqa 
be unter «74M" an M Verw. 

749V 
Trockene »>»««a. Partnähe. 
von kleiner ProfessorSsamilie so 
fort oder svätestenS mit 1. Sep-
len  ̂ gesucht. Anträge imter 
.5iein — vub^" an die Verw. 

7511 

/<I«l»»n<irov» e. 17 

Gesucht wirid ei« ivveizimmnae 
«we Votzmia mit Küche in der 
Gtadt oder allernächster Um<te-
Sum für drei erwachsene nlhiqe 
Person enohne Ander, lvril An 
träae an AuikoMck. Mlinsla 
Mca 3S. 7K11 
Ein- oder Hweî ^knmriae sonni-
qe vol̂ amia sucht VeamrenS-
witwe im GttdtzentMm. Unter 
»Mrno" an d îe Berw. 7klß 
.P««er. rein, rubia. sÄiariert» 
warm, mit elektr. Licht. womSa 
lich mit Ba>dezimmerbenüt>una 
sür den 1». oder 30. Juni ae 
sucht. Antväae unter ..I:: zen­
traler Laae" an die Berw. 

7ü12 
Mnderloses Ebevaar sucht .î ivel 
zI««er»oHmma mit KÄche. 
Badezimmer und GaS. Anträge 
mit Preisangabe unter ..H. W." 
an d  ̂Berw. 74V2 
Vonnia» Wehnmia mit 2 oder 
3 .Zimmern sucht rubiae Paitei 
für I. Auaust. Anträae unter 
„Neubau" an die Verw. 7473 
GtaatSbeaMte» '?:'t -mei Kin­
dern sucht aröfheres !î imn'sr in 
der Stadtmitte lam. î in^er Ver 
pfleanny. Anfr. 4/2 
rechts. 
MMchAOMMMOM 

Deutschsprechendes, sleikiq. Mäb 
che» sucht SteÄe als Lausniad-

od. NachmittaaSbedienttNst. 
AntrSae unter «Nr. 1628" an 
die Berw. 7638 
Ehausseur, Schlosser. Eloftriker. 
sucht Stelle. Bezablunq ^st u. 
Wohnuna. Zuischriftvn unter 
.Mechani«- an die Berw. 724S 
^küngere Frau sucht stelle als 
Wirtschafterin bei einem besse­
ren .Herrn. A>dr. Vom. 7î l4 
Perlte ßtöä^n sucht Stelle m 
^nem erltflassigeu 
Nestauration^ kann sofort ein­
treten. Mr. Verw 7V1V 

MlWMil 
mit primR 8tokt 

«eil» 
Geprüfte tüchti« deutsche N»»ie 
mit IahreSzsuqniss^^n. der^^eit S 
Jahre in hiesiaem .^^errschafts-
hauS tätia. sucht Stelle zu Neu­
geborenem oder klsfnem Mnde. 
Nimmt auch Stelle am Lan'ce 
oder im Ausland an. Gefl. Au-
schriften an die Z^walt. vnter 
..Nurse". 7W9 

Verkäalerin mit AabveSzsuanî -
sen wünscht ihre Stelle zu än­
dern. Unter «B. H." an die 

7589 
Vebieaeri»» die auch kochen tut. 
sucht tagsüber Stelle. Adr. Ber 
waltuna. 7600 
Perfette «Wn. 27 Jahre alt. 
suck,t Stelle. Amulfraaen Strok-
maierieva ul. 5. Sofgebäuide 
rechts. 1. Stock. 76Vü 
Alleinstehende Z^rau 'ucht HauS 
Meisterposten. Adr. Verw. 7W6 

OFPoo« «oRIsa 
-GGGGGGßGGGGVGtzGVVV 
ltzriseari» oder Damen- und 
Hervenfriseur, tüchtia im Ondu­
lieren. Maniiküren. Wasserwel-
len u.^ Stutzen wird aufgenom 
men. Offerten mit Bild an Pe­
ter Spinner. Aomun. Kvalsa Pe 
tva so. 7W4 

Seriösen Herren ««b Da«»» 
mit Bokanntenkreis bieten wir 
rmtableS Eintonrmen iiu Austen 
dienste. Bei entsprechendem Er­
folg Fvmn. Fachkenntnisse er-
münischt. doch nicht Beoinaung, 
da AllSbillduna durch uttS er­
folgt. Detailierte Offerte an 
Dir. Bachmaml. M-icuvcr îouii 
Generali. Lebensversicherung. 
Repräsentanz Maribor. Aleksan 
drova cesta 43. Sprechstunden v. 
15—17 Uhr. 763S 
GeschäftSbiener mit An. 30.000 
Kautiou bekommt Dauerposten. 
Anträc»e unter ..Dauervof^ 6" 
an die Berw. 747V 
Geisucht wird ein Gtubemaiv» 
chen, rein uni> ehrlich, mit Iah 
reSzeuamssen welches servlnen 
und bilgeln kann. Vorz;ustellen 
bei Egersdorfer. Moli. Slov. 
Bistrica. ?d»S 

korresponbentlin) «ird aesucht. 
Bedinaunaen: Sloweniische. deut 
sche. lrixttische Sprache i. Wort 
und Schrift, flottes Malschin-
schreiben. Stenograpbie. schöne 
HaMchrift. zur selbständiaen 
Korr^pondenz besähiat. Hand­
schriftliche l̂ ferte mit LichtbUd 
und .^euanisabschriften unter 
..Älbständia 4" an die Verw. 

7374 
Mafchiaen-OtiSerinnen. welche 
Blumen in Kunstseide auif 
Baumwolle sticken, finden stän-
^ge Arwi t .  Niassei rar t rks l !  Of ­
ferte unter Hausindustrie 
100.090" an die Berw. 7.W8 
FabrikSmense auf dem L^de 
mit 6 Monnenten sucht gewissen 
wste. selbständig Sikhi« per 
ssfort. Antrage unter .400 Tin 
monatlich" an die Berw. 7492 

7492 
««» für ales mlf t Monate 
in Weingarten gesucht. Anfrvae 
GoSvoSka II. 7V«4 

Maaazineur oder Kanzleikraft 
bekommt Dauerposten mit 4g... 
S9.900 Dinar Kaution. A'Nroae 
unter «Dauervosten 10" an di« 
Verw. 7ö46 
tNnberloleS Ehepaar. avbeî am< 
gegen freie Wohnuna als Haus« 
meister aewcht. KoStomaf. Mlin 
ska 8. 7485 

Witwer in den besten Jahren 
sucht Ehebebmmtschaft lnit kin­
derloser Wtttve oder Frauletn? 
nicht unter 40—59 ^bren. Gast 
Virtin mit aiaenem Besiti unV 
etwas Vermögen bevorHugt. 
Nichtanonyme Anträge, wnrn 
müsslich mit LichMId. erbetsst 
unter „Glücklich«» Heim" ast 
die Berw7 7»2Li 

Fesche Frau wünscht gemeint 
lnen Haushalt Mt autsUu ertM 
L^rn. Unter »Gesetzt" mi die 
Berw. 7Sg4 

Solides Ztzräulei«, 21 ?fahre alt^ 
Beamtin. 3 Sprachen mäcktia. 
ohne Bermöaen. sucht behus» 
Ehe BekanMchaft nnt intelligev 
ten Herrn in sicherer StelluM. 
Auifrichtiae. ':ch aemeinte Ain 
tröae erbeten uu^ter .Fortuna 
an die Verw. Witwer mit Ver« 
möaeu nicht ausaeschlossen. 75W 

^ p?0d«kGk» kVißGNio» 

Varlag c!«r 



HI 

stets IizxernS 

U»rioor» 

so ea d»«U 
p«k « Vti» 4S  ̂
TO e« d»«jt 
p«k m Via SS.» 
90 em dke t 
per m Vtn Z -» 
l00 e« d»eN 
p«k m via so  ̂

^ 
l̂ek»»närov» ce«t» 16 

In 

lollsnselegenkelten 
tun Lie «5 nocli SM de5ten. Venn Li« »iek »n 6«n 

^ollvermlitlep 

Kraut 8tek»n 
vsntjen, velcti«? lii /̂ Isl̂ s^nänov» e. SA 
seine eigene ^ollvei'mitiiungsken?!«» «röllnet Ks««. 

lelepkon S40S 7«74 

Venat?en 8je unseren paten-
tlerten,ky8ieniscken»mooemst 

kerxestellten 4«» 

Di5ic/̂ 7e»i 
veicker ille ̂ nsprüeke erlüM 
u. die ^uslanäsksbrillUte veit 
ttbertriltt. lniiere VerroZtunx 
sussescklossea, <l» Uwkal-
lunx okne platten. Lrieuxt u. 

liefert dilUzst 

SU»>»C»ßß««» 

iür ei»k»»te«, Nolkmüdeln u. ĵ et»llv»rea 

M »Iinili M «znv Mil 

IIlfMlma «lMMüil tMlilllMl» IiI»!lIUl 

Ls eenüxt ein kleines Ouan» 
tum cle8 8t. l̂ oekus-fullssl» 
^es in einem I-avolr xvarmon 
>VA58er aufzulösen. Wir de» 
kommen eine v^elelie. milek-
srtiee flijssislceit. in >vel» 
cker >vir unsere Î llöe eas. lV 
A/ilnuten ^eiel̂ en. disek ä!e> 
ser?eit liört äle Mdizxkelt 
unserer filöe. äss drennen6e 
(Zeiütil derselben, <!as ^n» 
sek^vellen äer Knvekel din-

nen cinixe Zckunclen auf. so claü wir lelckt mit ei» 
ner k>Iummer lclelneie Lekulie trsxen liönnen. Vas 
>vvl,ltäti?e. mit örennstokf xesSttlete VVasser clrinet 
in ciie Poren ein unä öle brennenden, abstrapazier­
ten k^ülZe xverden v îe neueeboren. Oer Sciiuliciruelc, 
clie Lekmerzen 6er Knüebel liören auf. clie tlllliner-
auxen ^eräen derart ^eleli. clalZ sie mit äer kland 
leickt entfernt iverden können. Die iiderankkestren?-
ten unä adsesckwäctlten fvlZe ee înnen neue 
Kraft, sind su ertiötiten l-eistuneen fäl,!?. LrliÄtliek 
in vroeerien und ^potbeken. 7574 

in allen ^utlülirunzea und ?«t»en 

kve V»m«n >lG»?»nk 
p r i m »  ( Z u a l i t Z t !  7 3 2 0  

M DM R lMlii. M>. IM M / 

puckIlotorrScter 
zenerairepsriert von 3.(XX) 0»n »ufvßrts 
lieim Oeneralvertreter 

Klol» v»»» 
« W»«W«I AUGII. »oi«,! l« 

N«wÖk. 7k« »vodockO 2 

l)0kt»elbst Verden »ucti Motorrad-» ̂ uto» 
und ^»krrRdmzntel 2» diUî ten preisen 
vull(»nisiert. 

«. »«W«««» IM» U. »IlG 
l̂ eekekelieii üd« Lttiaäunxen unÄ ?»tente Im ln. im6 Xiuliaäe. 
7«el,ai»ede <Zut«ekt«a «der pstent.tiietittsxkeit». unä Nnerltts' 
Kl»ien. ?«5t»teIlvaz».Xatr«8e. V«»elil«sse tti» tt«n«lel5« a. 

A^erke» «te. «tie deekteten 8>elive?»U«1li«»: 
Civil»«. ?»lent.,,«eaieut M. 0d«d>uk»t l.?. 

A îxkiaen'Ialxeaieur vr. teekn. U. UMßXß Î ezielunUMt t. p 
N»rltGr» aUe» 5V 

IVIlM.SSÜ 
erütwet. 7229 

Ml 

Ponten». koVvol» 

vorrü^Iietier liieslinx 
pro liiter 6 Dinar. 757» 

en»>onlie»t»urMnt 

.vliioool." 
WVVl ».«i.ob«r«n ̂ dri» 

Penston,p»ei» dk >5. ^uni 
55 vln. »d iS. ̂ unl 70 Vin. 
VosslüzUcke Vleneiküeke. 
»ui Verienzen «uek Ul«t. 
kllclic. 7145 

1930. 1931 und MpßGl. 
WQDß von 5 l-iter »ukvRrts. 
XVIßlßl» Strasse 
8v. Peter, ^utodusverkelir. 

l'rubarjeva > Kslvsrsle  ̂
erötknet. ?d49 

^ajor 2!enlcoviek 
pivols»Î szivsnje 

jseo^^et. 757z 

ikln 

ommo . QKMIßv »w?» 

k a v  

ttotel» l. ?enee«. Übet 2lX) Mxenet 7ennl«- u. Spottplet? 
unä eieenes ^eerdeä. I-lxlied Koniert unÄ 7>n». Volle Pension 
mit »Iien I«zen unä veÄienuox im (Zreoä tiolel lmpeii«! von 
80—100 via un6 im Otenck tlolel von 6S ̂  7S vin. vuliî en 
8!e meinen retck iUustrieit. Prospekt. lelezrsmme: K/̂ V 

» » K » I Z Q  

mlt ĵ trka lov.M» Din ln ba? 
für ein aut etneeführi?« Unter­
nehmen in Maribor. der auch 
mitarbeiten hilft, wird gesucht. 
Aaufmännisch qebildeter bevor» 
zugl. Zuschriften unt. ^Kompag 
non- an die Verw. 

«W s?. Mft 

8ie sollen «ioel» »uet» «n 

---« Lommo5tt/o/</ 
V i r  e m p t e b l e n :  

VRÎ Î l̂MÜIE (keseke ZA  ̂I». 

VRA l̂JAOÎ  neueste veesins » 

«o<!«ne lupiea 

V»««^p>« 22°-

Uo«I«»o« kî ueti, V«Il«I»I»jae, 
I«OMeN in »Ilea?»sd«n, I0k Koitam« 

5«mtliol»«» 5ol>n«><l«r-?u>s«l»6k: 

0«»po»I» Uli« 14 

5ctin«i<teni»>l.I«ctu>Ittea 
«lsp>u ?elt unli Stoil. -» ^vek «tili temdoutieit. 7Z7» 

H»s>It> >a»tkOss. eW«w n, I. >«»«k 

neben civr Dr«u 

kncle^eljsleseestN 

eröklavt 

?««>» 

V»I»K»M»UN». 
Die (Zetertixte sprickt biemit dem Volks-
seldstdilteverein »»MQPQ«  ̂
in ^aridor für die sofortige l-iquidierunx 
der entfallenden Unterstütiuaxssumme nacl, 
dem lode meines (Z«tten tterrn ^aton 
Mrixmî er den beste» vank au» und em-
pkieklt diesen überaus kumanitSren u. kttr je« 
dermann unscliSt̂ baren Verein 2um eliesten 
veitritt. Mm», 

b t̂ibor, «m S. .luni isz2. 

l̂e .jakreaabonaenten erbalten eine 
14 Karat, orie. amerilc. (parkert 

ÎVIßllHRIIa VßlVi ays^m mit Oruckfülluns) odei 
M UM I> «W l9ö0 Seiten IN' 

Iim»«iaer»I»ooI«llkoo " 
lVIsricvnrSkrs 

Verlsna«! Sie aoeli IieutO lcostenlosG prodenum 
mer von 6«r 

oe« ivirdt i. 
?es?/̂ i.oui04s8e s 

^ustütirllcliste l?s<>toproLr»mm«. interessante l.ek. 
tlir«. relelili»!ti«er teekniseker 7'ell ösuanlettun« 
aen. Kurze >Vellen. 1'ontllm. Spri>clilrur»e. spsn« 
n«n6o komane. viel« Kuoteräruckillustrationen 

«»6 It«»t»ur»tio» 
Qajeva ulica 31 U»WssGp lelepbon 73-3ö 

Ledtv N»u»llo»t. vi« «uel, erstkwss. aexviUiIte >Vesne un6 
vtsr«. «»rantiert sauber» Ämmer von 20 bis 30 Dinar pro 
dlielit. — Xd S vlir «m LpieK «edrateno Nsmmel. ferket 
im6 Lntev. — L» «mpiieltlt siclk <ler Lieentllmer v. 

>«6i«-«ktlve> K«dle»»U««»?I»e»»«lk»6 

«i»«5ics?opi.ics 
tiivmerliZti) l)rsvsl«« dsnovin« 

Sstson >d 1. ̂ i vi» IS. Oirtotier 
laillilatlo«««: l?keumst>s. 
MUS. lsckisZ. k'rsuenkrank. 
ketten. ^ppetitlosiKkeit. Xr» 
terioscleros« ote. 

Xusliiltriieliv prasoeicts lcostenln  ̂
liurcli 6le v»6«ve?vsltune M!̂ 8Ke ?V?i.lee. MSI 

P«nsio»tpr»tse in cler Nsupt 
stisan: vin tAetick. 
Qutsctieine In slten viiro?^ 
äes »putnik«. 

o«/»VL»te ŝ «»ov/«ke 

lw etxxenen neuen pslsis, kcke vosposk«-?>I<)ven»ic, Nllc« Vts-j-vis Post, ilüker 5ü<t8teie>i5cke 5p,rtt»sss 
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«^^WssHß» GOF^»»F»AM, ds lür UI»F»W»» ^ßO>G»D F»Ikßß»ß M»A D?»»^^»Ok mit dem gesamten Vermözen und mit der xanien Lteuer 
i<rskt M»F>»I» die Linlaxen also pupillarsicker siad« Die Lpsrkssse killirt slle ins Leldkscb einsckltixixen Lesckskte prompt und kulant durck. <>. 
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